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Eine Reichskanzler -Rede auf dem Feſtabend der Berliner Preſſe

Der
Berlin 19. Nov. (TU.) Auf dem geſtrigen

nene der deutſchen Preſſe ergriff auch Reichs
anzler Dr. Marx das Wort. Nachdem er im Namen

er Kollegen von Preußen und Reich ſich für die
eranſtaltung der heutigen Feſtlichkeit zu Ehren der

Reichs und preußiſchen Staatsregierung gedankt
hatte, wies er darauf hin, daß die Miniſter trotz der
ernſt gemeinten Rationierung der Miniſterbeſuche bei
Veranſtaltungen überaus zahlreich erſchienen ſind, um
zu betonen daß Preſſe und Regierung letzten
Endes für dasſelbe Ziel arbeiten: das
Wohl und Glück unſeres Volkes undVaterlandes.

Der Reichskanzler kam ſodann auf ſeine Reiſe nach
Wien und München zu ſprechen. Dabei unterſtrich
er, daß ſowohl er wie der Reichsaußenminiſter von
dem Beſuch in Wien innerlich ſehr befriedigt zurückgekehrt ſind und daß die dort emp
fangenen Eindrücke in ihnen tief und nachhaltig fort
leben werden. Der wahre Grund dieſes Staats
beſuches, über den ſoviel kombiniert und ovrakelt
worden ſei, war der, erneut unſere herzlichen Be
iehungen zur öſterreichiſchen Regierung und unſereen zum deutſchen Volk in Sſterreich zu be
unden. Der herzliche Empfang, der dem Außen
miniſter und ihm von allen Kreiſen der Bevölkerung
entgegengebracht wurde, beſtärke in der Überzeugung,
daß unſere Gefühle für dieſes deutſche Land aufrichtig
erwidert werden. Das ſei ja eigentlich etwas gang
Natürliches, wenn man bedenke, daß uns alles Weſent
liche gemeinſam iſt und gemeinſam insbeſondere die
Schwere des uns betroffenen Schickſals und der un

Zerſtörbare Glaitbe an eine beſſere Zukunft
on Wien das in jedem Stein uralte deutſche

Kultur bezeugt, habe ihn, den Reichskanzler, die Reiſe
nach einem anderen Mittelpunkt deutſchen Lebens, der
bayeriſchen Landeshauptſtadt geführt. Auch dort, wie
in Wien, beſtehe die ſeſte Entſchloſſenheit, mitzu
arbeiten an der Löſung der dringenden Gegenwarts
auſgaben in Reich und Land. In den eingehenden
Beſprechungen mit dem bayeriſchen Miniſterpräſi
denten und dem bayeriſchen Staatsminiſterium ſeien
alle die uns bewegenden Probleme in rückhaltloſer
Offenheit und in vollſtem gegenſeitigen Vertrauen er
er v worden. Auch die Frage des Verhältniſſes
und der

Beziehungen zwiſchen Reich
und Ländern

ſei geprüft worden. Jn einer im Herbſt d. J. ſtatt
gefundenen Konferenz der Miniſterpräſidenten dieſer
Länder ſei beſchloſſen worden. in einer eigens zu
dieſem Zweck anzuberaumenden Beſprechung im An
fang nächſten Jahres dieſes Problem einer Klärung
entgegenzuführen. Aber in der Zwiſchenzeit hätten
ſich die Ereigniſſe ſchneller entwickelt und der Ge
danke, daß eine Neuordnung in den innerpolitiſchen
Verhältniſſen des Reiches erforderlich iſt, verlange in
Wirklichkeit verwandelt zu werden. Unzvweifelhaft
ſtecke in dieſem Gedanken das richtige Gefühl, daß die
innere Organiſation unſeres Vaterlandes mit den Be
bürfniſſen der gegenwärtigen politiſchen und wirtſchaft
lichen Lage nicht mehr im Einklang ſteht, daß wir
das für unſere Kraft

zu ſchwere Gewand der Behörden und
Verwaltungsvorganiſativnen

durch ein leichteres zeitgemäßeres erſetzen müßten.
Auf dieſem Gebiete könne jedoch nur ganz behut
u vorgegangen werden, und es müſſe das

ür und Wider bei allen zu trefſenden Maßnahmen
ſehr ſorgſam erwogen werden. Ferner müßte alles,
was wir bei einer eventuellen Neuordnung in den
Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern vornehmen,
guf der Grundlage vollſter gegen
ſeitiger Loyalität erfolgen. Er habe deshalb
nochmals ausdrücklich betont, daß auf irgendwelchem
Umwege zu einer Neuordnung der Dinge zu kommen,
von ihm niemals gedacht worden iſt und gedacht
werden wird.

Das Problem der Beziehungen zwiſchen Reich
und Ländern ſei von einer ungeheuren Trag
weite. Es ſei auch vollſtändig ausſichtslos und
würde dem Geiſt der ganzen deutſchen Entwicklung
widerſprechen, wenn nun mit einem Male von allen
Seiten verſucht werden würde, eine Neuregelung her
beizuführen. Nur dann könnten wir mit Erfolg und
phne die ſchwerſten inneren Gefahren Herr dieſes
Problems werden, wenn wir ſchrittweiſe vorwärts
gehen und es nur da anfaſſen, wo die Unhaltbarkeit
des jetzigen Syſtems ſich bis zur Evidenz erwieſen
habe. Wir müßten daher zwiſchen den Ländern
unterſcheiden, welche den Willen und die innere Kraft
beſitzen, ihr eigenes durch den Rahmen der Reichs
verſfaſſung feſtgelegtes ſtaatliches Leben weiter
zuführen, und ſolchen Ländern, bei denen die er
wähnten Vorausſetzungen nicht zutreffen Bei den
Beziehungen der erſtgenannten Länder zum Reiche
eine Anderung eintreten zu laſſen, liege augenblicklich
nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Bei den an
deren Ländern dagegen müſſe es das Beſtreben der
Reichsregierung ſein, eine Regelung zu finden, die
dem Wunſche dieſer Länder entſpricht und unſer Reich
in neuen Formen den neuen Erforderniſſen anpaßt.
über allem e das Ziel ſtehen, die Freude am
Reiche zu ſtärken.Se Reichstangler betonte ſodann, daß keines von
den Kabinetten, denen er präſidierte, vor einer ſolchen

eg zum Einheilsſlagk
van von ſchwerwiegendſten Problemen geſtanden

abe, als es beim Kabinett Marx Nr. der Fall iſt
Zur Löſung der auf uns laſtenden Aufgaben bedürfees des Anſbietens aller Kraft. Der Reichskanzler
erwähnte in dieſem le die Löſung der
Schuülfrage, die Geſtaltung des Verhältniſſes des
Reiches zu den Ländern und das Aufbringen
i für die Allgemeinheit tragbaren Ent
ded für die Auslanddeutſchenowie die Hilfe für die Beamtenſchaft. Dr.
darx ſtellte ſodann feſt, daß nach der Überzeugung

des Kabinetts die Regierung mit Befriedigung auf
das von ihr Geleiſtete zurückblicken kann. Jn der
Jnnenpolitik, insbeſondere in der Sozialpoli-
tik, habe ſich die Regierung erfolgreich betätigt.
So könne das Geſetz über die Arbeitsloſenverſiche
r als ein ſehr bedeutſamer Fortſchritt bezeichnet
werden. Die Senkung der Arbeitsloſenziffer auf ein
faſt normales Maß ſei gewiß nicht das alleinige Ver
dienſt der Regierung; zu ihr haben viele glückliche
Umſtände beigetragen. Der proviſoriſche Finanzaus
gleich ſei unter Dach und 5 gebracht worden.

Wer mit ihm, dem Kanzlex, der Überzeugung ſei,
daß ein fruchtbringendes Zuſammenarbeiten der
Völker nicht auf den militäriſchen Mitteln der Ge
waält beruhen kann, müſſe mit ihm auch daraus die
Folgerung ziehen, daß die Frage der

Aufhebung der Beſetzung
einer baldigen Löſung unbedingt bedarf.

Die gegenwärtigen Aufgaben derReichsregierung die noch vom Streit des
Tages umfangen ſind, werden ebenfalls ihre Löſungfinden Bei dem Schulgeſet und bei dir e der
Beziehungen des Reiches zu den Ländern handele es
ſich um Fragen, die auf Jahrzehnte hinaus ent
ſcheidend auf die kulturelle und politiſche Geſtaltung
des deutſchen Jnnenlebens wirken werden. Daß dieſe
Probleme nur vorſichtig angefaßt und nur dann einer
befriedigenden Löſung entgegengeführt werden können,
wenn die überwiegende Mehrheit des Volkes hinter
der ſchließlich gefündenen Regelung beſteht, unter
liege keinem Zweifel.

Eine andere Aufgabe von gewaltigem Ausmaß ſei
die Schaffung eines neuen Strafgeſetzbuches, das in
Form und Jnhalt der Jetztzeit entſpricht und auch ein
neues Band zwiſchen Hſterreich und uns knüpfen ſoll.

Der Reichskanzler gab ſodann ſeiner UÜUberzeugung
Ausdruck, daß die im nächſten Jahr in ſeiner Vater
ſtadt Köln ſtattfindende Preſſeausſtellung ein
glänzendes Bild geben wird von der Leiſtungsfähigkeit
der deutſchen Preſſe und von allem, was mit ihr
zuſammenhängt.

„Geborgke Währung“
Vortrag des Reichsbankpräſidenten Or. Schacht in Bochum

Bei einer gemeinſchaftlichen Veranſtaltung der
Weſtfäliſchen Verwaltungsakademie, Abt. Bochum, der
Welt wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Münſter i. W. und
der Volks wirtſchaftlichen Vereinigung des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes in Dufsburg hielt am18. November Reichsbankpräſident Dr. Sach einen

Vortrag über das Thema: „Eigene oder e
Währung?“, wobei er u. a. folgendes ausführke:

Es iſt vom Zeitpunkt der Markſtabiliſierung ab
unten den Haushalt und die Zahlungsbilanz im

leichgewicht zu halten und die internationale ſowohl
wie die heimiſche Kaufkraft der deutſchen Währung
ſtabil zu halten, aber nicht lediglich aus der Kraft
eigener Produktionsüberſchüſſe, ſondern aus der

Kredithilfe des Auslandes.
Es iſt aber notwendig, ſich vor Augen zu halten, daß
durch ſolche Kreditinanſpruchnahme die Gleichgewichts
lage unſerer Zahlungsbilanz nicht für die Dauer her
beigeführt wird, ſondern daß dadurch die End-
abrechnung nür hinausgeſchoben iſt. Ein ſolches
Hinausſchieben iſt nicht auf die Dauer möglich. Aus
landkredite ſind nur inſoweit zu verantworten, als
damit die heimiſche Produktion angeſpornt wird und
zu Kapitalrücklagen, d. h. zu Exſparniſſen gelangen
kann. Die geſamte

Auslandverſchuldung,
kurzfriſtig und langfriſtig, kann mit annähernd
10 Milliarden Reichsmaxk beziffert werden. Selbſt
verſtändlich ſtehen dieſer Verſchüldung auch Ausland
forderungen gegenüber die weniger leicht zu ſchätzen
ſind ſich aber immerhin alles in allem auf einige
Milliarden belaufen dürften. Für Unſere gegen
wärtige Währüngslage beſonders weſentlich iſt, daß die
Auslandſchuldenläſt heute bereits an Zinſen und
DTilgungsraten eine jährliche Zahlung von rund
24 Milliarden Reichsmark bedingt. Wenn man dazu
rechnet, daß in dem laufenden Reparationsjahr an
nähernd eine Milliarde Reichsmark in bar zu über
tragen ſein wird, und wenn man ferner noch für
geraume Zeit mit der Bezahlung eines Einfuhr
überſchuſſes über unſere Warenausſuhr rechnen muß,
der in den erſten neun Monaten dieſes Jahres rund
3 Milliarden Reichsmark betragen hat, ſo ergibt ſich
ſchon heute eine

jährliche Zahlungsverpflichtung
an das Ausland von einigen Milliarden. Bisher iſt
das Defizit unſerer Zahlungsbilanz ganz überwiegendaus Anleihen gedeckt worden. Es iſt deshalb die Frage

ſehr berechtigt, ob wir nun eigentlich fortfahren ſollen,
jedes Jahr ein paar Milliarden neue Auslandkredite
aufzunehmen.

Dreibund Macdonald Cecil- Lloyd George
Veuwahlen in England?

Die Baldwin macht ſchwere Tage durch.
Nicht, weil ſie ſich gen die öffentlichen Angriffe der
Arbeiterpartei im Unterhaus e en muß, aber
weil dieſen öffentlichen Angriffen eine bewußte Taktik
Kurunſe deren Ziel es iſt, die innerpplitiſchenVerhältniſſe Englands umzugeſtalten. Nach alter
engliſcher Tradition iſt das Parlament aufzulöſen,
wenn die Haltung der Oppoſitionsparteien eine
e n und ruhige Arbeit nicht mehr ermög
licht. euwahlen in England können, wenn das
en normales Ende findet, erſt im Jahre
1929 ſtattfinden. Die Regierung Baldwin verfügtüber eine ſo große konſervative Mehrheit, daß ſie
alle e der Oppoſition niederſtimmen laſſen
kann auch das Tadelsvotum, das Macdonald der
Baldwin perſönlich eingebracht n Das Ziel der
Arbeiterpartei und der Liberalen, die ſie unter
ſtützen, geht alſo nicht dahin, das Kabinett durch reine
parlamentariſche Abſtimmungen in Verlegenheit zu
ſetzen. Die Oppoſition knüpft vielmehr an jene alte
engliſche Tradition an, die es auch im Jahre 1905den Liberalen ermöglichte, die beſchleunigte Auflöſung
des Parlaments zu erzwingen.
Man wird alſo Skandalſzenen im Unterhaus, wieſie ſich ſeit Jahren zum tenmel bei der Debatte

über die Kohleninduſtrie ereigneten, in der nächſten
Zeit wiederholt erwarten müſſen. Ein weiteresMittel, den Kampf gegen das konſervative Kabinert
zu führen, hat Lord Robert Cecil der Arbeiter
partei und den Liberalen geliefert, als er im Ober
haus Enthüllungen über die Rüſtungs- und Ab
rüſtungspolitik der Regierung machte. Cecil hat er
klärt, der eigentlich Schuldige am Scheitern der eng
liſchamerikaniſch- japaniſchen Flottenabrüſtungskonſe
renz ſei der Schatkanzler Churchill. Die Forderung
der Amerikaner ging bekanntlich dahin, daß völlige
Gleichheit der Flottenſtärke Amerikas und Englands
verabredet werden ſollte. Nach Lord Robert Cecils
Mitteilungen iſt die britiſche Admiralität mit dieſem
Vorſchläge einverſtanden geweſen. Der Schaßkanzler
aber der weder für die Flottenpolitik noch für die
Außenpolitik die Verantwortung trägt, habe das
Kabinett zur Ablehnung veranlaßt. Churchill iſt der
ſchärfſte Jeind der Arbeiterpartei. Er Hat ſich
wiederholt in ungewöhnlich harten Ausdrücken gegen
die Sozialiſten ausgeſprochen, und ſo iſt es ſelbſt
verſtändlich, daß ſie ſich dieſe Gelegenheit zu einer

e Attacke gegen den Schatzkanzler nicht ent
gehen laſſen werden.

Ceeil, der wegen der mangelnden Abrüſtungs-
bereitſchaft des e e e Kabinetts ſeine Demiſ
ſion gegeben hatte, liefert aber zugleich auch den Libe
ralen ein neues Kampfmittel. Denn Lloyd Georges
Hauptparole war in der letzten Zeit die Abrüſtung,
und mit dieſer Parole, die ja auch von der Arbeiter
partei ſtark unterſtrichen wird, hat die Oppoſition
die allergünſtigſten Wahlausſichten, denn die öffent
liche Meinung Englands hatte ſich in den letzten
Wochen fühlbar gegen das konſervative Kabinett und
ſeine Abrüſtungspolitik ausgeſprochen Man kennt
dieſe Möglichkeiten natürlich auch im Kabinett
Baldwin ſelbſt.

Die Folgerung für die Oppoſition muß ſein, die
Auflöſung es Unterhauſes, den Beginn der Neu
wahlen möglichſt zu ter ehe die jetzt gün
ſtige Stimmung der Wähler ſich wieder gewandelt
hat. Das Kabinett Baldwin muß umgekehrt ver
ſuchen, durch ein mindeſtens teilweiſes Nachgeben der
öffentlichen Meinung gegenüber die Stimmung zu
xetten. Ein Schritt zu dieſem Ziele iſt bereits getan
Jm Unterhaus hat die Admiralität mitgeteilt, daß
ſie ſtatt der drei geplanten Kreuzer nur einen ein
zigen bauen laſſen würde. Man fürchtet bei der
Arbeiterpartei und bei den Liberalen ähnliche
Schritte, die eine günſtige Kritik in der Offentlichkeit
finden, die jetzige Gelegenheit verderben könnten, und
wilkodeshalb nicht dem Kabinett die Friſt laſſen, die
notwendig iſt, um die Wähler zurückzugewinnen.
Baldwin hat das wird er ſelbſt inzwiſchen geſpürt
haben einen Mißgriff getan, als er dem Ver
langen der Arbeiterpartei, der Premierminiſter
möge über die Kohlenfrage ſprechen, nicht nachgab
Er bot damit der Oppoſition geradezu die Möglich
keit zur Obſtruktion. Sofort danach hat ſich denn
auch der Premierminiſter bemüht, durch große Ruhe
und geſpielte Uberlegenheit den ſachlichen Verlauf der
Beratungen zu ſichern. Es fragt ſich in dem Kampfe
um die Nouwahlen, der jetzt im Unterhaus geführt
wird, wer auf die Dauer ſeine Taktik durchhalten
kann. Baldwin iſt dabei in der ſchwierigeren Lage
denn es e weniger leicht, ruhige Nerven zu behalten
un egner in Aufregung und üUbereilung hinein

Eine beliebte Beweisführung geht dahin, wir
müßten Auslandanleihen für den Wiederaufbau
unſerer Wirtſchaft und für die Verſorgung unſeres
Geldmarktes mit flüſſigem

Betriebskapital
hereinnehmen. Nun können aber Dollars, die nach
Deutſchland hereinkommen, nur verwendet werden ent
weder zur Bezahlung von Schulden, die wir im Aus
lande haben, oder zu Kapitalanlagen im Auslande oder
zur Bezahlung ausländiſcher Waren, die nach Deutſch
land importiert werden. Was den Import aus
ländiſcher Waren betrifft, ſo haben wir geſehen, daß es
ſich bei dieſem Jmport um Rohſtoffe und Nahrungs-
mittel handelt, von denen nur ein geringer Teil ver
arbeitet wieder ins Ausland geht, während der größte
Teil zu einem heimiſchen Mehrkönſum auf Kredit führt.
Wie weit aber der bloße

vermehrte Umſatz im Innern
die künftige Exportfähigkeit der betreffenden Jnduſtrien
ſteigern wird, dafür iſt bisher weder praktiſch noch
theoretiſch ein Beweis geliefert.

Aus allem Vorgenannken ergibt ſich, daß die Mög-
lichkeit, Produfktivkapital im Wege der Ausland-
verſchuldung nach Deutſchland wirkſam und zweckmäßig
hereinzubringen, eine ſehr begrengte iſt. Es muß des
halb die zweifellos notwendige Kapitalanreicherung
Deutſchlands auf einem anderen Wege erfolgen als
auf dem Wege des Kredites vom Ausland. Dieſer
andere Weg kann nur der Weg der heimiſchen Kapital
bildung ſein, die geeigerte Probuktonsleiſtung und
geſteigerte Spartäticheit zur Vorausſetzung hat. Welche
Bedeutung die eigene Kapitalbildung gegenüber der
Kredithereinnahme vom Auslande hat, erhellt daraus,
daß im gleichen Zeitraum, in dem wir 5,5 Milliarden
Reichsmark langfriſtige Auslandanleihen herein-
genommen haben, wir nahezu das Doppelte dieſes
Betrages an Obligationen und Aktien im Jnlande
untergebracht haben.

Es kann nicht beſtritten werden, daß die öffent
lichen Organe es im weſentlichen Umfange an der Not
wendigkeit einer Selbſtbeſchränkung in der Ausgaben-

wirtſchaft haben fehlen laſſen. Zwiſchen der Ver
ſchuldung der öffentlichen Hand und der Verſchuldung
einer Privatfirma liegt der große Unterſchied, daß die
Privatfirma ihre eigene Haut zu Markte trägt,
während die Verwalter der öffentlichen Hand die Haut
ihrer Steuerzahler zu Markte tragen. Von den rund
524 Milliarden Reichsmark langfriſtiger Ausland-
anleihen, die bisher aufgenommen ſind, entfallen
24 Milliarden Reichsmark auf die öffentliche Hand,
234 Milliarden auf die Privatwirtſchaft und Mil
liarde Reichsinark auf halböffentliche Anleihen, wie
zum Beiſpiel die der Rentenbankkreditanſtalt uſw., alles

in runden Ziffern. Von den 256 Milliarden Reichs
mark Auslandanleihen der öffentlichen Hand entfallen
reichlich 900 Millionen Reichsmark auf das Reich,
knapp 300 Millionen Reichsmark auf ſtaatlich oder
kommunal garantierte Anleihen, während der Reſt
von rund 1300 Millionen Reichsmark annähernd hälftig
auf die Länder und hälftig auf die Kommunen und Kom

munalverbände entfällt. Ich ſtelle hier feſt, daß, wenn
die Städte

Luxusgausgaben
heziehungsweiſe nicht dringliche Ausgaben unterlaſſen
hätten, wir wahrſcheinlich nicht eine einzige kommu-
nale Auslandanleihe hätten aufzunehmen brauchen.

Mir ſcheint die ganze Erörterung über die Priorität
des Transfers völlig abwegig zu ſein. Wir haben zwar
leider im Kriege und noch im ſogenannten Friedens
vertrage die ungerechteſten und unvernünftigſten Ein

griffe in das private Eigentum erlebt. Aber ich kann
mir unter keinen Umſtänden noch einmal eine politiſche
Maſchinerie vorſtellen, die den privaten Beſitzer eines
deutſchen Anleihekupons in den Vereinigten Staaten
oder ſonſtwo verhinden könnte, die Zinſen auf ſeinen
Kupon einzukaſſieren dadurch, daß man Deutſchland
verbietet, dieſen Kupon zu bezahlen. Die praktiſche Un
möglichkeit, in der Transferfrage deutſche Anleihen
minderen oder höheren Rechtes zu ſchaffen, legt uns
eine um ſo ſtärkere Verantwortung auf hinſichtlich des
Ausmaßes und des Tempos unſerer Ausland
verſchuldung Die Diskontpolitik der Reichsbank iſt in
hohem Maße von einem willkürlich manipu-
lierten Hereinſtrömen ausländiſcher Kredite
abhängig. Dieſer Gefährdung der Geld und Wäh
rungspolitit des Zentralnoteninſtitutes kann nur be
gegnet werden, wenn alle maßgeblichen Stellen in
Deutſchland ſich ihrer Verantwortung auf dieſem Ge
biete bewußt ſind, und zwar nicht nur die öffentlichen,
ſonderv auch die privaten Stellen
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De Kriegsbeſchädigtenbezüge
VD3. Der Kriegsbeſchädigtenausſchuß des Reichs

tags beſchloß am Sonnabend, die Zuſatzrenten der
Schwerkriegsbeſchädigten folgendermaßen ſeſtzuſetzen:
bei einer Minderung der Erwerbsfähigkeit um 50 bis
60 Prozent 144 RM. bei einer Minderung der Er
werbsfähigkeit um 70 bis 80 Prozent 300 RM. bei
einer Minderung der Erwerbsfähigkeit von mehr als
80 Prozent 504 RM., für eine rentenberechtigte
Witwe 408 RM., wenn die Witwe lediglich auf die
Rente angewieſen iſt und keine Waiſen vorhanden
ſind 450 RM. für eine vaterloſe Waiſe 120 RM.,
für eine elternloſe 180 RM., für einen Elternteil
150 RM. für ein Elternpaar 240 RM., Hausgeld
oder Ubergangsgeld 300 RM., Witwenbeihilfe 240
Reichsmark, Waiſenbeihilfe 96 RM. Außerdem
ſollen Schwerbeſchädigten- oder Hausgeldempfänger,
wenn ſie für Kinder ſorgen, zu ihrer Zuſatzrente für
jedes Kind erhalten 108 RM.

Dieſe Beſchlüſſe bedürfen noch der Beſtätigung in
zweiter Leſung und der Annahme durch das Plenum

Die Beratungen werden fortgeſetzt.

Die weltwirtſchaftliche Bedeutung
der Kämpfe in China

S über die wirtſchaftliche Bedeutung der Kämpfe in
China ſprach in der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen
Geſellſchaft in Berlin Generalkonſul O. Scholz.

Der Vortragende unterſchied in ſeinen n
rungen vier Arken von Kämpfen, die zur e China
in Aufruhr gebracht haben: Kampf der Heerführer
und Parteien Kampf Rußlands gegen England
Kampf um eine ſoziale Revolution und Kampf
Chinas gegen das Ausland. Er zeigte, wie aus demKampfe der Heerführer um perſ eliche Macht ein
Kampf um Staatsanſchauungen und Geſinnungen
geworden ſei, wie Rußland in dieſen Kampf einge
griffen hat, um hier ſeinen ſtärkſten und wichtigſten
Gegner, England, ſein Weltreich zu erſchüttern, undum zugleich das bolſchewiſtiſche Programm der Welt
revolution auch in China zu erfüllen. Er ſchilderte,
wie die alte Abneigung gegen die nicht zum Reich
der Mitte gehörenden Barbaren ſeit deren erſtem
gewaltſamen n et u ſich immer wieder gegen
die mächtigeren, ſtets China gegenüber einigen frem
den Mächten äußere. Der Weltkrie abe dieſe
Einigkeit zerbrochen und die Möglichkeit geboten,dem einzelnen gegenüber die Hiteliſche Forderung

nach Beſeitigung der alten einſeitigen Staaksverträge
durchzuſetzen

Die welt wirtſchaftlichen Wirkungen dieſer Kämpfe
ſeien zu erkennen in der Störung aller normalen
Geſchäfte mit dem Ausland. Das Verhältnis des

Auslands gegenüber Chinas Stellung zur Welt
wirtſchaft, üher deren eigenartige Struktur der Vortragende auch e Angaben machte, ſei bei
en einzelnen Ländern ſehr verſchieden, beſondere

Beckchtung verdiene die natürliche Sonderſtellung
Japans Während bis vor kurzem die d enten
Chingkämpfe nur die Verkehrswege und die wenigen
ausländiſchen Unternehmungen geſtört hätten, ſeiendie Du ehe enen wie die

m und politiſchen bis an die früher durch au
Schutz für geſichert. enen Siße

T üf znicht nur vom vo lionare n
Süden, ſondern vom ganzen Volk au er vomAusland anerkannten Pekinger Regierung als un
gerecht und unwürdig empfundenen einſeitigen Vor
zugsrechte der Exterrikorialität und eigenen Gemeinde
verwaltung verzichtet und chineſiſche Zollautonomie
yundſätzlich anerkannt hätten, würden auf dieſem
S auch die anderen Staaten folgen müſſen.

Das chineſiſche Verlangen nach Befreiung von dem
ausländiſchen Joch und nach Wiederherſtellung der
vollen Souveränität und Selbſtbeſtimmung ſei ſo
natürlich und rn daß es ſich über n oder

olang, friedlich oder gewaltſam aus eigener Kraft oder
mit fremder Hilfe, durchſetzen müßte. Freilich ſeien
guch die Befürchtungen der Ausländer berechtigt, die,
wenn ſie heute unker chineſiſcher Verwaltung und
chineſiſcher Rechtspflege leben müßten, die ſicherſte
Grundlage ihrer bisherigen geſchäftlichen Erfolge
und der bisherigen politiſchen Machtſtellung ihrer
Regierungen verloren hätten. Mit Recht wehrten ſich
die Ausländer gegen die Aufgabe dieſer Sonder-
vechte, denn, wenn man ſie, quch darauf an
könne, daß der Verzicht der Deutſchen und Ruſſen
auf die gleichen Rechte nicht deren Tätigkeit in

Jn Frankfurt a. M ſprach vor einer großen Zu
ehe der ehemalige en nen Br.re über die deutſche Finanz- und Wirtſchafts
olitit.

Er ſetzte ſich zunächſt polemiſch mit der jetzigen
deichsregierung auseinander. Die er de en

hätten die Außenpolitik fortſezen müſſen, die ſie
früher auf das heftigſte bekämpft hätten. Aber wir
gien trotzdem keinen Schritt weiter gekommen. Die

Rheinlandräumung habe die Rechtsregierung auch
nicht bringen können. Ebenſowenig wie in der
Außenpolitik ſei die neue ne auf dem Gebiete
der Jnnenpolitik vorwärtsgekommen. Es ſei nur an
das Schulgeſetz erinnert

5Auf die moderne Finanzpolitik übergehend, erklärte Dr. Reinhold „Als ich im Januar mein Amt
niederlegte, ſtand ich einer eigenartigen öffentlichen
Meinung gegenüber. Man hat mich angegriffen und
behauptet, daß ich die Finanzen des Reiches und der
Länder in Unordnung gebracht hätte. Jch bin aber
heute nach wie vor der Meinung, daß eine beſtimmte
Senkung der Steuern gar keinen finanziellen Nachteil
dem Reiche gebracht t Die Rechtsparteien haben
damals das Geſpenſt eines Rieſendefizits an die
Wand gemalt. Wie gut müſſen aber damals die
Finanzen geweſen ſein, daß eine zehnmonatige verſhwenderi che Regierung die Finanzen nicht hat

ruinieren können.
Die heutige Regierung muß teuer arbeiten, weil

ſie zuſtande gekommen iſt, nachdem den verſchiedenſten
a erreh alle mö er Verſprechungen gemacht worden ſind. Der Zucker und der Kartoffel-

„zoll iſt auf Drängen der Bayeriſchen Volkspartei
üm zwei Jahre verſchoben worden. Bayern wurde
durch die Bierſteuer entſchädigt. Nach den verſchiedenſten Seiten hat die Rechtsregierung ſich freie
gebig, gezeigt. Die Hoffnung, daß das Jahr 1827eine Steuerſenkung bringen werde, hat ſich nicht im

mindeſten erfüllt. Und wir haben
eine Steuerſenkung dringend nuötig.

Die Hexabſetung der Zuckerſteuer in Verbindung mit
der Erhöhung des Zuckerzrlles iſt nur den Produ

zenten zugute gekmmen. eTer Etat der R ichsprſt zeigt den letzten
offiziellen Auslaſſungen einen Uberſchuß von nahezu
200 Millionen Mark. Dieſer Uberſchuß hat ſich ge
eigt in der Zeit, als unſere Wirtſchaftslage ſich
eſſerte. Trotzdem wurde die Erhöhung der Ge

China beeinträchtigt habe, ſo müſſe man doch be
denken, daß die gegenwärtige rückſichtsvolle Behand
lung der Deutſchen und Ruſſen durch die chineſiſche
Rechtspflege und die ordentliche chineſiſche Verwal
tung der ehemals deutſchen und ruſſiſchen Nieder
e er u einem nicht geringen Teil den noch be
ſtehenden Verträgen der anderen Staaten zu dan
ken ſei, deren Aufhebung China durch ein gutes Vor
bild ſich erleichteren wolle Allem Anſchein gingen
wir wieder einmal einer Tragik der Weltgeſchichte
entgegen, die nicht vermieden werde, weil keine Par
tei ſich rechtzeitig entſchließen könne, das kleinere
Uhbel zu erkennen und zu wählen

ut.l der mag einmal hinausgehen außerhalb
eutſchlands und die angrenzenden Gebiete, die ab

getrennten Gebiete, die uns geraubt worden ſind,
in die Gebiete, die früher deutſche Sprachgebiete ge
weſen ſind, dann wird er erkennen, daß es allerdings
ein gemeinſchaftliches, großes abgeſchloſſenes, ganz
für ſich exiſtierendes deutſches Kulturaut gibt, das uns
eine Baſis geben könnte für den Aufſtieg des deut

ſchen Volkes und für eine deutſche Schule Und

Deutſche Finanz- und Wirtſchaſtspolitit
Realſteuern und Amſatzſteuern ſind wirtſchaftsfeindlich

bühren beſchloſſen. Dieſe Erhöhung iſt ein typiſches
Beiſpiel für den fiskaliſchen Geiſt in unſerer Ver
waltung.

Alles Rationaliſteren in der Wirtſchaft und im
Privatleben hat keinen Sinn, wenn der Staat
und beſonders die Verwaltung nicht mit gutem

Beiſpiel vorangehen.
Wir n aber heute in Deutſchland noch weit von
der Rationaliſierung entfernt Der Wirtſchaft
werden dadurch Mittel entzogen, deren ſie dringend
zu ihrem Wiederaufſtieg bedarf
Nicht die Höhe der Steuern iſt es, die das deutſche

Volk bedrückt, wohl aber die planloſe Art, in der die
Steuern eingezogen werden. Wir müſſen die Steuern
prüfen, inwiefern ſie die Produktion hemmen und
die Wirtſchaft behindern.

Die Realſteuern und beſonders die Umſatz
ſteuer ſind wirtſchaftsfeindlich.

Um der Rechtsparteien willen geht man nicht an die
Branntweinſteuer, die außerordentlich gut im Jnter
eſſe unſerer Volksgeſundheit wirken könnte. Eine
Herabſetzung der Einkommenſteuer wird die Spar
tätigkeit des deutſchen Volkes heben. Die unmittel-
bare Folge wird die Belebung des Wohnungsbautes
ſein Und damit eines der ſchwierigſten Probleme
unſerer Zeit ſeiner Löſung nähergebracht.

Alle n Vorausſetzungen im Jnnern bieten erſt
die Grundlage zu einer ernſten Reparationspolitik.
Jn ſeiner ganzen Schärfe wird uns der Dawesplan
erſt am 1. September 1928 treffen. Bis dahin müſſen
wir dafür ſorgen, daß es nicht an Deutſchland liegt,
wenn ſich die Undurchführbarkeit des Dawesplanes
ergibt. Denn ſie wird ſich ergeben. Ein großer
deutſcher Export wird naturnotwendig bald auf die
geſchloſſene Front von Arbeitgebern und Arbeit
nehmern der ganzen Welt ſtoßen. Das geſamte Re
parationsproblem, insbeſondere die et re

ebracht.

faſſung von der Bekenntnisſchule verſch
und daß ſie glaubt wenn ſie jetztdas mitmacht, was in dem Reichsſchulgeſetz geboten
wird an Beeinfluſſung der Schule durch die Kirche,
in der Schulaufſicht, in der Feſtſetzung der Lehr
pläne, daß ſie dann für ſich ſelbſt etwas Erſprieß
liches herausholen wird. Jch bin gegenteiliger Mei-
nung, ich glaube die evangeliſche Kirche wird gut

kun, auf dieſem Gebiete mit uns zu gehen, die wir
die reine Staatlichkeit der Schule, allerdings ſoweit
der Religionsunterricht in Frage kommt, in einem
gewiſſen Einverſtändnis mit der Kirche, herbeifüh
ren wollen.

England und der franzöſiſchjugo
ſlawiſche Vertrag.

Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen Englands
legt man beſonderes Gewicht darauf, die aus dem
franzöſiſch- jugoſlawiſchen Vertrage möglicherweſſe
entſtehende Spannung zwiſchen Franreich und Jtalien zu vermindern. Die
verhältnismäßig günſtige Entwicklung im jugo-
ſlawiſch bulgariſchen Konflikt und die gemäßigten

alles

Erklärungen maßgebender jugoſlawiſcher Politiker
haben die Überzeugung verſtärkt, de Jugoflawien

eauch nach Abſchluß des Vertrages ne iſt, in
gutem Einvernehmen mit Jtalten zu vleiben. Die
alieniſchen Annektionen in Tanger werden durch deu
Vertrag ebenſowenig berührt wie die Möglichkeit für

kalien, ſich durch Abkommen mit anderen Balkan
kagten ein bertragsmäßiges Gegengewicht zu ſchaffen.

Die befriedigende t der Taunger-e hält man nach Abſchluß des franzöſiſch-iugo
lawiſchen Vertrages aber für noch weſentlicher als
bisher, da ſie in n Linie geeignet wäre, der
gegenwärtigen Entwicklung einen praktiſchen Antrieb
zur Beſſerung zu geben.

Millionenfälſchungen
ruſſiſcher Werte in Deutſchland

Berlin, 18. Nov. (WTB) Jn den letztenTagen v es den Behörden gelungen, in Frank
furk a. M. 24 Zentner ruſſiſcher Tſcherwonetz zu ent
decken, die von einer kleinen Druckerei im Auftrage
eines Georgiers hergeſtellt worden waren. Bei den
Fälſchungen handelt es ſich um die von den Sowjets
her ausgegebenen Stücke von eins, zwei, fünf und zehn
Tſcherwonetz, die im ganzen viele Millionen aus
machen. Der Georgier, der in der Armee des Fürſten
Awalow tatig geweſen war, war nach Auflöſung dieſer
Formation nach London, Madrid und Paris ge
kommen, wo ſich eine Georgiergruppe befindet, die ſich
nationale georgiſche Regierung nennt. Jm Dienſte
dieſer Organiſgtion ſoll er unn ſeit Jahren geſtanden
haben und mit den Fälſchungen, die nicht nur in
Deutſchland, ſondern auch in Ungarn und Frankreich
ausgeführt werden, ſollte die georgiſche Freiheitsbe
wegung finanziert werden. Zuſammen mit den
Georgiern wurde in München ein in dortigen Rechts
kreiſen bekannter Dr. Weber verhaftet, der eine an
den Frankfurter Buchdrucker Böhle zur Herſtellung
der vermeintlichen antibolſchewiſtiſchen Broſchüren
empfahl. Bei Böhle wurden 12 Kiſten mit zuſammen
24 Zentner Falſchdrucken gefunden, doch behauptet
Böhle, er habe nicht gewußt, daß ſich in a Kiſten
falſche ruſſiſche Noten befunden haben. Au
drei Perſonen ſind bisher noch weitere ſieben ver
haftet worden, und es iſt, wie eine hieſige Korreſpon
denz erfährt, mit weiteren Verhaftungen zu rechnen.
Auch die Behörden in Paris London und Budapeſt
ſind von den Ermittlungen der deutſchen Behörden
bereits verſtändigt worden.

Selbſtmord des Sowjetbotſchafters
Joffe.

er dieſen

Nu

e

Adolf Joffe
ehemaliger Sowjetbotſchafter in Berlin, Wien undTokio, d ſich infolge Nervenzerrüttung in Moskau
erſchoſſen. Er wurde 1882 geboren, trak noch als
Student in die ruſſiſche Sozialiſtiſche Partei, wurdegach Begründung der Sowjetrepublik Direktor n
Auswärtigen Amt, 1918 Friedensdelegierter in Breſt
Litowſk und nach dem deutſchen Friedensſchluß mntt
Rußland ruſſiſcher Botſchafter am e deutſchen
Hofe. Auf Verlangen der deutſchen Regierung nach
Moskau zurückberufen, iſt er 1920 nach e
Kriege mit dem Vorſitz der ruſſiſchen Friedensdele-
gation betraut worden, ging ſodann als Geſandter
nach Wien, nach Peking, als Botſchafter nach Tokio
und war zuletzt Vizepräſident des Hauptkonzeſſions

komttees in Moskau

Oynamit und Humanität

Soeben ſind die verſchiedenen Nobelpreiſe für
das Jahr 1927 zur Verteilung gelangt. Das lenkt
wieder einmal den Blick auf den Mann, der dieſe
Stiftung geſchaffen hat, und auf die Herkunft der
Mittel, aus denen dieſe Stiftungen fließen. Alfred
Bernhard Nobel war der Erfinder des Dynamits.
Als er am 10. Dezember 1897 n hinterließ er
ein Vermögen von etwa 31,5 Millionen ſchwediſche
Kronen, das er ſeiner Erfindung des Dynamits ver
dankte, und ein Teſtament, in dem er beſtimmte,
daß dieſes Vermögen nebſt Zinſen einer Stiftung
zugeführt werden ſollte, aus der alljährlich Preiſe
zu 5 gleichen Teilen an diejenigen verteilt werden
ſollten, die „während des letztpergangenen Jahres
der Menſchheit den größten Nutzen g eiſtet“ haben
Am 10. Vezember 1901 gelangten die Nobelpreiſe
zum erſten Male zur Verteilung. Jnzwiſchen iſt die
Liſte der Nobelpreisträger ziemlich lang geworden
und alljährlich taucht wohl immer wieder die Frage
auf, ob denn diefenigen, die jeweils einen Nobelpreis
erhalten, wirklich „der Menſchheit den größten
Nützen geleiſtet haben. Es iſt ſicherlich keine leichte
Auſgabe, vor die ſich jeweils das Komitee zur Ver-
teilung der Nobelpreiſe geſtellt ſieht. Aber ſelbſt
wenn Fehlgriffe vorgekommen ſein mögen, ſo nimmt
das im Grunde genommen der Stiftung nicht ihren
Wert. Von Jntereſſe iſt übrigens noch, daß nicht
etwa Schweden, welchem Lande Nohel entſtammte,
die Summen für die Stiftung aus ſeiner Volkswirt
ſchaft herausbringt, ſondern daß verſchiedene Volks
wirtſchaften daran beteiligt ſind. Da die Nobelwerke
ſchon beim Tode Nobels über die ganze Welt ver
ſtreut waren, ſind naturgemäß eine Reihe von
Staaten daran beteiligt. 5,8 Millionen Kronen be
trug das in Schweden inveſtierte Kapital, über 6
Millionen Kronen ſtellen den deutſchen Anteil an
den Nobelwerken dar, 7,9 Millionen betrugen ſeine
Beteiligungen in Frankreich, rund 8 Millionen hatte
er in England und Schottland zu arbeiten und 5,2
Millionen ſind Anteile an ruſſiſchen Werken. Das
ſind die hauptſächlichſten, dazu kommen noch Jtalien
und auch Bſterreich. So fließt alſo heute noch aus
dem menſchenmordenden Dhnamit jährlich eine Prä
mie, die für die Forderung der Menſchheitsliebe
gegeben wird.

Bücherbeſprechungen

Vom Volksverband der Bücherfreunde
Entgegen der allgemeinen Tendenz der Preis

ſteigerung hat der regſame Volksverband die Bücher
preiſe ſeiner Bücher verbilligt. Unter ſeinen dies
jährigen Weihnachts Neuerſcheinungen finden ſich
Romanwerke von Bernard Sinn Edna Ferber, Fritz
Reck Malleczewen, Rene Clair; Erzählungs- und
Novellenbände von Ernſt Wichert, Fritz Philippi,
Ottilie Wildermuth. Maupaſſant; ferner neben an
deren ein kulturgeſchichtliches Wanderbuch. O. V
Ludwig, Die Nibelungenſtraße, und eine erſchöpfende
Mozart Biographie von B. Paumgartner, dem be
kannten Leiter des Salzburger Mozaxteums. Dieſes
ausgeſucht gute Programm überraſcht ſowohl durch
ſeine Vielſeitigkeſt als auch durch die erſtaunlich
niedrigen Preiſe bei muſtergültiger Ausſtattung jedes
einzelnen Werkes. Der VDB. dokumentiert ſeine
Leiſtungsfähigkeit nicht durch ſchönklingendes Gerede
ſondern durch die Tat, und im jetzigen Augenblick
gibt es für den Bücherfreund keine bedeutendere Tat,
als dieſe erhebliche e n e auf der ganzen
Linie der ſo vorbildlichen und ſo vielgeſtaltigen Pro
duktion dieſes emſigen er e

F Zeitſchrift „Arztlicher Wegweiſer““ Die letzte
Nummer dieſer populär mediziniſchen Halbmönats-
ſchrift enthält aus Anlaß des am 1. Oktober in Kraft
getretenen Geſetzes zur Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten höchſt wichtige Beiträge des Berliner
Stadtmedizinalrates Profeſſor Dr. on Drigalſti, ſo
wie des Präſidenten des Reichsgeſundheitsamtes Dr.
Hamel, die für jeden einzelnen von größtem Jnter-
eſſe ſind, und jeder leſen muß. Die Nummer ver
ſendet der Verlag Dr. Maſchke, Berlin W. s,
Kronenſtraße 4/5, an die Leſer unſerer Zeitſchrift
auf Wunſch koſtenlos

H Dein Helfer im Obſt- und Garkenbau bei Klein
tier-, Geflügel- und Bienenzucht. Die Nr. 13 dieſer
bekannten Zeitſchrift bringt eine umfaſſende UÜberſicht
über die im November auszuführenden Arbeiten im
Garten und Geflügelhof, ſowie in der Bienenzucht.
Preis der Einzelnümmer 20 Pf. Herausgeber Rudolf
Röthe, Frankfurt a. d O.

H „Mein erſter Skalp.“ Dieſes könnte die über
ſchrift einer alten Jndianergeſchichte ſein. Es gibt
aber auch heute noch SkalpJäger, nur ſind dies keine

Zndianer mehr, ſondern Gelehrte, die auf Forſchungs

reiſen ſich die Skalps bei den Jndianern erbeuten.
Jn der neueſten Nummer der Münchener Jlluſtr.Preſſe (46) erzählt Prof. Krieg wie er ſich dei der
Deutſchen Gran-Chaco- Expedition ſeinen erſten Skalp
holte. Die Münchener Jlluſtrierte“ bringt als erſte
Zeitſchrift Berichte über dieſe bedeutende Expedition.

Wie ſonderbar eine Stadt mit Kugelhäuſern aus
ſieht, zeigen die Abbildungen die Prof. Peter Birken
holz zu ſeinem neuen Städte Bau Programm ge
lieferk hat. Jn dieſem Heft befindet ſich die drikte
und letzte Folge der acht Schönheiten aus dem Preis
ausſchreiben der „Münchener Jluſtrierten Preſſe“.

F Die Peſt von Lignorg. Von Robert Neu
mann. Der Verlag J. Engelhorns Nachf., Stutt-
art, ſagt in ſeinem Begleikſchreiben, daß er der
bergabe dieſes Erſtlingswerkes Robert Neumanns

beigibt, nicht zuviel, wenn er ſchreibt, daß ſich in dem
kleinen Bändchen eine Begabung erſten Ranges an
kündigt. Man wird zwar weitere Werke abzuwarten
haben um dieſes Urteil voll beſtätigen zu können,
doch berechtigt der vorliegende Band in der Tat zu
Hoffnungen Denn die Art der Schilderung Neu
manns iſt ſo urſprünglich und lebendig, ſo gegen
wartsnahe, die Sprache ſo ſcharf abgewogen, daß der
Autor mit dieſem Werke das Gros der Exzähler der
Gegenwart hinter ſich läßt und zu den wenigen zählt,
von denen man hoffen kann, daß ſie der Mitwelt noch
mehr zu ſagen haben. Wenn auch nicht alle Bilder
und Begebenheiten der furchtbaren Peſtepidemie in
Lianora in gleicher Stärke geſchaffen wurden (am
beſten iſt ohne Zweifel der „Jrrgeſell?), ſo fühlt man
doch durch das Ganze hindurch die einheitliche Linie,
welche die einzelnen ſcharfen Striche zu dem furcht
baren Gemälde jener „Wolluſt am Tage“ zuſammen
faßt. Der kleine Band iſt, wie bereits geſagt, in der
bekannten Romanbibliothek von Engelhorn, Stutt
gart, als Nr. 1008 erſchienen Dr. Th.

on zTheater Nachrichten
Eliſabeth-Schamann- Gaſtſpiel in Halle

Wie wir erfahren wird Eliſabeth Schumann am
Januar nicht im halliſchen Stadttheater ſondern

im Konzert der Philharmonie ſingen.
Volksbühne Halle. Die heiden kleinen Opern „Die

Opernprobe“ von Lortzing und „Der Dugendwächter“
von Beilſchmidt werden am 24. November für Theater
gemeinde B und am 1. Dezember für C gegeben. Die

Erſtaufführung von Rollands „Spiel von Tod und
Liebe“ kann aus theatertechniſchen Gründen noch nicht
am 30. (für A) ſtattfinden. Die neuen Spieltage,
ebenſo für „Oberon“, werden in Kürze bekanntgegeben.
Die Operette „Zarewiſch“ wird am 30. November noch
mals wiederholt Die Kartenausgabe hat begonnen.
(Die Aufführung am 23. iſt ausverkauft.) Für das
Sprechchörwerk „Die Perſer“ am Sonntag, U. De
zemberx, erhalten unſere Mitglieder Vorzugskarten,

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Pflichtvor
ſtellüngen: Montag, 21. November, für C; Sonnabend,
26. November, für D, Montag, den 28. November, für
E. „Prinz von Homburg“ Kartenausgabe für S bis
Montag, für D 24. bis 26. November, für E 25. bis
28. November. Montag, 11. Dezember 16 Uhr, ein
malige Aufführung des Sprechchorwerkes „Die Perſer“
durch den Sprechchor der Berliner Univerſität.
Dr. Leyhguſen.

Polksbühne Halle. Der Sprechchox an der Uni
verſität und am Sportforum Berlin führt am
Sonntag, dem 11. Dezember, nachmittags 4 Uhr, die
Tragödie „Die Perſer“ von Aiſchylos als SprechHorwerk in Stadttheater huf Vorzugstarten für
die Mitglieder.

Stadttheater Halle.
19. November: Der Zarewit ch 20. NovFidelio 21. oveinber i e r er en
November (20 bis 22 Uhr): Fatme 29 November (20 b

e
(20 bis 26 Ah Der Zarewitſch Wovemeer i
h Pring von Hömburg; 27. November bis
2224 Uhr): Der Zarewitſch: 28. November (20 bis 22 Uhr

i von eonntag, 11. Deßember: Gaſtſpiel des „Sprechchors an der
Univerſität und am Sporkforum Berlin mit „Die Perſer von
Aeſchylos.

Thalia Theater.
November (I918 Uhr): Zwöſſlauſend; 27. November (105

bis 22 Uhr): Die ſavaniſche Puppe
Seipzig: Neues Theater.

20 November (I028 bis 22 Uhr): Cavpalleria ruſticang,
Der Bajazzo; 21 November (19 bis 22 Uhr) La Traviatg;
23. November (195 bis 22 Ahr) Martha 25. Ropember bis
22 Wbry Der Widerſpenſtigen Zihmung; 21. November (1930
bis 222 Uhr) Wenn ich König wär, 25. und 26. November
(192 bis 22 Uhr): und 2 Gaſtſpiel des Digahileff-Balletts;
2 November (15 bis 18 Uhr) Mignon, bis 22 Uhr):

Gaſtſpiel des DHiaghilefff-Bolletts
Altes Theater

20. November (16 bis 18 Uhr) Jugend, (1916 bis 2256 Uhr):
Das Grabmal des nbekingtfen Soldten; November (20 vis

Uhr): Die Familie Schroffenſtein; 22. bis 24. Nopeinber
bis 225 Uhr); Wilhelm Sell; 25. und 26. November (20

is 222 n Hoppla, wir leben!; 27. November (1524 bis
1716 Uhr): Müllers, (1932 bis 2256 Uhr): Jenny ſteigt empor.
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Merſeburg und Umgegend
19. November.

Totenfeſt in Merſeburg.
Kranzniederlegung. Gedächtnisgottesdienſt auf dem

Friedhof.
Der Totenſonntag wird in Merſeburg einen ſtillen,

ernſten Verlauf nehmen. Die Stadt wird Kränze auf
amdem Ehrenfriedhof des StadtfriedGefallenendenkmal eniederlegen laſſen. Das Reichs

banner wird durch eine Delegation einen Kranz zum
Ehrenfriedhof, die Krieger Und Militärvereine zum
Denkmal Kränze bringen laſſen.

Außer den Gottesdienſten in den Kirchen findet um
15 Uhr auf dem Friedhof St. Maximi eine kurze
Gedächtgisfeier ſtätt, bei der Paſtor Anger-
mag eeſet Her di

ine geiſtliche Abendmuſik
tag, 20 Uhr, im Dom ſtatt.
re Bothe und

den Händen des Domorganiſten Trenkner.
Uber Blätterverkeilung am Totenfeſt wird

uns geſchrieben: Morgen werden unſere Friedhöfe
In trauernder Liebewieder von Tauſenden beſucht

rn ſie zu den Gräbern, welche ihnen teuer ſind
abei nimmt man auch gern ein Blatt, welches der

Stimmung des Tages Ausdruck gibt und zu den
und

Ewigkeitshoffnung redet. Auch in dieſem Jahre wird
chriſtlicher Blätter auf unſeren

hat ſich jedoch gezeigt, daß
das Zuſammenſtrömen vieler auch von anderer Seite
benutzt wird, um Blätter mit irreführendem Jnhalt zu

Verwechſlung vorzubeugen,

e l im Auftrag unſererKirchengemeinden tätigen Verteiler als Abzeichen eine
rinbinde mit violettem Kreuz tragen. Möge

auch das gedruckte Wort vielen zum Segen werden.

Trauernden von chriſtlicher Glaubensgewißheit

wieder eine Verteilung
Friedhöfen ſtattfinden. Es

verbreiten. Um einer
werden deshalb morgen die

weiße

Goldene Hochzeit feierte am Freitag der
Kleinrentner Wilhelm Jahn ke, Breite Straße 11

malie ſt ne
wohnhaft, mit ſeiner Ehefrau
Das Paar iſt vor 50 Jahren in ſeiner w
Heimat getraut und aus dieſer dur
unſerer Oſtmark verdrängt worden.

tpreußiſ

der Stadtkirche ſtatt, welcher dabei au
jubiläumsmedaille und andere Ehrengaben über
reichen konnte. Möge dem alten Paar demeinige Urenkel erhlahten, noch ein glücklicher Lebens

abend beſchieden ſein!

Au
Zum Nachfolger

burg, wurde
preußiſchen
Kreiſes Neuhaldensleben ernannt.

Vereidigt wurde an Stelle des Maurers Bern
hard Müller der Lagerhalter Karl Fauſt in Cor
betha zum Kreistaxator im Landkreiſe Merſe
burga Landesökonomierat Dr. Rabe in Halle, de
Führer der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft, kann

M. auf eine 25 jä hrige Amtsführung al
erbandes der

e J

nvoſſenſchaften de rovinoſſ e f e Pro m

müſſen ſ ämtli

Sachſen und
licken. Die Vertreter d

tie ei J Füm Rahmen d zu dem23. November d. J.
einer würdigen Fei

Dr. Rabe
ſächſiſchen Genoſſenſchaftsweſens.

Wie lange noch? Seit einigen Wochen iſt
Pflaſterung der Weißenfelſer Straße
ertiggeſtelltk worden und immer noch
e Paſſanten entweder auf dem Fahr
ſchmalen Fußweg am Eiſenbahngitter

l da der Bürgerſteig auf der anderen
Seite noch mit Überreſten der Pflaſterung bedeckt iſt.

nun ſchon die
am Gaswerk

weg oder dem
entlang laufen,

Es dürfte angebracht ſein den Fußweg recht ba
wieder ſo herzuſtellen, daß
werden kann, denn
„Matſchwetter“ eintritt,
Fahrweges kaum
der Gefahr, der
ausgeſetzt ſind.

Eine Vorführung
maſchinen
Berlin am Mittwoch abend im „Caſino“. Die Geſe
ſchaft hat mit dem neuen Apparat eine Erfindung
perwertet, welche das mehrdimenſionale Hören ge
ſtattet und den Ton naturgetreu und plaſtjiſch wieder r bis 20, Schwarzwurzel 50, Apfelibt. Die bekannte Firma Max Schneide

chmale Straße 19, hat für Merſeburg und Um
gebung den Alleinvertrieb dieſer hervorragend
Sprechmgſchine erhalten.

Eine Zauberſchau

ſtalten und die Zuſchauer durch
Vorführungen in Bann halten.

mittag iſt außerdem noch eine
geplant

Schülervorſtellu

Ein Theaterſonderzug näch Halle e h
ieſer

im halliſchen Stadttheater wird
GSiehe Anzeige.) Bei27. d. M. fahren

Fremdenvorſtellung

findet am Totenſonn
Als Ausführende ſind

khe und Herr Schüttelhöfer für Ge
ang, ſowie für Violine und Violincello Herr Lang
wonnen worden. Die Leitung des Chores liegt in

en gan
ch den Verluſt

Die kirchliche
d r fand durch Paſtor Angermann intki ch. die Ehe

bereits

der inneren preußiſchen Verwaltung.
ger des früheren Landrats von Neu

haldensleben, jetzigen Landesrats Hähnſen, Merſe
der komm. Landrat Dr. Lucas vom

Miniſter des Jnnern zum Landrat des

and wirtſchaftlichen Ge
der an

er

alts S te S üglm ſ wurde.
grüßt endsſtattfindenden Verbandstag in

er gedenken. Landesökonomie
rat e iſt mit ſeinem Amtsvorgänger,p. Mendel-Steinfels, der Begründer des provinzial

er vom Publikum benutzt
wenn in Kürze erſt das bekannte

iſt an eine Benutzung des
noch zu denken, ganz abgeſehen von

die Paſſanten durch den Fahrverkehr

g ihrer Ultraphon Sprech
veranſtaltet die Deutſche Ultraphon-A.-G. zu klaägen.Durchſchnittspreiſe. Sbſt

Uſerini wird der bekannte
Beherrſcher der Schwarzen Kunſt“ am Sonnabend
Sonntag und Montag, abends, im „Caſino“ veran

ſeine wunderbaren
Am Sonntag nach

Generalmuſikdirektor Band mit dem Orcheſter vor
dem zweiten Akt die große Leonoren Ouvertüre Nr. 8
von Beethoven zu Gehör bringen. Die Oper ſelbſt
beginnt mit der Ouvertüre „Fidelio“ in E-Dur. Die
Beſucher werden auf dieſe Orcheſterleiſtungen beſonders
hingewieſen

Billiger Strom für Reklame
in den Abendſtunden

Wie uns mitgeteilt wird, räumen die Städti
ſchen Werke denjenigen Firmen, die in der Zeit

von 19 bis 22 Uhr Lichtreklamen (Schaufenſter
beleuchtung uſw.) machen, einen Ausnahmepreis von
20 Pfg. je Kilowattſtunde von heute, Sonnabend,
ab ein. Die Berechnung erfolgt nach Anzahl der
Lampen und Kerzenſtärken.

Das Domgymnaſium
verbeſſert ſich. Der Schieferbelag des Daches vomDomgymnaſtüm, der nun bereits Jeit 45 Jahren ſeine

Pflicht getan hat, wird gegenwärtig erneuert, da er
allmählich ſchadhaft geworden war. Auch der Zaun
des nach der Oberältenburg zu gelegenen Vorgarten
erhält gleichzeitig einen neuen nſtrich und der
Garten ſelbſt, der in der letzten Zeit einen wenig ge
pflegten Eindruck machte, wird in Ordnung gebracht
werden, ſo daß die „Domſchule auch von dieſer Seite
einen erfreulicherett Anblick gewähren wird.

Aber auch im Jnneren werden mannigfältige Ver
beſſerungen vorgenommen werden. Der Chemieunter
richt, der bisher im Phyſikzimmer vorgenommen
wurde, wird künftig einen Sonderraum erhalten. Ein
neuer Experimentiertiſch und Glasſchränke zur Ein
richtung ſind ſchon eingetroffen und werden in Kürze
aufgeſtellt. Als Neuerung hat die Anſtalt jetzt auch
Telephonanſchluß erhalten, ſo daß der Leiter
der Schule jederzeit unter Nummer 373 zu erreichen iſt.

Geflügelſchau Merſeburg
im „Neuen Schützenhaus“.

Der erſte Eindruck nach einem flüchtigen

durch die ne des Vereins zurr ung der Ge i un

man um ſo angene
zuhalten wiſſen. Jn mehr oder weniger

n mancher Preisträger in ſeiner neuen W

Bei insgeſamt 157 Ausſtellern auch aus Halle
und Weißenfels waren Züchter vertreten mit rund
tauſend Tieren konnten insgeſamt 76 Ehrenpreiſe und
eine Anzahl Klaſſenpreiſe vergeben werden. Daß die
Stadt der Geflügelſchau regſtes Jntereſſe entgegen
brachte, bewies ihre ZierWaſſergeflügel- Ausſtellung
mit einem ſtimmungsvollen maleriſchen Hintergrunde
auf der Bühne. Eine Ausſtellung, die nicht nur der
Verein warm begrüßte, ſondern die auch vom Preis

h e hein aseeehre

F

s

Daß die Schau nicht nur bei den Großen Anklang
fand, bewieſen die lachenden, begeiſterten Kinderaugen,
die ſich an dem Panvrama nicht ſattſehen konnten
und ihre Lehrer mit allen möglichen Fragen be
ſtürmten. Für heute und morgen haben ſich noch
eine Reihe Schulen zur Beſichtigung angemeldet. Wer
für die Schau aber ſelbſt kein Intereſſe hat, dem ſei
der Beſuch trotzdem empfohlen da es eine Reihe wert
voller Preiſe zu gewinnen gibt. Die Schau iſt heute
und morgen den ganzen Tag geöffnet.

d Die Börſe der Hausfrau.
Das Hauptintereſſe t dem Wochenmarkt nahmen

heute naturgemäß die Kränze und Blumen
in Anſpruch. Ungeheuer reich war die Auswahl und
auch der Geſchäftsgang war ſehr flott. So dürften
unſere Gärtner heute mit dem Geſchäft zufrieden
geweſen ſein. Aber auch die anderen Händler hatten
nach unſerer Anſicht über ſchlechten Geſchäftsgang
heute nicht Nachſtehend die heukigen

t und Gemüſe: Rotkraut 15,Weißkraut 10, Wirſingkohl 15, Blumenkohl 40--70,
Roſenkohl 40, Braunkohl 15, Spinat 20, Mohrrüben
Und Kohlrüben je 10, Sellerie 20- 25, Zwiebeln 15

15—80, Birnen
15—30, Bananen 10 20, Zitronen 8-10, Nüſſe 60

en bis 65 Pf. Kartoffeln pro Zentner 470 bis 5 M.
Wild und Geflügel Gänſe 1,15 bis 1,50 M. Enten
140 M. pro Pfund, Tauben Stück von 75 f. an,
Hühner Pfund 1 M., Haſen 1,15 bis 1.70 M. re
Pfund c e Schwein 1,10 bis 140 W. Kalb130 bis 80 e Kind 110 bis 180 M. See
90 95 n Seefiſch: Alle Sorten durchweg 40 Pf.pro Pfund grüne Heringe 30 Pf. An Flupſiſch war

eißfiſch angeboten, Pfund 50 Pf.
Eier waren e knapp und koſteten

ſäſe Stück 8—18 Pf.

ng

nur
1,05 M. an.
heute 20 Pf. pro Stück.

Butter von

Der Ausſchuß für die Errichtung
eines Kriegerehrenzeichens

in der Stadt Merſeburg
erläßt folgenden Aufruf:
Mitbürger, Vereine und Geſellſchaften Merſeburgs!

Helft uns, die noch fehlenden Baukoſten von
3000 RM. für unſer Ehrenmal aufzubringen.

Das Ehrenmal, das wohl in allen Herzen tief
empfundene Aufnahme fand, iſt am 80. Oktober in
ſeierlicher und erhebender Weiſe unker einmütiger Be
teiligung der ganzen Einwohnerſchaft geweiht worden.

In vorbildlicher Einigkeit und mit vielem Opfer
ſinn haben ſich faſt alle Kreiſe der Bevölkerung an
der Sammlung für das Ehrenmal beteiligt. Bleiben
Sie uns alle weiter treu, ünterſtützen Sie weiter das
große Liebeswerk, das alle Mitglieder des Finanz
ausſchuſſes unter ſchweren perſönlichen Opfern ſeit
zwei Jahren leiten.
Wenn jeder Verein und jede Geſellſchaft, die ſich

bis ſeht an den Sammlungen beteiligt haben. je nach
ihrer Mitgliederſahl einen einmaligen Beitrag von
40 bis 60 RM. aus der Vereinskaſſe ſtiften kann
der Finanzausſchuß ſeinen ehrenamtlichen Verpflich
tungen nachkommen und die Reſtſumme zahlen.
Auf, Mitbürger, helft uns das begonnene Werk
in einer der Stadt Merſeburg würdigen Weiſe zu
Ende zu führen.
Der Finanzausſchuß für die Errichtung eines Krieger

ehrenzeichens in der Stadt Merſeburg.

Hrovinzialberwaltung

und Wurtſchaſt
Sitzung der Induſtrie und Handelskammer Halle

in Merſeburg.
Die Mitglieder der Jnduſtrie- und Handels

kammer Halle werden zu einer Geſamtſizung am
Mittwoch, dem 23. November, im Ständehaus in
Merſeburg eingeladen. Der Sitzung kommt erhöhte
Bedeutung zu durch den

Vortrag des Landeshauptmanns Dr. Hübener
über Provinzialverwaltung und Wirtſchaft.

Aus dem Programm der übrigen Verhandlungen
iſt noch beſonders erwähnenswert der Vortrag des
Reichsbahnoberrates Zilcken, Halle, über den vier
gleiſigen Ausbau der Eiſenbahnſtrecke Halle
Weißenfels.

Die mitteldeutſche Frage
Wie bereits kurz gemeldet, ſpricht Landeshaupt

mann Geheimrat Dr. Hübener am kommenden
Donnerstag auf Einladung der Stadt Magdeburg
n einer, im großen Saale der Stadthalle in
Magdeburg ſtattfindenden Verſammlung über
die mitteldeutſche Frage Jn dieſem Vortrage, zu
dem auch die Regierungen und Parlamente der Frei
ſtaaten Anhalt, Braunſchweig Sachſen und Thü
Lingen geladen ſind, werben die Richtlinien weiter
verfolgt, die der Provinziallandtag in ſeiner bekannten
Entſchließung für die Vereinheitlichung Mitteldeutſchlands im März dieſes Jahres feſtlegte Seit
fenem Beſchluß hat ſich die Erkenntnis von der
ringenden Rot wendigkeit einer weitgehenden ſtagt

lichen Vereinfachung Deutſchlands überall durchgeſeßt.
Was im Mars noch außerhalb er Provinzgrenzent ehe nenegroße Drganiſationen als Programpunkt erklärt. So
darf man die Rede, die eine weſentliche Vertiefung

des ſchon vorhandenen Materialsund Erweiterung rzur mitteldeutſchen Frage bringen wird, mit Span

e erwartener Vortrag beginnt 18.30 Uhr, ſo daß den aus
wärtigen Verſammlungsteilnehmern die Rückfahrt am
ſelben Abend ermöglicht wird.

Frachtdampfer „Leuna“

Der zweite auf der Werft der Flensburger Schiffs
baugeſellſchaft für die Hamburg-Amerika
Linie im Bau befindliche Frachtdampfer, der wie
ſein Schweſterſchiff „Höchſt“ für den Auſtraldienſt
beſtimmt iſt, wurde durch Frau Geheimrat Dr. Boſch

auf den Ramen „Leung“ getauft.
Der Raumgehalt des Dampfers beträgt 6600 Brutto

regiſtertonnen, und eine mit Uberſetzung verſehene
Turbine von 5400 PS. gibt dem Schiff eine Ozean
geſchwindigkeit von 14 Knoten. Zur Taufe hatten ſich
der Generaldirektor der J. G. Farbeninduſtrie, Geheim
rat Dr. Boſch und ſeine Gattin, Direktor Dr. Gaus,
Ludwigshafen, ſowie von den Leungawerken die
Direktoren Dr. Dehnel, Dr. Oſter und
Dr. Schneider eingefunden. Auch einige andere
Werke der Großinduſtrie hatten Vertreter entſandt.
Von der HamburgAmerikaLinie war Dr. Cun o und
einige Herren des Aufſichtsrates erſchienen

Die Wahl des Namens „Leuna“ für das Schiff
beweiſt, welche Wichtigkeit man dem hieſigen Werk für
die Weltwirtſchaft beilegt, und der neue Dampfer wird
nun den Namen eines kleinen Dorfes in der Welt

Gewerkſchaſtsbund der Angeſtellten
Beginn des Winterprogramms.

Am Freitag abend hielt der GDA. in der „Golde
nen Kugel“ ſeine Monatsverſammlung ab und be
gann gleichzeitig mit dem erſten Vortrag das ſehr
reichhaltige Winterprogramm. Koll. Ahrens be
grüßte alle Erſchienenen und hieß vor allem Direktor
Renker von der Reichszentrale für Heimatdienſt,
Halle a. d. S. willkommen Er wies dann noch
mals darauf hin, daß am Sonntag die Wahlen für
die Angeſtellkenverſicherung für den Land kreis
Merſeburg und am 27. November die für den
Stadt kreis ſtattfinden, und forderte alle hre
auſ, ihrer Wahlpflicht zu genügen. Auch Kollege
Röſiger von der Geſchäftsſtelle Halle wies auf die
Notwendigkeit einer ſtarken Wahlbeteiligung hin.

Sodann nahm Direktor Renker das Wort zu
ſeinem Vortrag „Stgatsbürger und Verfaſſung
Die lehrreichen Ausführungen zeigten an Hand von
Vichtbildern, wie das Wahlrecht Deutſchlands aus
gebaut iſt. Der Redner ging auch auf die Wahlord
nungen anderer Länder, B. England und Amerika,
ein und zeigte ferner, wie ſich die ganze Regierung
zuſammenſeht. Der Vortrag wurde don den An
weſenden init Beifall aufgenommen. Direktor Renker
mußte leider vorzeitig abbrechen, da noch geſchäft
liche Sachen zu erledigen waren.

Tageskalender.
Sonnabend 19. November.

„Caſino“ Uferini. „Bürgerhof“: Komiker Fabian.
Roland“: Sonderabend. „Caſino Uferiniſchan

Neues Schützenhaus“: Geflügelſchau. Siedlungsgaſthaus NeuRöſſen- Klaviermuſterausſtel
lung „Saalekrug“ Leung Konzert. Ev.
Arbeiterverein: Verſammlung dath. Kirche
„Der Papſt im Evangelium.“

Sonntag, 20. November.
Dom: Geiſtliche Abendmuſik. Euerpia, Euterpe

Ehem. Kampfgenoſſen und Fortuna (Niederbeung)
Theaterabende aſino Uferiniſchau.
„Funkenburg“: Konzert im ohen
zollern“ und „Saglekru (Leuna). Preis katen:
n Oberbeung und Siebecks Gaſtwirtſchaft, (Franks
leben). Bergſchenke (Wegwiß) Schinken und
Wurſtſchießen. r

Wetterwarte.
21. 11. (Montag): Wolkig, zeitweiſe aufheiternd,

etwas kalter werdend, etwas Niederſchläge.

Wie wird das Wetter?
Winterſportwetter in Ausſicht.

Das Hoch über Skandinavien hat ſich im Laufe
der vergangenen Woche nach kurzer Abflächung ganz
weſentlich verſtärkt und dabei oſtwärts an Aus
dehnung gewonnen. Von ihm geht die kalte Strömung
aus, die uns den Froſt gebracht hat. Dem Hoch liegt
nun auf dem Ozean ein recht ſtarkes Tiefdruckgebiet
egenüber, das ſich ebenfalls verſtärkt hat und das

fur den Warmluftſtrom über dem Ozean verantwort
lich zu machen iſt. Zwiſchen dieſen beiden feindlichen
Madten ſpielt ſich jetzt der Kampf ab Gelingt es
dem Hoch, ſich zu behaupten ſo bleibt das kalte Wetter
erhalten oder verſtärkt ſich vielleicht ſogar noch. Wenn
aber der tieſe Druck das Hoch verdrängt, dann über
fluten bald warme und feuchte ozeaniſche Luftmaſſen
Mitteleuropa, und mit dem Winter iſt es vorerſt

wöhnlich widerſtandsfährg zu ſein.
von Weſten ſich heranſchiebende Tiefdruck wird von
ihm in zwei Teile geſpalten: in ein Nordmeertief, das
über Spitbergen nach Sibirien abzieht, und ein
Mittelmeertieſ, das über Jtalien und den Balkan na
Polen vordringt. Das erſtere wird uns kaum irgend
wie in Mitleidenſchaft ziehen, ganz im Gegenſatz zu
dem zweiten, dem telmeertief Dasſelbe ſteht
immer in Verbindung mit einem Strom warmer Luft,
der zum mindeſten auf kürzere Zeit Erwärmung
bringt, die mit Schnee und Regenfällen einhergeht.
Zu gleicher Zeit bereitet ſie aber auch durch Ver
ſtärtung des Druckgegenſatzes zwiſchen Mitteleuropa
Und Skandingabien die Vorbedingung für einen erneuten und diesmal weit energiſcheren Kälteeinbruch
aus jenem Kaltluftreſervoir. Demnach dürfte die
Witterung der nächſten Woche etwa folgenden Verlauf
nehmen: Am Wochen beginn trübes Wetter
mit verernzelten Regen und Schneefällen, wobei die Temperatur in der Niederung
Um null Grad vleibt. Von der Wochen mitte
ab etwa allmähliches Verſchwinden der Bewölkung
und Einſeßen ſtärkeren Froſtes. Esdürfte ſich eine ziemlich ausgedehnte Schneedecke
bilden. Auf den Gebirgen hält ſich die bereits jetzt
vorhandene bei Temperäturen von dauernd unter

Grad, ſo daß die Winterſportfreunde dieſes Jahr
verhältnismäßig ſehr früh das geeignete Wetter vor
finden. Grüne Weihnachten folgt dann ihinterher Hoffen wir ihnen zuliebe, daß dieſe Er
fahrung ſich diesmal nicht bewahrheitet.

Aus dem Zweckverband Leuna
8 Daspig, 19. Nov. Auf der Straße nach Röſſen

brach am Donnerstag gegen 7 Uhr bei einem mit
Leungarbeitern vollbeſeßten Omnibus die Vorder-
ächſe. Erſt nach längeren, angeſtrengten Arbeiten

bekanntmachen, das ſich einen ſolchen Vorzug vor

Quarck 80 Pf. pro Pfund.
wenigen Jahren noch nicht hat träumen laſſen.

gelang es, das Kraftfahrzeug wieder flottzumachen.
Perſonen wurden nicht verleßt.

e e e

allerdings oft
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ein rezitieren wird,
eſſanten und genußreichen Abend. Der Erlös wird
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TieflandStammbullenſchau
Rindvieh und Schweineverſteigerung in Naumburg.

Wie bereits mitgeterlt, findet am 30. Pobem-
ber in Naumburg in den Räumen der Artillerie
kaſerne eine TieſlandeStammbullenſchau
und im Anſchluß daran eine Rindvieh- Ver
laſen ſtatt. Die für die Prämiierung ein
en Anmeldungen laſſen erkennen, daß die

chau ein tierzüchteriſches Ereignis erſten Ranges
wird. Jeder Landwirt ſollte deshalb dieſe Ver
anſtaltung n um die beſten ſchwarzbunten
Vatertiere im Süden der Provinz Sachſen kennen
zulernen. Die Rindviehaukktion bietet allen Jnter
San re zu angemeſſenen Preiſen gekörte

üllen und beſte weibliche Tiere mit Abſtammungs
und Milchleiſtungsnachweis zu erwerben. Bullen
halter aus den Kreiſen Weißenfels und Merſeburg,
die gekörte Bullen auf dieſer Auktion kaufen und
n öffentlich decken laſſen, erhalten von dem be
tre e Kreisausſchuß eine nicht rückzahlbare An
kaufsbeihilfe.

Auf Beſchluß des Schweinezuchtverbandes der
Provinz Sachſen findet im Anſchluß an die Rind
vieh Verſteigerung auch eine

Schweine Verſteigerung

tatt, zu der ca. 80 junge, gekörte bzw. körungs
erechtigte Eber und einige Sauen der Edelſchwein

raſſe und der veredelten Landſchweinraſſe angemeldet
ſind. Weitere Auskunft erteilt das Tierzuchtamt
Erfurt, Andregasſtraße 48. Kataloge ſind anzuſordern

bei der Geſchäftsſtelle der e für dieProvinz Sachſen, Halle a. d. S., Reilſtraße.

8 Niederbeuna, 19. Nov. Der Pfarrer Kalk
ofen in Jeggeleben wurde als Nachfolger des Super-
intendenten Uhle zum Pfarrer in Niederbeung vom
Evang. Konſiſtorium berufen.

Einbruch in die Stativnskaſſe.
500 RM. geſtohlen.

Bad Lauchſtädt, 19. Nov. In der Nacht
Sonnabend iſt in der Stationskaſſe des Bahn

hofes Bad Lauchſtädt eingebrochen worden. Der
oder die Einbrecher öffneten den Geldſchrank und
entwendeten 500 RM. in bar. Die polizeilichen
Nachforſchungen ſind aufgenommen worben.

8 Bad Lauchſtädt, 19. Nov. Jn der Sonntags
zuſtellung der Poſt tritt jetzt dadurch eine weſentliche
Verbeſſerung ein, daß die an Sonntagen mit dem
Zuge 8.51 Uhr hier eingehenden gewöhnlichen und
eingeſchriebenen Poſtſendüngen ſowie die Zeitungen
noch zugeſtellt werden, während bisher nur die Sonn
abend abend eintreffende Poſt zur Beſtellung gelangte.

S Bad Lauchſtädt, 19. Nov. 80. Geburtstag.
Eine allbekannte und geſchätte Perſönlichkeit in
unſerer Stadt, Rentier Heinrich Dapidis, be
ging am Donnerstag die Feier ſeines 80. Geburts
tages. Der Jubilar iſt ein Veteran des Krieges
1870/71 und erfreut ſich trotz dieſes hohen Alters
beſter geiſtiger und körperlicher Friſche und Geſund
heit. l nachträglich unſeren Glückwunſch!

8 Bad Lauchſtädt, 19. Nov. Dem Schauſpiel
„Annalieſe von Deſſau“ folgte als zweites Gaſtſpiel
der deutſchen Volksbühne Halle das dreiaktige Luſt
piel von Benedixr, „Das Stiftungsfeſt Die
eitung lag in den bewährten Händen von Guſtav

Wolf, der das Stück zu einem vollen Erfolg führte
Er fand aber auch reiche Unterſtüßung in den
Spielern, die ihre Rollen vorzüglich zur Darſtellung
brachten. Reicher Beifall de r Zuſ Häuer lohnte

e

J in t a etet der Vaterländiſe
Frauenvere in Schafſtädt am 27. November im
Schützenhaus Reichhaltige Darbietungen wieTheater Tänze, Tombolg und der Film: „Jns
Soönnenland“, zu dem Medizinalrat Dr. Kühn

verſprechen einen inter

Schafſt

zur Unterſtützung bedürftiger Einwohner der Stadt

verwandt. SEin Schutzpolizeibeamter vom Auto
mitgeſchleift.

Schwere Verletzungen. Flucht des Autoführxers.
s Ammendorf, 19. Nov. Am Donnerstag nach

mittag ereignete ſich in der Halliſchen Straße ein Un
glück, dem ein in Dienſt befindlicher Polizeibeamter
der Ammendorfer Schutzpolizei zum Opfer fiel. Der
Beamte wurde von einem Auto angefahren und vom
rechten Kotflügel noch mindeſtens 50 Meter
mitgeſchleift. Er trug eine ſchwere Wunde
am Hinterkopf und umfangreiche Quetſchungen
des rechten Beines davon, und mußte dem Kranken
haus zugeführt werden. Der Führer des Kraft
wagens kümmerte ſich nicht im geringſten um den
Verunglückten, ſondern fuhr rückſichtslos
davon. Leider iſt es ihm auch gelungen, unerkannt
zu entkommen.

S Spergau, 19. Nov. Blutige Köpfe gab es am
Donnerstag nachmittag in einem Hauſe der Garten
ſtraße Dort war der Hausbeſitzer mit einer Mietexin
in Streit geraten, in deſſen Verlauf es zu Tätlich
keiten kam. Der ſchnell hinzugerufene Ehemann ver
teidigte ſeine Frau recht temperamentvoll, ſo daß
beide Parteien ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußten Dem Streit werden wahrſcheinlich weitere
Unannehmlichkeiten folgen.

des unteren
Laucha, 19. Nov. Eine Einladung hatte Bürger

meiſter Schäfer Freyburg, an die Stadt Laucha
und die umliegenden Gemeinden ergehen laſſen, die
an einer zu exrichtenden Zentralwaſſerverſorgungs-
anlage in Freyburg Jntereſſe haben könnten. Landrat

Dr. Wandersleb, Ouerfurt,
leitete die nung und wies darauf hin, daß er
einer zu errichtenden Waſſerverſorgungsanlage großes
Intereſſe entgegenbringe und namentlich den Ge
meinden, bei denen eine Waſſerknappheit in Fragekäme, dringend raten müſſe, ſich bei dieſer
günſtigen Ge en ernſtlich mit einem Anſchluß
gedanken zu befaſſen. Wohl koſteten derartige Pro
fekte viel Geld, aber guter Wille würde auch über
S Schwierigkeit hinweghelfen. Bürgermeiſter
Schäfer erklärte daß die Stadt Freyburg nicht etwabeabſichtige, ein großes Geſchäft aus der Vaſſer

abgabe zu machen. Es wäre aber doch ſchade, wenn
das viele einwandfreie Waſſer in Frehburg nicht
agusgenutzt und dadurch den Nachbargemeinden die
Koſten eigener Waſſerbeſchaffün aufgebürdet
würden. Nachdem auch Bürgermeiſter Lubkoll,
Laucha, erklärt hatte, daß Laucha dem Plan ebenfalls
Intereſſe entgegenbringe, wenngleich man ſchon an
eine eigene Anlage gedacht habe, nahm ein Vertreter
der FranckeWerke, die die Vorarbeiten in Freyburg
leiſten, das Wort zu einem aufklärenden Vortrag
Er führte aus, daß es eigentlich ein

doppeltes Proſpekt
ſei, daß von der Freyburger Quelle an den Schweigen
bergen aus zu errichten ſei einmal eine Anlage für
die im Tale und das andere Male für die auf
den Höhen liegenden Ortſchaften Zſcheiplitz,Müncheroda, Elbersroda, Schleberoda und Zeuchfeld.

Für die letzteren de Wehen wäre eine nochmaligeHoherbeförderung des Waſſers auf die Müncherodager

Höhen nötig. Die Koſten laſſen ſich für beide An
lagen noch nicht genau beſtimmen. Den Ortſchaften
jeder Anlage wäre daher zu raten, unter ſich einen
Zweckverband zu bilden. Nachdem die Ortsrichter
von Elbersroda, Schleberoda, Münche-
roda und Zeuchfeld die Erklärung abgaben, daßſie einem Nnſchluß nicht ablehnend gegenüberſtehen,

wenn die Koſten für die Gemeinden tragbar wären,
ſagte Landrat Dr. Wandersleb den Gemeinden

beſondere Unterſtützung

zu. Die Gemeinde Zſcheiplitz hatte ſchriftlich
abgelehnt, während die Gemeinden Weiſchünß
und Dorn dorf es nicht für nötig gehalten hatten,eine Erklärung abzugeben. Da udhe und Groß
jema ſtehen auf dem Standpunkt, eigen e Anlagen
u bauen, wenn ſich dieſe billiger ſtellen, was der
zertreter der Francke Werke ſehr bezweifelte-

Leßterer erbot ſich noch einmal, die beiden Pläne
duxchzuarbeiten und die Unterlagen dann den Ge
meinden ter en zuzuſtellen. Bürgermeiſter Schäfer betonte beſonders daß die d
dränge und ob mit denſelben Mitteln in den nächſten
Jahren zu rechten ſei, wäre fraglich. Nachdem nöch
einige Fragen geklärt wurden, in Landrat Dr.
Wandexsleb die anregende Verſammlung mit der
Bitte, wenn die genaueren Unterlagen den einzelnen
Gemeinden zugeſandt würden, doch genau zu prüfen
und ſich nicht von jedem Nörgler beeinfluſſen zu
laſſen. Wo ein Wille ſei, ſei auch ein Weg

nLaucha, 19 er Der gerrnteih der vor vielen
Johrzehnten trockengelegte Teich an der Crawinkler
Straße, ſoll n wieder als Fiſchteich hergerichtet
werden. Der Magiſtrat hat den Teich ausgeſchrieben
und will ihn auf ſechs Jahre verpachten. Jetzt iſt der
trockengelegte Teich mit Erlen und Eſchen bewachſen.
Seinen Namen hat der Teich dadurch erhalten, daß
die Herren von Laucha in früheren Zeiten ihre
Karpfen dort holten.

Roßleben, 19. Nov. Bei den Baggerarbeiten an
dem Neubau der Unſtrutbrücke bei Wendelſtein wurde
ein größerer Stein mitgehoben, welcher die gut

S Keuſchberg, 19. Nov. Jn der Gemeinde
vertreterſißung, die am Donnerstag abend
ſtattfand, wurde der angefertigte Bebauungsplan der
Kirſchplantage genehmigt und ſoll nun parzelliert
werden. Den vorliegenden Baugeſuchen wurde ent
ſprochen. Zwei Antraägen betr. Aufſtellen von Benzol
zapfſtellen konnte nicht entſprochen werden, da die
e vom Zweckverband und Kreisbauamt
eingeholt werden muß. Dem n e eine
wurden anläßlich der Ausſtellung 155 M. bewilligt,
in Zukunft ſoll jedoch davon abgeſehen werden, da
der Zweckverband bereits einen Beitrag bewilligt hat.
An Stelle des Herrn Karl Heiſch wurde Zimmer
meiſter Karl Schumann in die Baukommiſſion
gewählt. Bei der Vergebung der Straßenbau
arbeiten zur Jnſtandſetzung der Promenadenſtraße
ergaben ſich große Differenzen Das billigſte
Angebot betrug 13 826 M. das höchſte 21 45050 M.
Die Entſcheidung über drei in der Mitte liegende
Angebote wurde der Kommiſſion übertragen. Nach
dem noch einige Unterſtühungsanträge bewilligt,
wurde die Sitzung 23 Uhr geſchloſſen.

S Schkeudiß, 19. Nov. Theateraben d. Am
Totenſonntag veranſtaltet der Katholiſche Männer
verein im Bahnhofsſaale einen Theaterabend. Zur
Aufführung gelangt das Volksſchauſpiel Das erſte
Kreuz am neuen Friedhof“ von M. Fleiſchmann. das Schwimmen.

Die Zenlralwaſſerverſorgung
Unſtruttales.
erhaltene Jahreszahl 1548 trägt. Ob es ſich hier um
ein Stück handelt, welches aus der Zeit der Zer
ſtörung der Burg Wendelſtein herrührt (1640), oder
um eine Verzierung an einer alten Brücke, läßt ſich
nicht feſtſtellen. Die Strombauverwaltung hat das
ſeltene Stück in Verwahrung genommen.

z Nemsdorf, 19. Nov. Am Freitag unternahmen
die Schulkinder mit ihrem Lehrer einen en
nach dem Kuckenburger Hagen, von wo ſie am Aben
„voll befriedigt“ den Heimweg auf Schuſters Rappen
antraten.

Nemsdorf, 19. Nov. Verletzt wurde hier ein
Arbeiter beim Dreſchen. Der Arbeiter Guſtav

Seidel war jedenfalls unter dem Treibriemen hin
weggelaufen, iſt dabei von ihm getroffen worden und
wurde am Kopfe erheblich verleßt. Er mußte ſofort
in ärztliche Behandlung gebracht werden. 4

Herbſttagung des Kreis Kriegerverbandes.
E. Querfurt, 19. Nov. Jm „Schwarzen Bär“ hielt

kürzlich der Kreis Kriegerberband, der im nächſten
re ſein 30 jäbriges Beſtehen feiern kann, die

exbſttagung ab, welche von 832 Vereinen be
ſchickt war.

Der Vorſitzende, Kam. Träthner, führte aus
daß ſich das Vereinsleben ſeit der lehten Tagung
in Niederſchmon ſehr erfreulich entwickelt habe, was
verſchiedene ſchöne Feiern im Verbandsbezirk be
weiſen. Erfreulich ſei auch die geringe Anzahl von
Unterſtützungsgeſuchen. Der Vorſitzende erſtattete
dann Bericht über den Bundestag in Köln und den
weiten Reichskriegertag in Berlin, die er beide be

hatte, ſowie die Bezirks t e Kyff
häuſer. Kam. Giebichenſtein berichtete hierauf über
die Kriegsbeſchädigten- und Hinterbliebenenfürſorge
und hielt nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Fragen ſeinen Lichtbildervortrag über „Unſere

Reichswehr“. SAuszeichnungen für treue Verdienſte am Lrieger
vereinsweſen erhielten Kam. F. Heinrich, Stöbnitz,

das Kriegervereins-Ehrenkreuz 1. Hlaſſe, S ilde
brand, Stöbnitz, v. ar Oechlitz, Es Bühnert,
Albersroda, E. Heſſelbarth, Roßbach, v. V. Schortau,
H. Gambrath, Gatterſtedt, E. Braune, Gatterſtedt, das
KHriegervereins- Ehrenkreuz 2 Klaſſe.

Die nächſte Frühjahrstagung wird in Brauns-
dorf ſtattfinden.

Querfurt, 19. Nov. Ein raſ er Tod xraffte
am e e n den Gaſtwirt

1

rthur Stohe
n t ihm iſt eine weit und breit bekannte

erſönlichkeit geſchieden, deren früher See viel
bedauert wird. Trotz ſeines ſchweren Leidens hatte

der Verſtorbene ſeinen goldenen Humor bewaährt,
er ihn bei alt und jung beliebt gemacht hatte.

Ouerfurt, 19. Nov. Grundſtückwechſel.
Das dem Spediteur W. Schmidt Lederberg 11.
grig Grundſtück iſt durch Kauf in den r des
MNalermeiſters Grun übergegangen. Der Kauf
preis beträgt 13 000 M.

Bottendorf, 19. Nov. Eine kranke Brief
t aube flog kürzlich in das Gehöft des Gutsbeſitzers
Naſemann, um v den Tauben des Beſitzers
anzuſchließen. Der Verwalter fing ſie ein und ſtellte

den Namen des Beſitzers feſt.
Apolda ereere e en getreinem Raubvogel angefallen und an einem Beinletzt e e Meldung und
Rückſendung ſandte der Beſitzer ein Textilfabrikant
in Apolda, dem Verwalter eine ſeidene Jacke.

Reinsdorf, 19. Nov. Als vor einigen Tagen
der Güterzug Querfurt Vitzenburg dicht vor dem
Bahnhof Vitzenburg am Schalthauſe den Feldweg
überquerte, kreuzte zu gleicher Zeit der Dräßeſche
Motorpflug die Schienen. Die Bemannung konnte
ſich durch Abſpringen retten. Der Pflug wurde ge
faßt, mitgeſchleppt und in den Graben geſchleudert
a v der Lokomotive ſind einige Wunden bei
gebracht.

Die Taube war ind von

Welcher Sport ſtrengt am meiſten an?
Herzſchäden meiſt nur bei unvernünftigem Training.

Jn Wien gibt es eine ärztliche Station, bei der
9 namentlich Sportler auf ihr Herz unterſuchen
aſſen. Die Leiter dieſer Stelle, Dr. Deutſch und
Dr. Kauſ, haben ſoeben ein Buch erſcheinen laſſen,
„Herz und Sport“, worin auch die Fragen nach dem
Einfluß der einzelnen Sportarten auf das Herz be
antwortet werden.

Geſundheits-„Ben den ſogenannten un dhſportlern, alſo Leuten, die örperübungen
nur zu ihrem Vergnügen betreiben, läßt 5 keine
Veränderung des Herzens nachweiſen:; ſie g eichen in
dieſer Hinſicht den Kampfſportlern, alſv
Leuten, die an Wettkämpfen teilnehmen Hier laſſen
ſich bereits bei einem Teil der Ausübenden Herz-
veränderungen feſtſtellen. Am ſtärkſten wird das
Herz durch den Skiſport in Anſpruch genymmen
die Skilaufer können ſich rühmen, die größten Herzen
zu beſihen. Die Belaſtung durch Gepäck und Aus
rüſtung beim Training ſpielt hier eine große Rolle.
Der nächſtſchwerſte Sport iſt das Rudern. Hier
iſt der Prozentſatz der Veränderungen noch größer
als beim Skiſport, doch ſind ſie weniger ſtark An
dritter Stelle ſteht das Radfahren, dann kommt

Bei dieſem iſt es unweſent
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keiten, ſondern nur dürch

an dem Ringe, den das Tier an einem Bein trug,

lich, welche Stilart oder Strecke geſchwommen wird.Die ger rößen ſind überall eich Noch anſtrengen

der als das Schwimmen iſt das Waſſerball
piel. An ſfünfter Stelle folgt das Ringen, an
echſter die Touriſtitk, an ſiebenter Leichtathletik und

an achter Schwerathletik. Erſt an neunter Stelle
folgt das Fuß balkſpiell Eine Reihe von be
rühmten Fußballern wurde unterſucht und faſt durch
weg, für normal befunden. Die Veränderungen
machen hier bloß 2,7 Prozent aller Fälle aus. Die
weitere Reihenfolge iſt Boxen und Fechten.

Weiße Wand
„Feme.

Die Kammerlichtſpiele bringen in dieſem Spiel
plan mit dem Film Feme“ ein Werk, das 327 em
von Vicki Baum verfaßten und in der „Berl. t
Zig.“ erſchienenen Roman hergeſtellt wurde. Ein
geleitet wird dieſer Film durch einen Vorſprüch, der
zum Ausdruck bringt, daß nicht durch Gewalttätig

uldſamkeit und gegenſeitige
Verſtändigung eine Uberbrückung der politiſchen Gegen
ſähe zu erzielen iſt. Den Roman haben Millionen
geleſen, den Film werden Millionen ſehen. Jn leicht
verſtändlichen Bildern Und Szenen wird gezeigt, wie
politiſche Fanatiker nach dem Kriege die Notlage vieler
junger Leute ausnutzten und durch allerlei unſaubere
Mittel zur gen der Fememorde anſpornten.
Vorzüglich iſt die Darſtellung der beiden Haupt
perſonen, des Gregor v. Askanius, Führers der Ge
en e, und des Joachim Burthe, des Mörders.

rgreifend iſt die Sgene von der heimlichen Heimkehr
des örders ins Vaterhaus, Einen mitleidsvollen
Anblick bieten die Szenen in der Jrrenanſtalt, Alles in
allem iſt dieſer Film frei von jeglicher ca und
hart allein das rein Menſchliche in ergreifender

eiſe. Das Beiprogramin bringt zwei tolle Luſtſpiele

und die intereſſante en S etbeſonderer Genuß wird dem Publikum in nächſter
Woche durch den Film „Kinderſeelen klagen
euch an“ geboten.

Lichtſpieipalaſt „Sonne“. Ludwig Anzengrubers
berühmtes Schauſpiel Der Meineild bau er von
Siegfried Philippi ſorgſam für den Film bearbeitet,erzielte bei ger Erſtaufführung einen durch
ſchlagenden Erfolg. Unter der Regie von J. undL Fleck iſt ein ſuberes und effektreicher Film ge
chaffen worden; man ſieht herrliche Landſchaftsbilder
owie feine Spielſzenen und erhält eine lebenswahre

des Tiroler Volkstums (Watſchentanz,

Alles in allem Ein etnenwerk beſchieden

Union Theater. e Dramen von ernſter Größe
er Woche h tragen, ent

m San fane

Briefkaſten der Redaktion
Nr. 54. Sie haben, wie es ſcheint, bereits alle

möglichen Mittel angewwendet, um das überfliegen
der Hühner des Nachbars zu verhindern. Sie
würden daher m. E. nicht rechtswidrig handeln,
wenn Sie die Hühner, ſobald ſie ſich guf Jhrem
Grundſtück aufhalten, totſchlagen. Die echt
prechung erfordert allerdings, daß auch die ſtärkſten
ittel vergeblich angewendet worden ſind. ehe zu

dieſem Radikalmittel gegriffen werden könne.
Schreiben oder ſagen Sie vorerſt Jhrem Nachbar
deshalb, daß Sie nunmehr, falls die Beſitzſtörung
nicht aufhöre, Klage auf Unterlaſſung der Störung
erheben werden, und daß, falls auch das nicht helfen
werde, Sie die Hühner totſchlagen werden ehr
kann von Jhnen nicht gefordert werden. Auße
ſtellen Sie Strafantrag wegen Sachbeſchädigung,
wenn Jhr Nachbar von der Umzäumung Bretter
losreißt, um die Hühner wieder zurückzulaſſen.

Reklameteil.
Einen techniſchen Fortſchritt bedeutet es, wenn die Ver

packyng eines bekannten erſtklaſſigen Verbrauchsartikels ſo ver
beſſert wird, daß die Handhabung künftig einfacher und be
quemer wird. So war z. B. visher das Hffnen einer Schuherem
doſe mit Mühe, manchmal auch mit Unannehmlichkeiten ver
knüpft. Durch Anbringung eines ſinnxeichen Doſenöffners aw
Heckel der Doſe von Schuhpuß Rigrin iſt es gelungen die
Doſe einfach durch eine Umdrehung des Offners zu öffnen
Die Gefahr, die bei allen Offnern beſteht. nämlich daß die
Ereme beim Lagern langſam eintrocknet, iſt beim Nigrin
Doſensöffner nicht gegeben.

Theaterverein Merſeburg E. V.

Einführung zu „Michael Hunderkpfund“,
Drama von Eugen Orkner.

Ortner kämpft für die Jugend das heilige,keinem geſchriebenen Geſetz unterworfene Recht der
Jugend auf Leben brodelt und gärt auf wie die ewig
junge Natur ſelbſt. Die Gewalken der Natur ſpotten
jeder menſchlichen Entſcheidung. Jn dieſer Gewalt
aber finden ſie alle Rechtfertigung, auch des Furcht
baren. So iſt die Jugend: zwar irdiſcher Gerechtigkeit
unterworfen, bleibt ihr in ſteter Neu und Wieder
geburt doch immer der Sieg. Sie iſt unantaſtbar.
Rein wie das Leben ſelbſt, das, getrieben von der
großen Liebe“, von allem Uranfang her, die Ewigkeit
aller Jugend verkündet.

Hoch im Schwarzwald, unter dem Rauſchen urwelt-
licher Tannen, vollgeſogen mit dem Hauch von Moos
und Fels und Tier, lebt das alte Köhlerehepaar
Klöpfer. Auch in ihrer Jugend gab's Gewalt. Aber
ſie flüchteten zur Kirche und glaubten ihre Schuld
geſühnt Sie gehören kaum noch dem Leben. Aus
der anderen Welt, der Welt der Stürme, der Jugend
kommen Unwetterzeichen: Michael Hundertpfund, der
Neffe des Alten, bricht ein in den Wald mit zhm
Marie, ſeine Geliebte Der Matroſe Hundertpfun iſt
in Stunden des Urlaubs, der Befreiung aus Schiffs
enge und drohendem Meer wieder dem Wald, der
Natur zugewachſen; des Knaben Erlebniſſe wachen im
Manne auf. Wehen, Weben und Rauſchen des Tannen
waldes, das Blut freien Wildes laſſen aus ihm unter

dem Druck „der großen Liebe“ Urkraft hervorbrechen.
Heimatſehnſücht wird Gier nach dem Platz im Leben,
den die halbverdorrten Alten noch beſetzt halten.
Hundertpfunds Urlaub läuft ab. Das Meer ruft ihn
zurück. Aber der Rückweg iſt verſchloſſen: Hundert
pfund hat den Urlaub überſchritten; Matroſe iſt er
geweſen. Nur Marie weiß davon, und ſie hofft mit
Michael auf ein Geſchenk des alten Paares: vielleicht
vermachen ſie doch noch der Jugend das Haus das
ſchon der Kirche gehört, und Hundertpfund kann
bleiben. Nichts Erlöſendes geſchieht. Hundertpfund
muß gehen! Wohin? Er weiß es nicht. Nur das
weiß er: das junge, brünſtige Leben der Geliebten
bleibt in den Händen der Greiſe. Der alte Klöpfer
will Michael zurückrufen, das Haus von der Kirche
zurückfordern und es dem Jungen ſchenken. Sein
Wille erſtickt an der religiöſen Wut der Klöpferin: die
Kirche ſoll Erbin bleiben. Aber auch ſie, die ewige,
kann den Ablauf unerſchütterlicher Geſetze nicht
hemmen. Zwei Schüſſe fällen die Entſcheidung
Hundertpfund würde zum Mörder Das Haus iſt ſein.
Doch auch er rang vergeblich und muß Opfer werden.
Aber über ſein Leben hinaus wächſt ein Neues, Junges
hervor aus dem Leben der Geliebten die ewige
Jugend verkündet ihr Recht!

c

Der Theaterverein macht im Anzeigenteil auf die
ovember-Pflichtaufführung aufmerkſam. Der Karten
verkauf beginnt am kommenden Montag für die
Gruppen 8, 1, 25 Am Dienstag für die Gruppen 6, 4,

Die neue Schulmuſik.
Eine fröhliche Singeſtunde in der Mittelſchule.
Es ſollte einmal Einblick gewährt werden in die

Art und die Erfolge der neuen Schulmuſik, wie ſie
aus der Jugendbewegung hervorgeht, die ſich in Fritz
Jöde und Walter Henſel hauptſächlich verkörpert
Mitlelſchaltehren Gellert wies in einleitenden,
kurzen Worten die Eltern und Angehörigen darauf
hin, daß vor allem Kanons und begleitete Ge
ſänge vorgeführt werden ſollten, und ex ſtellte die
Zunächſt noch kleine „Hauskapelle“ vor. Aber auch
perſönliches, beſonderes Streben einiger ſehr begabter
Mädchen wurde durch ſoliſtiſches Auftreten heraus-
gehoben. Der Wert des, Kanons wurde be
ſonders exläutert: Aus einer einſtimmigen Melodie,
die manchmal in ganz kurzer Hier einzuüben iſt,
entwickelt ſich durch zeitlich verſchiedenen Einſatz ein
zwei, drei oder vierſtimmiger Chor, der viele Freude
bereitet. Bei ihm gibt es keine I. 2. oder 8. Stimme
alle ſingen die Melodie. Es gibt alſo keine Schwierig
keiten für die Beſehung der unteren Stimmen.
Ferner iſt der Kanon die rechte „Gebrauchsmuſik“,
da er alle Lebenslagen beſingt und uns daher er
möglicht, ſingend durchs Leben zu r Er iſt
alſo im Kampf gegen den Gaſſenhauer
das beſte Mittel. Und ſo wurden nacheinander
geſungen, der „Lachkanon“, der „Geburtstags“ und
Klatſchkanon“, und viele andere. So konnte der
Ehor, aber auch die 4 und vor allen Dingen die
5. Klaſſe ihr friſchfröhliches Können zeigen Die
Hauskapelle bewies in „Wibele, wedele“, im bekannten

5. Es liegt im Jntereſſe eines jeden Mitglieds, wenn
die Programme rechtzeitig abgeholt werden.

Das Vieben bringt groß' Freud'“ und im Schluß
liede „Wenn alle Brünnkein fließen“, ihre Luſt und
Liebe zur Muſik. Soliſtiſch trat diesmal Jrm gar d

Woigk, 1. Klaſſe, hervor. Sie ſang zwei Lieder
von Martin Frey mit ſicherem, gutem Ausdruck und

wohlklingender Stimme. Daß man aber nicht nur in
leichten Kanons ſchwelgt, ſondern auch tüchtig mehr-
ſtimmig übt, zeigte der Chor im flotten Vortrage des
dreiſtimmigen „Horch, was kommt von draußen rein“.
Und dann gab es zum Schluß eine kleine über
raſchung. Zum anfänglichen Entſetzen der Zuhörer
wurden dieſe aufgeſordert, auch einmal mitzuſingen.
Unter tapferem Vorangehen der Schülerinnen wurde
der Kanon „Froh zu ſein in einigen Minuten ein
geübt, und nach Überwindung der anfänglichen
Scheu tönte es bald vierſtimmig friſch und voll durch
den ganzen Saal. Hoffentlich hat das Stündchen
dazu beigetragen, auch dem häus lichen Ge
ſang neue Anregung und neuen Stoff zuzuführen.

II. Volfstümliches Orcheſterkonzert
des Merſeburger Konzertorcheſters.

Das Konzert, das von dem Merſeburger Konzert
orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Ro es
ner t re wurde, wax leider außerordentlich
ſchlecht beſuücht, natürlich litten darunter die
Darbiekungen. Jm erſten Teil des Programms
wurde die Ouvertüre zu „Figaros Höchzeit“ von
Mozart geſpielt, mit einigen muſikaliſchen Schwan
kungen, bei dem zweiten Stück, der entzückenden
Ballettmuſik zu Roſamunde von Schubert hatte das
Orcheſter die Depreſſion überwunden und ſuchte dem
heiteren und graziüſen Charakter der Schubertſchen
Muſik gerecht zu werden. Erich May trug mit viel
techniſcher Fertigkeit als Violinſolo ein Konzert in
ge Moll von Bruch vor im zweiten Teil folgten
Muſikſtücke von Roſſini, Komzack und Ziehrer.
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Geſchaſfen zum Leben
Miß die Spanne deiner Hand, die Ent

fernung, die dein Ohr noch erreicht, die Ferne,
die dein Auge uinfaßt, was ſind ſie gegen die
Weiten, die der Menſchengeiſt umſpannen kann.
Die Körper trennt der Raum, nimmer die
Geiſter. Jch rufe ſie, die fern überm Meer
weilen, ſie wirken auſ mich, deren Antlitz ich nie

eſehen habe. Der Körper Leben und Wirken iſt
egrenzt. Der Geiſter Wirken und Leben geht

durch die Jahrtauſende. Wir gehen bei den
Weiſen Griechenlands in die Schule, unſere
Herzen erzittern heut, wie einſt der Menſchen
Herzen unter der Propheten, der Pſalmſänger,
Jeſu und der Apoſtel Worten, römiſche Rechts
gedanken ſind unter uns lebendig. Jſt Schillers
iſt Goethes Wirken zu Ende? Was birgt im
engſten Stüblein alles ein fühlendes Menſchen
herze. Was ſaßt ein Menſchenhirn an Fülle der
Gedanken Raume, Zeiten, Ewigkeiten erfaßt
der Menſchen Geiſt und Gefühl. Eine unendliche
Welt tut ſich uns auf, wenn wir an das geiſtige
Leben denken. Wie klein dagegen unſer Körper,
unſere Erde. Kein Wunder, daß ſie vergänglich
ſind aber das wäre ein Wunder, wenn dieſer
eine unendliche Welt umfaſſende Menſchengeiſt
nur ſo lange währte, wie ſener winzige Punkt in
dieſer Welt, der Menſchen Körper.

Nein! Wir ſind nicht beſcheiden genug, um
an die Vergänglichkeit des Geiſtes, um an das
Sterben des inwendigen Menſchen zu glauben.
Anders muß es dem Menſchengeiſt werden, der
das Rieſenwerk der Kultur geſchaffen, als dem
Maulwurf, der heut noch wie vor tauſend Jahren
ſeine Gänge gräbt, als dem Vogel, der heut ſein
Neſt baut, wie in Urvaters Tagen!

Kleinmut iſt es, an den Tod zu glauben, die
Sache der Menſchen, die immer fertig ſein
wollen. Je tiefer in uns das Gefühl lebendig iſt
eines unendlichen Fortſchritts, um ſo ſicherer die
Gewißheit: mit dem Tode iſt kein Ende. Und
doch ſei der Tod geſegnet, geſegnet wie der
Diener, der kommt, um die Feſſeln abzunehmen
und die Türe des Kerkers zu öffnen, mögen
ſeine Wände mit Seide beſpannt, die Tiſche mit
Gold beladen ſein wohl uns, wenn wir ihm

i Menſchen dem Alternden. Die
kraulich ihn verſtanden, längſt gingen ſie hin, die
mit ihm geirrt und geſtrebt, gelacht und geweint,
ſie gehen ihren Weg. Was ſoll er noch, deſſen
Zeit verſunken iſt. Wohl ihm, wenn der Tod
ihn erhebt in die Ewigkeit, da er dem Wandel
und Wechſel entronnen iſt.

Was will der Starke nicht alles, wonach ſtreckt
ſich des Jünglings Hand und Herz. Nimmer
kann er alles erreichen, was er erſehnt, traurig
merkt er die Grenzen der ſichtbaren Welt. Und
wenn nun die unſichtbare ſich ihm erſchließt?
Wenn er heraus kann aus dieſer Enge und Be
grenztheit. Nur einen gibt's der uns erlöſt

es iſt der gute Tod.
Oft an der Wiege des Kindes hat mein Herz

ſich gekrampft, bei dem Gedanken an das, was
dies harmlos ſchlafende Weſen an Bosheit, Leid
und Not erfahren wird. Wollt ihr wirklich dem
zürnen, der es dem allen entreißt?

Geſegnet das Leben, das ſchaffende, wirkende,
lachende, leidende! Geſegnet das Leben, aber
nimmer verflucht der Tod, der uns erſt wirklich
das Leben erſchließt. Drum ſtill heut an den

Gräbern und ruhig auch eigenem Todesgeſchick
gegenüber. Sie ſind geborgen und befreit und
ſieh die Freiheit, und der Hafen winkt auch dir.

Armes Menſchenkind, dem dieſe Welt alles,
alles iſt! Komm heraus aus deiner Enge und
Kleinheit. Werde dir bewußt, wozu du berufen
biſt. Gott hat den Menſchen geſchaffen zum
ewigen Leben.

A. Fiſcher

Was man früher den Toten
mit ins Grab gab

So alt der Glaube an ein Jenſeits iſt, ſo alt iſt
auch der Brauch, den Verſtorbenen bekleidet und mit
irgendeinem, ihm im Leben liebgeweſenen Gegenſtand
der Erde zu übergeben. Der Gedanke, man dürfe
nicht den teuren Toten „mit leeren Händen“ in die
Gefilde der Seligen ſchicken, war ſchon bei faſt allen
Völkern des Altertums verbreitet, und hat ſich bis
auf unſere Zeit erhalten. Jn einzelnen Gegenden
Deutſchlands, ſo zum Bei piel in Franken, iſt ſogar
heute noch die Sitte nicht ganz argeſtorben, den
Toten in voller Bekleidung un en Die Braut
n vollem Brautſchmuck oder ein Mädchen in weißem
Sonntagskleid beizuſetzen, gehört in der Altmark nicht
zu den Seltenheiten. Und doch iſt der Beſtattungs
kult, der bei uns bis jeßt herrſchte, beſcheiden zu
nennen gegenüber dem Kleiderluxus, der mit den
Toten bei vielen Völkerſchaſten des Altertums ge
trieben wurde. Totenkult und Jenſeitsglaube gingen
ſo Hand in Hand, daß ſelbſt in Europa der vor
chriſtlichen Zeit beim Tode eines Fürſten der ganze
Hoſſtaat mitbegraben wurde. Erſt ſpäter erſetzte
man die Menſchenopfer dadurch, daß man dem ge
liebten Verſtorbenen einen Finger oder die Haare
des Hinterbliebenen mit ins Grab legteDer größte Luxus war bei kleinaſiatiſchen Fürſten

am Bergabhang gelenenen Fri
holzkeugen ſind ee

Krieg und Frieden! Welche gegenſätzlichen Emp-
findungen löſen dieſe Begriffe im allgemeinen aus!
Doch wie nahe berühren ſich beide Vorſtellungen bei
einein deutſchen Verdunkämpfer, der die Schlachtfelder
der Maas beſucht Schon daß man eine Fahrkarte
nach Verdun löſt, kommt wie ein Märchen vor Die
große Eiſenbahn von Metz über Etain bringt uns
raſch in die heißumſtrittene Feſte hinein. Von Etain
ab ſieht man die erſten Kriegsſpuren: Unterſtände,
Baracken, Wellbleche, Dachpappe, e zer
ſchoſſene Häuſer. Es liegen heute noch viele Gebäude,
vor allem Kaſernen und Unterkunftsräume, im Um
kreis der Stadt in Trümmern. Aber auch im eigent
lichen Stadtkern zeugt noch heute jedes Viertel von
der Vernichtung durch deutſche Fliegerbomben und
deutſche Fernarkillerie. Bedenkt man, daß die meiſten
Dörfer im Umkreis der Feſtungen, ſowohl rechts wie
links der Maas, im ſchmucken Zuſtand wieder auf
gebaut ſind, ſo kann man ſich dem Eindruck nicht ent
ziehen, als ob die verhältnismäßig große Trümmer-
haftigkeit Verduns von oben herab mit unſchwer zu
begreifender Abſicht gewünſcht würde. Denn

Verdun
iſt ſchon ſeit einigen Jahren der Mittelpunkt leb
hafteſten Fremdenverkehrs geworden. Eine richtige
internationale Fremdeninduſtrie hat ſich hier ent
wickelt. Gleich bei der Ankunft am Bahnhof merkt
man das. Große Plakate laden zum Beſuch der
Schlachtfelder ein. Viele Autos ſtehen den Reiſenden
zur Verfügung. Der Chauffeur, der uns in das glän
zend geleitete Hotel „Coc Hardi brachte, erklärte uns
kaum nach unſerm Einſteigen? Je vous donnerai un
chauffeur, qui parle allemand. Nach einer halben
Stunde erſchien ein ſchmucker junger Mann, der uns
im Hotel mit einem freundlichen „Guten Tag, ihr
Herren begrüßte und uns weiter in deutſcher Sprache
eine Fahrt nach den Forts und Friedhöfen anbot.
Daraus kann man entnehmen, wie in Verdun für die
Wünſche der Fremden geſorgt wird, auch der deutſchen
Fremden. Dentſepregente Kellner findet man in

jedem Hotel der Stadt
Gegen Mittag des 15. Juli waren wir von Virton

her in Verdun eingetroffen. Gegen 2 Uhr ſaßen wir
ſchon im Auto. Unſer Weg brachte uns zuerſt ein
gutes Stück am ſchönen Oſtufer der Maas entlang, um
dann links nach dem

Friedhof Vaux les Palameix
einzuübiegen. Hier ruhen deutſche Krieger, darunter
viele Angehörige (36691) des Liegnitzer Grenadier
Regiments Nr. 7, der Infanterie Regimenter Nr. 154
und 19. Der Friedhof wird von einem gewiſſenhaften
Wärter gut inſtand gehalten, was hier gar nicht ſo
leicht iſt, da der Regen die Wege und Gräber dieſes

edhofs mit Geröll über

e Segut erhal Graberdieſem und jenem Grab zeugt von der Liebe der
Angehörigen daheim. Befriedigt führen wir weiter
von dieſer Ruheſtätte unſerer Brüder durch das ſchön
wiederaufgebaute Dorf Vaux les Palameix, vorbei an
einem hübſchen Kriegerdenkmal, das vom vorigen
Tage her, dem féte nationale der Franzoſen, mit
bunten elektriſchen Birnen noch geſchmückt war. Der
Wald, den wir von eben erwähnkem Dorfe aus ſteil
hinauffuhren, zeigte ein mächtiges Blühen, ein präch
tiges Grünen, und erinnerten hier und da nackte,
aſchgraue Baumſtümpfe an die Verheerungen des
Kainpfes. Aber ſelbſt dieſe arg verſtümmelten und ver
krüppelten Bäume will die allgütige Natur nicht ver
geſſen. Sie hat ihnen die Wurzeln gelaſſen; darum
ſieht man bei ihnen ſchüchtern und gleichſam zagend
neue Schößlinge und Zweige treiben. Wie ſchön iſt
die eöte Lorraine im Sönnenglanz des Friedens. Kein
Wunder, daß man vielen Touriſten begegnet. Un
abſehbar der Wald! Noch unabſehbarer der Blick
in die weite Woevre-Ebene hinein. Wie gemalt liegen

reinen Bekleidung wurden. im Altertum die Ver
ſtorbenen vielfach im Grabe mit demjenigen verſehen,
was ihnen im Leben lieb und teuer war. So wurden
den reichen Aſſhriern und Ägyptern wertvolle
Kleinodien und Gold ins Grab gelegt, damit ſie auch
im Jenſeits an dem Glanz der Edelſteine und des
Goldes ihre Freude haben. Die Funde im Grabmal
Tut anch Amons zeigen deutlich, in welchem Um
en das geſchem verſtorbenen Kinde Spielzeug en
etwa ihm ſeine liebſte Puppe in den Arm zu legen
eine Sitte, die noch heute vielfach gehalten wird
war im Altertum ebenfalls ſtark verbreitet. Ganz
beſonders gewiſſenhaft in der Ausſtattung ihrer
Toten waren aber die alten Griechen. Sie ſetzten
nicht nur dem Verblichenen eine Maske auf, die ihn
vor Dämonen ſchützen ſollte, ſondern ſie gaben ihm
auch Fahrgeld zur Entlohnung des Fahrmanns
Charon einen Obolos ſowie einen Honigkuchen
für Cerberus, den Hund der Unterwelt, mit. Eine
ähnliche primitive Auffaſſung vom Leben nach dem
Tode findet W auch bei den alten Germanen, die
dem geliebten Verſchiedenen einen beſonderen Schuh,
den ſogenannten „Totenſchuh“ oder „Helsko“, an
ſerre Dieſer Schuh ſollte verhindern, daß der Ver
torbene auf ſeiner weiten Wanderung ins Jenſeits
an dem auf dem Wege wachſendem Dorngeſtrüpp
ſich die Füße verletzte

ag auch der Mann der „exakten“ Wiſſenſchaft
über alle dieſe Außerungen in der Pſychologie der
Völker lächeln, es ſteckt doch ein tiefer Sinn in dieſen

e Handlungen. Schon wegen der inihnen wurzelnden Gemütswerte möchte man ſie nicht
gang ausgeſchaltet wiſſen. Kann es zum Beiſ iel
etwas Ergreifenderes geben, als dem toten Kindlein
ſein Püppchen mit ins Grab zu geben

Klageumeinen geliebten Menſchen

Von Alfred Polgar.
Ein Meiſter der feinſten Feder ein Seelen
an wie ſelten einer, das iſt Alfred Polgar.

ein ſoeben im Verlag Ernſt Rowohlt erſchienenes
Buch „Jch bin Zeuge wird ihm neue Freunde gewinnen helfen, und wird die Freundſchaft der alken
befeſtigen. Eins der ſchönſten Stücke aus dieſem
Buch iſt die „Klage um einen geliebten Menſchen“,
die gerade in dieſen Tagen, da wir der Toten ge
denken, uns nahegeht und eine empfängnisbereite

n h„Nun kann ich dir gar nichts Gutes oder
Schlechtes mehr tun, lieber Menſchl Tauſend Fäden,

anzutreffen, und die Agypter trieben bei ihrem
Totenkult eine derartige Verſchwendung, daß,
während ſie ne in Lehmhütten hauſten, die Toten
in Prunkpa ſten beigeſetzt wurden. Neben der

wiſchen uns geſpannt, ſo viele zarte und heimliche
arunter, hängen, plötzlich geriſſen, ins Leere. Und

Auf den Jriedhöfen
und Gchlachtfelbern ber Berdun

die Felder, Wieſen und Dörfer da. Wie in gleich
mäßigen, ruhigen Atemzügen ſcheint die ſanſt ge
ſchwungene Ebene zu ſchlümmern. Einen der ſchönſten
Blicke genießt man unſtreitig von dem hochgelegenen
Hattowchatel aus. Die Straße ſteigt hier ſo kühn und
ſteil in die »Ebene hinab, daß unſer vorſichtiger
Ehauffeur ſich nicht getraute, hier zu fahren und wir
durch einen ziemlich weiten Umweg nach dem be
kannten

St. Maurice
fahren mußten. Freundlich der gänzlich neu erſtandene
Ort. Freundlich der einarmige, deutſchſprechende Fried
hofswärter, der ſeinen Namen am Eingang des Fried
hofes angebracht hat und ſeine 1383 deutſchen Gräber
krotz kärglichen Gehaltes mit großer Liebe gepflegt und
eine muſtergültige Liſte angefertigt hat. Wie nötig die
Wärter ſind, zeigte uns der völlig verwahrloſte Zuſtand
des Friedhofs im nahegelegenen

Vieéville,
der einmal ſchön von deutſchen Soldaten angelegt war.
jetzt aber ganz verunkrautet iſt. Das Unkraut auf den
Gräbern war ſtellenweiſe mannshoch, ſo daß man
Mühe hatte, um auch nur die Namen auf den Holz
tafeln und Steinen leſen zu können. Es war einſt auch
hier ein Wärter da, jetzt iſt nach dem Verzug des alten
kein neuer gefunden worden. Wir haben das ſofort
unſerer Bundesſtelle in Berlin gemeldet, um hier wie
bei dem im gleichen Zuſtand befindlichen Friedhof
Crépin für Abhilfe zu ſorgen. Das wird auch ge
ſchehen. Denn der Volksbund deutſcher Kriegsgräber
fürſorge genießt Achtung. Jedesmal, wenn wir uns
als delegation allemande vorſtellten, wurden wir mit
Reſpekt angeſprochen.

Am meiſten Blut haben die Felder um
Vaux und Dougumonk

getrunken. Sie beſuchten wir am 16. Juli. Je näher
dieſen heißumſtrittenen Orten, deſto zahlreicher die
Male des Kriegsgottes Mars. Trichter an Trichter,
wie wir ſie aus dem Kriege und aus den Lichtbildern
unſerer Flieger kennen. Die Trichter zwar nicht mehr
kahl, ſondern von Unkraut überwuchert, von Waſſer
tümpeln ausgefüllt, in denen die Fröſche ihre Lieder
quaken. Sonſt ſingt die Gegend ein Lied von Leid.
Im bunten Durcheinander überall Granaten, Hand
aeeke Stieſel, Wellbleche, vermorſchte Gewehre,

tacheldraht Ganze Arbeiterkolonien ſind hier oben
tätig und haben doch noch nicht vermocht, die Reſte der
Kriegstätigkeit wegzuräumen. Viele Unglücksfälle
waren an der Tagesordnung, wenn die Arbeiter etwas
unvorſichtig mit der Spitzhacke umgingen und dabei den
Zünder eines blindgegangenen Geſchoſſes trafen. Da
her müſſen die Aufräumungsarbeiten nur langſam von
ſtatten gehen. Die ganze Gegend um Fort Vaux iſt
Umblüht von blutrotem Mohn, eine wehe Erinnerung
wird dadurch von der Natur wachgehalten. Ar
Auto ſauſt hier oben entlang, um bequem den Beſuch

der Forts zu ermöglichen. Herren und Damen derverſchiedenſten Länder ſieht man hier verſammelt.
Die Beſichtigung des Jnnern des Forts iſt voll
ſtändig koſtenlos, eine kleine Gaben aber nehmen die
führenden franzöſiſchen Soldaten jedoch gerne an. Jm
Fort Vaux wird noch die Kaſemakte gezeigt, in der der
franzöſiſche Kommandant ſeinerzeit gefangengenommen
wurde. Jm Fort Douaumont ſind noch deutſche Jn
e erhalten: „Zum Waſſerkeller“, „Zur Kantine“.

Uch der von deutſchen Soldaten angelegte Lift, der
die Verwundeten in das zweite untere Stockwerk
brachte, iſt noch zu ſehen. Die armen Verwundeten
die hier nächtigen mußten. Feucht die Wände, feucht
der Fußboden, kein warmer Sonnenſtrahl, oft auch
kein Licht bei der fortwährenden Beſchießung. Es iſt
ſicherlich ſchon in ruhigen Zeiten der Dienſt in dieſen
Forts nicht leicht geweſen, der Dienſt während des
Krieges ging über menſchliche Kräfte. Wer nur einen
entfernten egriff ſich von der Furchtbarkeit jener
Kämpfe machen kann, wird den Taten unſerer Helden,

Die
Geheimſprache, keine in Worte oder Schriftzeichen
zu faſſende, die wir redeten, ſchwiegen, zueinander
dachten, weiß nun ich allein. Niemand mehr ver
ſteht en niemand mehr hat n Sinn und Gel
tung. Mein Herz würgt an ihr, die es in ſich
verſchließen mu n immer.

Dein Böſes, deine Fehler und Schwächen, ach,
viele hatteſt du, arme Freundin!, ſie ſind vergangen
wie ein Spuk, der dich quälte und uns täuſchte. Die
Flecken in deinem Bilde ein paar Tränen ge
et ſie wegzuwaſchen. Alles trübe, das dich
unſichtbar machte, iſt wölkchengleich aufgeſtiegen und
in Nichts zerfloſſen. Klar, ſchmerzhaft
klingt nun die Stimme, als welche du eingeflochten
warſt in dieſe furchtbare, klägliche, ſüße Muſik.
Leben. Nun biſt du wie du wohl immer warſt und
doch nie warſt in ſcheinbarer Wirklichkeit. Gelöſt
aus jeder Bindung und Verwandlung, ihm von der
Fälſcherchemie des Daſeins angetan, erſcheint dein
Menſchenwert, dein ſüßer Kern, das, was Gefühl
ansog und feſthielt ſo viele Jahre, ſo viel Schickſalwiſt und Argernis und Mißverſtehen hindurch!

ie ſah ich dich ſo deutlich, wie ich dich jetzt ſehe, dich
ſehen könnte, ſtünde nicht vor dem Blick, ihn nicht
eine Sekunde freigebend, die Ewigkeit der letzten
Stunden, dein trockenes Weinen, die Marterſpur,

in das ſüße ſchmale Geſicht, und wie dein

jeder ſchmerzt wie ein bloßgelegter Nerv.

t ſo arm, ſo hilflos, ſo ohnmächtig wollend!, 3
we e nlerehe Finſternis, und wie die Stille ſic
ſchloß über dir.

Du biſt fort, „haſt eine Lücke hinterlaſſen“, wie
man ſagt, um der Eitelkeit der Toten zu ſchmeicheln.
Se es trifft zu. Etwas iſt undicht geworden in der
Seele, die der deinen verbunden war. Was in ſie
einſtrömt ach, Aug und Ohr ſchlucken immerzu
Welt, gewohnheitsmäßig, automatiſch fließt un
aufgenommen wieder aus. Den du liebteſt, deſſen
Licht iſt um einen Widerſchein, deſſen Herzſchlag um

ein Echo ärmer geworden. Der um dich trauert,
fühlt dich ganz fern, fühlt dich ganz nahe; das iſt ihm
ein gar nicht zu faſſender Widerſpruch, ſo unheimlich,
als wäre er ſehenden Auges blind. Und das törichte
Verlangen quält ihn, der Toten zu geben, was donur für die Lebende Gabe wäre, ſie die Befreite, h

einzuſpinnen in ſeines Hierſeins lächerliches Gewebe.
Wohin nun mit aller Güte für dich? Sie iſt

wert und ſinnlos geworden, und iſt doch da, und
brennt nach innen.

Die Welt geht nicht unter, wenn einer ſtirbt.
Doch, eine Welt geht unter, eine ganze Welt, mit
Licht und Finſternis den und Wärme und unend
licher Vielfalt des Lebendigen, eine Welt, die ihre
Rolle hatte im himmliſchirdiſchen Spiel und eine

Auto an

ein und hell

der in Douaumont verſchütteten Helden einen
in ſeinem Herzen einräumen o

as

auch
tändigen Platz
adurch beſſer ehren als in Stein und Erz. De

machen die Franzoſen in äußerſt wirkſamer Weiſe hier
am Douaumont. Jn einem proviſoriſchen Beinhaus
ſind die Überreſte der unbekannten franzöſiſchen Sol
daten geſammelt. Die Särge abſchnittweiſe geordnet,
mit Tüchern und Fähnchen geſchmückt, Kränze und
Bilder an den Wänden von den Angehörigen an
ebracht Feierlich wirkte der Eintritt in dieſe Stätte.

Eine Überſchrift beim Eingang mahnt: „Wer du auch
biſt, neige tief dein Haupt vor denjenigen, die gefallen
ſind für dein Heil.“ Jm Innern Friedhofsſtimmung.
Eine ewige Lampe brennt auf einem Altar. Ein
Prieſter im Ornat lieſt in ſeinem Gebetbuch, feierlich
wirkend. Dann aber kam die Ernüchterung. Auf
einem Tiſchchen rechts vom Altar lagen Bücher zum
Verkauf aus. Auf einem Sarg ſchlief eine Katze!
Ganz in der Nähe wird an einem großen Oſſariüm
gebaut, mit rieſigen Ausmaßen. Ein hoher Turm
ſoll eine ewig brennende Lampe tragen und weithin
ſichtbar von den Leiſtungen der franzöſiſchen Soldaten
zeugen. Sicherlich eine würdige Ehrung des Helden
mutes, den die Franzoſen hier ohne Zweifel bewieſen
haben Wie entſetzlich aber wirkt es auf das deutſche
Empfinden, daß die Franzoſen ſich einen ganzen
Schützengräben mit 60 Mann Beſatzung haben erhalten
laſſen. Das geſchah ſo. Jn der Nähe des Dougaumont
wurde n ein franzöſiſcher Zug durch überraſchendes
deutſches Feuer vollkommen verſchüttet. Statt nun die
Leichen dieſer für ihr Vaterland gefallenen Kämpfer
auszugraben und an würdiger Stelle zu bergen, ließ
es ſich die franzöſiſche Nation und ließen es ſich die
franzöſiſchen Frauen gefällen, daß von einem reichen
Amerikaner über den ehemaligen Graben ein großes,
maſſives, von wuchtigen Säulen getragenes Bauwerk
errichtet wurde. Feierlich iſt dieſer tranchee des
bajonettes eingeweiht worden. Denn die Bajonette
ragen heute noch aus der Erde heraus, ſind mit
Kreugen und Kränzen verſehen. Die Bajonette in der
Hand toter Krieger!

Wie würdig nehmen ſich demgegenüber die deutſchen
Friedhöfe um Verdun bei all ihrer Schlichtheit und
Einfachheit aus. Rieſenfriedhöfe ſind es zumeiſt.

Azannes,
beim Kap der guten Hoffnung, beſitzt gleich zwei.
1152 Gräber enthält der eine beim Oſtausgang des
Dorfes gelegene Von Bras, Billy, Romagne und ſonſt
noch aus der Umgegend ſind hierher deutſche Soldaten
umgebettet worden. Der Friedhofswärter, der ſelbſt in
Azannes wohnt, teilte uns mit, daß die Leichen bei
der Ausgrabung aus der alten Stätke ganz genau an
den Erkennungsmarken feſtgeſtellt wurden. Auch etwa
noch gefundenes Geld wurde den Angehörigen zu
geſtellt. Der Wärter beklagte ſich, daß ihm ſchon mehr
mals infolge einer gewünſchten Kranzbeſchaffung hohe,
nicht vergütete Unkoſten entſtanden ſeien. Er freute
ſich, unſere Verſicherung entgegenzunehmen, wir
würden für Abſtellung dieſer Ungerechtigkeit ſorgen.

Es muß Gelegenheit genommen werden, unſere
Angehörigen, die am Totenſonntag oder ſonſt einem

über den Preis des Kranzes einsuholen, ſondern auch
die Fahrtunkoſten mit in Rechnung zu ſtellen, die dem
Wärter durch die Beſchaffung des Kranzes aus der
nächſten Stadt entſtehen. Wir müſſen alles tun, um
den Wärtern, die, wie ſchon wiederholt erwähnt,
äußerſt gewiſſenhaft ſind, ihr Amt zu erleichtern. Nicht
zuletzt in unſerem eigenſten Jntereſſe!

Eilig ging es weiter über Ville, Dam
villers, Peuvillers nach Haraumont, um
in ſteilen Serpentinen hinab zum Maastal nach

Vilosnes
zu fahren. Auf dem hochgelegenen Friedhof ruhen
1050 deutſche Krieger, viele vom Reſerve Infanterie
regiment 38, 51 und 155. Der Tag neigte ſich ſeinem
Ende zu. Wir mußten raſch weiterfahren. Kurz vor
der Einfahrt in die Stadt ſahenzwir noch am Eingang
zu einem franzöſiſchen Militärfriedhof ein äußerſt ge
ſchmackloſes Kriegerdenkmal: Ein franzöſiſcher Soldat
drückt dem deutſchen Adler die Kehle zul

Viele Eindrücke waren auf uns an dieſem Tage
eingeſtürmt. Viel Erhebendes, viel Niederdrückendes.
Wir hatten eigentlich am Abend des 16. Juli genug
von dem Erſchauten. Aber noch galt es, am nächſten
Tage dem Weſtufer der Maas einen Beſuch abzuſtatten.
In muſtergültiger Pflege trafen wir den

großen Friedhof bei Brieulles
an. Weit blickt man von hier in das wunderſchöne
Maastal hinein Schlichter iſt der kleine Wieſenfried
hof von Nantillois anzuſchauen, leider ſind die
Namen auf den Holzkreuzen faſt alle erloſchen. Viel
geprieſen wird der rieſengroße amerikaniſche Friedhof
bei Romagne ſous Monthaucon, deſſen
14000 Gräber nach dem Geſetz der Diagonale angelegt
ſind und einen geradezu parademäßigen Eindruck
machen. Zwei Wärter wohnen in einem ſchmucken
Haus und bitten die Beſucher um Eintragung in das
Fremdenbuch.

Auf dem Weſtufer der Maas. Denkmale überall!
Natürliche und künſtliche. Am meiſten natürliche.
Die hohe Beobachtungswarte im zerſchoſſenen Mont-
faucon iſt noch erhalten, erhalten die Trichter auf

Höhe 304 und auf dem Token Mann,
erhalten viele Drahthinderniſſe daſelbſt. So wirr und
verbogen liegen ſie durcheinander. Der Weg von
Chattaucourt nach dem Toten Mann noch ganz gzer
ſchoſſen, auch heute noch unfahrbar für Wagen. Die
Dörfer um den Toten Mann haben meiſt ein neues,
ſauberes Friedensgewand angelegt, aber viel Kriegs
material, vor allem Wellbleche und Dachpappe in ihre
Schuppen und Speicher einbauen müſſen. Uberall
hier die Spuren des Krieges. Doch in der Sonntags
ſonne des 17. Juli war es friedlich auf dem Toten
Mann. Kaum ein Luftzug regte ſich. Die Käfer
ſummten ihr leiſes Lied. Die Brombeeren erquickten
uns an dem heißen Tage. Eine Frau fuhr mit einem
Kinderwagen vom Toten Mann nach Bethincourt
hinab. Nicht ohne ſtilles Lächeln betrachtet man das
Bild, wenn man hier vor zehn Jahren gekämpft hat.

Hoch vertraut iſt einem dieſe Stätte geworden.
Deswegen, weil hier Deutſche bluteten und ſtarben
Sie ſtärben nicht vergeblich. Sie haben der Heimat
die Verwüſtungen des Krieges erſpart. Auf der Kuppe
des Toten Mannes ſteht eine rieſige Figur, den Tod
darſtellend. Er hat eine Fahne in der Hand. Auf
dem Sockel ſtehen die Worke: „Ils nont pas passe“,
„Sie kamen nicht durch“. Wir gönnen den Franzoſen
ihre Siegesdenkmale. Wir haben ſchon oben ihren
heroiſchen Widerſtand anerkannt. Töricht wäre es auch,
heute zu leugnen, daß der Franzoſe bei Verdun geſiegt
hat. Aber wir brauchen uns unſerer Niederlage nicht
zu ſchämen. Wir können mit Stolz fragen: Wo wäret
ihr Franzoſen wohl geblieben, wenn die Kräfte gleich
zu gleich geſtanden hätten? Und wir können ohne

Stimme in der Harmonie der Sphären.“ Überhebung antworten: Bei Verdun ſicher nicht. G. K.

S
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Gedenktag das Grab ihres Helden ſchmücken laſſen
herzlich zu bitten, ſich nicht nur ganz genaue Auskunft

er
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Aus Mitteldeutſchland
Feſtnahme eines Scheckſchwindlers.

F. Halle. Der von der Kriminalpolizei in Halle
eſuchte Scheckbetrüger Stuer aus Halle wurde
ei dem Verſuch, bei der Gemeindeſparkaſſe

Neuendettel U. a. einen Scheck über 500 M.
unterzubringen, verhaftet. Einen über 800 M.
lautenden Scheck halte der Betrüger bei einer
anderen Kaſſe bereits untergebracht

Ein rüſtiger Hundertjähriger.
F Belleben. Am Sonnabend begeht der frühere

Zuckerfabrikarbeiter Leopold öckel ſeinen
Tod. Geburtstag, Der Hundertjährige iſt ſo
rüſtig, daß er kürzlich ſeine Kohlen ſelbſt abladen
könnke. Bei der Uberſchwemmung im Auguſt 1925,
die auch ſein Häuschen in Gefahr brachte, ſtand er
bis zux Bruſt im Waſſer, um ſeine Kaninchen und
ſeine Ziege zu bergen. Er holte ſich dabei eine
Lungenentzündung Nach drei Wochen war er aber
wieder wohlauf und raucht ſeitdem täglich ſein
Pfeifchen.

Der Liebesroman der Packerin.
Naumburg. Ein eigenartiger Liebesroman hat

ſich kürzlich hier abgeſpielt. Ein junges Mädchen
war in einer Fabrik mit Einpacken von Waren be
ſchäftigt. Sie packte eines Tages aus Scherz ein
Zettelchen bei mit ſchönen Grüßen aus Deutſchland,
denen ſie ihre Adreſſe beifügte. Das Paket kam
un Beſtimmung gemäß nach Amerika. Ein junger

r ber eng der aus Süddeutſchland ſtammt,
wär der Empfänger der Grüße aus der Heimat, die
ihn ſo geh daß er ſie erwiderte Schließlich
entſpann ſich ein Brehrn dem auch die Bilder
beigefügt wurden. Kürzlich kam nun der junge
Mann nach Deutſchland um ſeine ſüddeutſche Hei
mat, zuerſt aber das Mädchen ſeines Herzens, dennſie hakte es ihm angetan, zu beſuchen. Vom Beſuche
ſeiner Verwandten kehrte er nach Naumburg zurück
und nach mehrwöchigem Aufenthalte erfolgte die Ver
löbung der auf ſo eigenartige Weiſe zuſammen
gekommenen jungen Leuke. Der Bräutigam iſt nun
wieder nach Amerika e ſein Bräutchen
wird ihm in Bälde folgen, und dann ſoll Hochzeit
gefeiert werden.

Jm Bett getrant.
t rege Ein junges Paar eines Nachbar

dorfes die Braut war bereits 17 Jahre alt
hatte es mit der Hochzeit ſehr eilig ie Trauung
e an einem Sonntag vorgenommen werden.
Viele Freunde und Verwandte waren ſchon geladen
worden. Aber als S r Gaſt ſtellte ſich am
Hochzeitstage der torch ein. Aus dieſem
Grunde müßte der Standesbeamte aus dem eine
Stunde weit entfernten Orte geholt werden, der die
Trauung am Bett der jungen Mutter vornahm.

Brand einer Mühle.
Ein Müllerburſche ſchwer verletzt.

Weimar. Die Bettlermühle bei Schwarza, an
der Straße zwiſchen und Meiningen, wurde
von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, welche das ge
ſamte Grundſtück in Aſche legte. Das Feuer hmit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß außer dem Si
faſt nichts gerettet werden könnte und die Bewohner
käum ihr eigenes Leben in Sicherheit zu bringen
vermochken. Beim Herausführen eines Pferdes qus
dem brennenden Stall erhielt der Müllerburſche von
dem unruhigen Tier einen Hufſchlag gegen den
Kop I und wurde erhehlich verlebt. Den große
Brandſchaden iſt nur zum geringen Teil durch Her

ſicherung gedecktEine neue Tafelwaage erfunden
Eiſenach. Von einer hieſigen Firma iſt eine

TDafelwagage mit Neigüngsgewichtsein
richtung eine ſogenannte Schnellwaage guf
den Markt gebracht worden. Nach Vorprüfung bei
der Reichsanſtalt für Maß und Gewicht wurde die
Waageals e rin genehmigt. Jn allernächſter
Zeit wird die Fabrikation in größerem Maßſtab auf
genommen werden. Man er i hierdurch Be
ſchäftigung einer Anzahl von Arbeitskräften in der
Jnduſtrie.

Grangatenfund.
Schneidlingen. Eine unverſehrte franzöſiſche

Granate aus der Kriegszeit fanden Kinder hör
einigen Tagen in der Hottelmannſchen Sandkuhle
am Friedhof. Wahrſcheinlich hat unbegreiflicher
weiſe ein Kriegsteilnehmer das Ding im Torniſter
mit in die Heimat gebracht und hat es nun leicht
i in die e als Schuttabladeplatz benutzte
Sandkuhle geworfen. Die Kinder hatten in ihrem
Unverſtand verſucht, durch Klopfen uſw. die Graänate
aus der Kartuſche zu löſen. ie leicht hätte ein
großes Unglück entſtehen können! Der Fund wurde
der Polizei übergeben

Das Böhlener Unglück.
1 Million Schaden

Dresden. Jn der letzten Sitzung des Unter
ſuchungsausſchuſſes über die Urſachen der Damm-

nung abgeſpielt haben.nach We han te der am 12

BVekriebs anwalt inker
Huldigung ſeiner Anhänger in Leipzig.

4 Leipzig. Ein r e eines HerrnSchmidt aus Hamburg ſollte ſich mit der lucht
des e e e Winter, von deſſen plöhb Verſchwinden wir kürzlich berichteten, näher
beſchäftigen. Man ſollte meinen, daß im „Bund
für Wahrheit und Recht“ ſo langſam Enttäuſchung
eingetreten wäre. Dem iſt aber nicht ſo, und das
geigte der Verlauf des Vortrags, vor deſſen Beginn
von Anhängern Winters Handzettel verteilt wurden,
die vor dem Beſuch warnten. Trotzdem waren aber
doch etwa 1000 t die zum Frößten Teil von
dem „Betriebsanwalt“ derart fanatiſiert waren, daß
ſie ihm trotz aller Anſchuldigungen

blindes Vertrauen
ent er en. Leider war aber auch der Rednernie er rechte Mann, um Aufklärung über Winter

zu bringen. Er hatte ſich nicht genügend vorbereitet
und brachte keine Aufklärung, ſondern verlangte
im Gegenteil ſolche darüber ob ein neuer Prozeß
gegen die Reichsbank eingeleitet worden ſei und über
den Stand der übrigen Eingaben und Klagen

Sobald die Anhänger Winters merkten, daß der
Redner ſelbſt nicht beſchlagen war, kamen ſie erſt in
ihr richtiges Element. Jedes Wort der Kritik ging
unter in lärmenden Zurufen. Alle Warnungen
wurden in den Wind geſchlagen und die Menge
erklärte begeiſtert, ſie fühle ſich nicht von ihrem
Anwalt Winter betrogen, ſondern vom Reiche Mit
Jubel wurde

der Geſchäftsleiter Winters
ein gewiſſer Herr Nowack, empfangen, der aber

bruchkataſtrophe in Böhlen iſt von der Werkleitüng
auch ein Uberblick über den entſtandenen Schaden ge
geben worden. Nach dieſer vorläufigen Zuſammen
ne ſind folgende Verluſte eingetreten Für Ent
chädigungen an Einwohner der beiden Gemeinden

Lippendorf und Spahndorf 84 000 M., für Bergungs
Und Aufräumungsarbeiten in beiden Gemeinden
100 000 M., für Beſeitigung von Störungen in Grube
und Werk 700000 M. für Materialverluſte 60000
Mark, für Ausfall an Kohlen und Brikettabſatz
180 000 M., insgeſamt 1 124 000 M. Hiervon werden
durch Haftpflichtverſicherung der beiden Gemeinden20 000 erſetzt, ſo be ein Geſamtverluſt von
1104 000 M. eingetreten iſt. Der Betrag wird ſich
möglicherweiſe noch etwas verringern, da es nötig
war, zugleich Arbeiten zu verrichten, die ſowieſo
hätten durchgeführt werden müſſen.

Der Knautkleeberger Mörder
widerruft

geriet Wie wir ſchon berichteten, war es der
Leipziger Kriminalpolizei gelungen, im UnterPan efängnis in Frankfurt a. M. den Kellnertko hervor u gus Knauthain m er
mitteln und von ihm ein Geſtändnis zu erlangen,
daß er vor 7 Jahren, am 10. Dezember 1920, dieEheleute Pan ger und den bei nen wohnhaften

Gemeindebeamten Waldemar Bergmann inKnautkleeberg erſchlagen habe. Schulze hatte bei
dem Geſtändnis am 8. November eine bis ins ein
zelne gehende Schilderung der Vorgänge gegeben,wie ſie ſich an Mordtage in der Panzerſchen Boe

Nach ſeiner Uberführang
November vorge

nommenen Vernehmung Schulze wiederum ein Ge
ſtändnis ab und auch bei ſeiner richterlichen Ver
r beſtätigte Schulze die kriminalpolizeilichen

rotokolle durch Namensunterſchrift. Somit ſchien
die Mordangelegenheit ſo weit geklärt zu en daß die

Staatsanwaltſchaft ihres Amtes walten konnte.

Plötzlich aber ließ ſich der Interſmhnnaeen
dem Skaatsanwalt vorführen und gab die Erklärung
ab, daß er ſeine bisherigen Angaben
widerrufe, und daß er als Täter nicht in
Frage käme. Uber die Gründe, die ihn zur Anderungſeiner bisherigen Angaben bewogen haben, hat ſich
Schulze nicht näher ausgelaſſen.

Es erſcheint ausgeſchloſſen daß Schulze mit
ſeinem Widerruf Glück haben wird. eine bis
herigen Angaben decken ſich ſo mit den am Mordtage
und in der Folgezeit gemachten n e der
Unterſuchungsbehörden daß nur der Täter oder eine
in unmittelbarem Zuſammenhang mit der Tat
ſtehende Perſon derartige, bis ins kleinſte gehende
Schilderungen der Vorgänge geben konnte. Seine
Beſchreibung deckt Fch auch vollkommen mit den An
gaben der vor 7 Jahren vernommenen Zeugen

Man kann ſich der Uberzeugung nicht erwehren,
daß Schulze der bisher damit rechnete als Jugend
licher behandelt zu werden, jetzt erkannt hat, daß
ſein Alter von 18 Jahren und zwei Mongten,
in dem er ſich zur Zeit der Tat befand, ihm im
Falle ſeiner Verürteilung zum Verhängnis werden
önnte. Der Widerruf ſcheint weiter nichts zu ſein,

leider erklärte, er ſei durch ſein Ehrenwort
ebunden, den Aufenthaltsört Winters zu verſchweigen Aber der Kampf gehe weiter bis er ſteg

reich entſchieden worden ſei. überall hätte der
Führer rückhaltloſes Vertrauen bei den drei
Millionen ſeiner Anhänger gefunden und
als t Maßnahme in dem neuen Kampfe ſei die
neue Klageſchrift eingereicht worden.

Begeiſtert über die anſcheinend günſtigen Nach
richten ſtimmten die richten einem Vertrauens
votum jubelnd zu und beſchloſſen die

Abſendung eines Danktelegramms
an Winter Die Abſchickung wollte der Geſchäfts
führer Nowack beſorgen, da ja die andern nicht wiſſen,
wo der verehrte Führer ſich n hält. n
behaupten ja allerdings, er habe Leipzig gar nichterſehen ſondern halte ſich unerkannt immer noch

e auf. Auch ein Obmann des Bundes von
Khemnitz ſprach und verſicherte, daß ſeine Orts
gruppe und das ganze Exzgebirge geſchloſſen und
reſtlos hinter dem Führer ſtanden. Der Ruf „Ho
Guſtab Winter“ brauſte durch den Saal und
die Erwiderungen des Verſammlungseinberufers
perhallten ungehört in dem Lärm Energiſch for
derte man die

Rückgabe des Eintrittsgeldes
von ihm, welches man geſammelt Winter zur Unter
ſtützung ſeines Kampfes zur Verfügung ſtellen
wollte. Damit war aber der Einberufer nicht ein
perſtanden. Plötzlich wurde der Saal verdunkelt, und
in dem Wirrwarr war er verſchwunden.

S S

als ein ſchwacher Verſuch, durch Hinauszögern der
Vorunterſuchung die drohende Verurteilung von ſich
abzuwenden.

Ein roher Angriff auf einen Polizei
beamten.

Biſämpelz für 200 M.
F. Leipzig. Am Freitag nachmittag kehrten in einemLokal in e Nähe der Mark halle drei Männer ein,

die im Laufe eines Geſpräches mit anweſenden Gäſten
ein Biſampelzfütter aus einem Koffer zogen
und es für 200 M. zum Kauf anboten. Ein zufällig
antweſender Kriminalbeamter Z., dem die Sache ver
dächtig vorkam, gab ſich als Beamter zu erkennen und
fragte, wem das Futter gehöre, n an der Eigentümer
ein Bierglas ergriff ugd es dem anderen auf den
Kopfſchlug, ſo daß dieſer blutend zuſammenbrach.
Dann ſtürzte er ſich auf den Verletzten und es en
ſich auf der Erde ein hartes Ringen in deſſen
Verlauf der Raſende noch dreimal mit Biergläſern auf
den Beamten einſchlug Dieſer erlitt ſchwere Ver
letzungen am Kopf Und es wurde ihm eine Sehne der
rechten Hand durchſchnitten. e

M Die beiden Komplicen des Pelzverkäufers hatten
unterdeſſen in dem allgemeinen Trubel Unguffällig das
Lokal verlaſſen. Als ein junger Arbeiter auf die Straße
rannte, um Hilſe herbeizuholen, ſah er plötzlich auch
den Täter aus dem Hauſe flüchten und verfolgte
ühn unguffällig durch mehrere Straßen, bis der
gleichfalls Blutende ſich zu einem Arzt begab. Sowie
er in der Wohnung verſchwunden war, verſtändigte der
Arbeiter die Polizei, der es auch gelang, den rohen
Menſchen feſt zunehmen e
n e wieder wie wertvoll tatkräſtige
Mithilfe des Publit
der geſchickten Art, wie der junge Mann hier genitht
hat, wird ihm ohne Zweifel eine Belohnung zu
erkannt werden. t

berfall im offenen Laden.
Oelsnitz. Ein Gauner drang in den Laden des

Bäckermeiſters Oſterre ich in Gersdorf ein
und verlangte von der am Ladentiſch ſtehenden Ehe
ſrau mit borgehaltenem Revolver Geld
Jn ihrer Angſt üherreichte die Frau dem Räuber
einen Zwanzigmarkſchein und ſchrie um Hilfe Der
Burſche flüchtete, konnte aber von Straäßenpaſſanten
geſtellt und der Polizei übergeben werden.

Die Spur eines Verbrechens?
F. Reichenbach. Vor einigen Tagen ſtürzte auf

ſeltſame Weiſe, wie wir ſchon meldeten, die Frau des
Kraftwagenbeſitzers Berger, ohne daß eine Be
triebsſtörung vorgekommen war, in voller Fahrt
aus dem Kraftwagen ſie iſt inzwiſchen ihren
Verletzungen erlegen. Nunmehr ſind Berger ſowie
die weitere Beteiligte an der Unglücksfahrt, ein acht
zehnjähriges Fräulein Müller, verhaftet worden.

Mord in einem Strohſeimen.
Wer war der Moktorradfahrer?

Auer. Am Donnerstag gegen 11 Uhr wurde in
einen Strohfeimen an der Straße von Dippelsdorf

ums in ſolchen Fällen i Wegen

nach dem Auer die Leiche einer weiblichen

erſon gefunden, Da Wäürgemale am Häalſe undd d Sel bie Leiche unter Strohbündel verſteckt
war, auf eine Gewalttat ſchließen ließen, wurde
die Mordkommiſſton des Kriminalamts Dresden ent
and. Dieſe hat folgendes feſtgeſtellt. Die Tote, derena noch m feſtſteht, weiſt Würgeſtellen am Halſe
unterhalb des Kinnes und einen Ein ſchuß in der
ſünten Bruſt auf, der anſcheinend aus einem
Trommelrevolver herrührt. Die Ermordete iſt an
Bußtag gegen Abend mit einem noch unbekannten
Molereatſahrer im Gaſthof „Zum Auer“ eingekehrt
und hat dieſen ſpäter mit dem Unbekannten verlaſſen.
Beide ſind mit dem Motorrad weiter gefahren. Das
Motorrad ſoll eine ſtarke Jndian oder Mabecs
Maſchine mit rotgeſtrichenem Tank und Soziusſitz ge
weſen ſein.

Rundfunk
Seipzig, Wellenlänge 365/8 Meter.

Sonntag, 20. November.
8.30-9.00 De Hrgelkongert aus der Univerſttätskirche Grof

Ernſt ller).
9.00 Uhr Morgenfeier. 2e e Sinne Skurſus Für kleinere und mittlere

Handels und Gewerbebetriebe (Dipl. vec. Theo Kromer
Unter Mitwirtung von Fräulein Reſerendar Berthold).

11.80- 12.00 Uhr. Die Finanzen des Deutſchen Reiches S e
ur

an geſamtdeutſchen Finanzverſaſſung und ihre Pro

ſt ko(Klavier). 1. Schubert. Totengräbers Heimweh: v) Anten 2. Joh. Seb Sag So
nate für Klavier und Viola da Gamaba (S-Dur). 8. Wolf-

14.00 16.00 Uhr übertragung von Langenberg: Sänderfußball
tadion.

16.30—18.00 Uhr er vonnkhauskapelled. 1. Brüll. Ouvertüre zur Oper Das goene Kreuz. Campagnoli: Romanze (Glotinſo
g. Meyerheer- „Die Hugenotten Fantaſte, 4. Engel An
hante melantholi 5. Schubert. Are Marig, 6. Horngolde
Mariettas Lied aus der Oper Die tote Stadt 7. Re vighie
da über Motive aus der Oper „Ofe verſunkene Glocke

garb. von G. Paepke).18.00 18.50 Uhr „Grundlagen der Religtonsphiloſophie Pref.
Hr. tehen: „Die Wenaſtoieenng von Gott und Welt

18.30 19. r Vom Werden des deutſchen Geſſtes Privat
ne Werner Schingnitz- „Die deutſche Klaſſik und
omantik. v19.00 20.00 Uhr: Ubertragung von Dresden: Ubertragung ausder „Conſtantig“. rahms Konzert. Ausführende- Ver

einigte Sänger Gorbiß, Volkschor „Friſchauf“ Männer
erget der Bäcker und Mitglieder des Arbeiter ſänger

Undes. Leitung: Arns Bayreuther. Soliſtin: Liſa Wechsler
Mag Kaufmann Orcheſter

J s Reger): a) Am mein Gedanken, die ich hab'; b) Dortin den Weiden ſteht ein Haus; Erlaube mir, fein's
Mädchen Mein Mädel hat einen Rofenmund. 2. Deutſche
Volkslieder (Gemiſchter Chor): Die Wolluſt in denMayen Schnitter Tod 0) In ſtiller Nacht. 9) Bei nächt
ſicher Weil. 5. Nhap odie, Fragment aus Goethes „Harz
reiſe im Winter“, op. 53.

20.15 Uhr Requiem von Mozart. Dirigent. Alfred Szendret.Soliſten; Cläre Gerhard-Schulthe GSoprat, Meta Jung
Steinbrlick (Al), Kainmerſänger Willy Schmidt, Jena (TeRor), Rudolf Schmalnauer a Hratorienvereinigüng,
Symphonte Orcheſter I. Requiem. 2 Dies irge. 8
mirum. 4. Rex tkremendae. 5. Reeordare. 6. Confutatts.
7. Sacrymoſa. 8. Domine Jeſu 9. Hoſtias. 10. Sanctus.

Benedictus. 12. Agnus Det.
22.00 Uhr Sportfunk.

5

10.00 Uhr:
10.05 hre
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogrämms.
10
las Uhr Waſſerſtandsdienſt Deutſch uns

e e et
r Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und

Butter.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten
s 90 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30 Uhr und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott
16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

bbrſe, Magdeburger Zucker
16,30 18.00 Uhr Ubertragung von Dresden Nachmittagskonzert

o Rundfunkhauskapelle
17.15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
1800 hre Wtte Miierungen18.05- 18 30 Uhr Mitkeklungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates18.30— 18.55 Uhr Abertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch
für Anfänger

20.00 Uhr Wetterdienſt
30.05 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr Sekten gehörte Stücke deutſcher Dichtung des 18. S

underts. Leopold Mozart. Symphonie in Dur
(Kundſunkorcheſter). 2. Dichtungen von Lenz, Eckermann
Bettina von Arnim, Jean Paul, Börne (L. Hardt). 9. Car
Ditkers von Dittersdorf. Symphonie in C. Dur Rundfunk
Claudius Jgh. Peter Hebel (Ludw. Hardty. 5. Cart
ar n e ne e r ten 5. CarlMaria von Weber Symphonie in e Dur (Rundfunkor D.22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt. ren

22 15 2400 Uhr Tanßmuſik.
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Puppenwagen

Kinderwagen
Liegeſtühle

Korbmöbel
J Ausgeſuchte Puppenwagen

W.Il ſodann Diehe,

Huehe, Pale Aborn

Und andere Mutzholzetümme Ruf S d

werden bei kleiner Anzahlung bis
Weihnachten zurückgiſtellt. Alte

De u len
c e

Puppenwagen werden repariert
und wie neu moderniſiert.

Albert Kunth
I Husten?
S Sindecuggsmittel erhalten Sie in der

Gotthardt-Orogerie Hermann Emanuel

De

Cchwupten

ſeses Vordehms

ouet.ſee Senvice
aus feinem Porzellan

oder ſeils dasselbe

gegen köchgobe der entsprechenden öutscheſne

die den Original lee fockungen beiliegen.

ſoueſ.e es

Werten Göe
in Jhrem Jntereſſe mein am 29. Novemb.

ſtattfindendes „Grammophon Konzert ab
welch s bisher in überfüllten Sälen mi

J durchſchlagendem Erfolg gegeben wurde
J oder laſſen Sie ſich in meinem Geſchäft

beraten, bevor Sie einen guten Sprech
apparat kaufen. Günſtigſte Zahlungs

Grammophon“ Haus Emil Schutze

Merſeburg Gotthardtſtr.

ſehr gut erhalten, tonlich und äußerlich
wie neu, verkauft preiswert.

B. Döll, an haun Halle J.
e Gr. Ulrichſtraße 33/34.

hegten

Albert Drehot, Gartentauhetnned

Nordstraße 12 und Blumenhaus am W
Gotthardtsteich Fernruf 10lGustad ForBbohm, Gora-

ſiJetzt
Zzelt

ü a Beeren-n e e Daſelbſt werden Bürſten und Beſen von
blühende Stauden, Rha-

e
e

kauft zu höchſten Preiſen
H. Lämmermann, Roßmarkt o Elsa Paprot

Kein Laden.

e 9Därgnse O
rockene u. geſalzene ſowie Gewürze und

Lebern zum Hausſch achten kaufen Sie am
vorteilhafteſten in der Barmgroßhandlg. von

Halle a. d. Saale
Kl. Ulrichſtraße 1

Vorſand nach auswärts prompt

Filiale Merſeburg Gotthardtſtraße Nr. 4.
Jm Neubau direkt neben dem Lichtſp er

palaſt Sonne
Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer
Art Deutſchlands. (Wegen des Konzerts

wird Näheres noch bekannigegeben).

Vertreter e ſter Firmen

barber usw.
BesteBezugsquelle!

geliefertem Roßhaar angefertigt.

Wäseheroille auſſtellen.

Thür. Wäsohemangeliabrin

Guraene Ho re
erhalt. Naturfarbe u
Jugendfriſche ohn zu

währt.

Herr S caes
Schwach. Haarwuchs?

Ein einfaches,
ſärben. Glänzend be wunderbares Mittel

teile gern koſtenlos
Näheres koſtenlos. mit.

Ab Donnerstag, den 17. November, ſteht
ein Transport echter Harzer
Jan urd rund Färven

zum Verkauf. e hRaßnitz Gaſthof Deutſche Krone
2. 17. Telephon 1562. Erha-Haus, Berlin W 30ec

I. Männerchor (bearb von

bedingungen von wöchentlich A. 2.50 an.
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die

beiten Boſes nicht

fallen
Kaubes und fahrläſſiger

Nr. 271. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 19. November 1927.
Seike 7.

Her Herzſchlag der Pflanze
Der bekannte Pflanzen-Phyſiologe Sir disChunder-Boſe, der Direktor m See

inſtitutes in Kalkutta, iſt vor allem dadurch be
n geworden, daß er den Pulsſchlag der
S lanzen entdeckt hat. Nach Uberwindung vieler
Schwierigkeiten gelang es ihm, einen beſonderen Be
pbachtungsapparat zu erſinnen, mit deſſen Hilfe es
ihm gelang, jene e elektriſchen Ströme, welche

Pflanze als an eiterſcheinung ihrer verſchieden
artigen Lebenstätigkeiten in wechſelnder Stärke er
zeugt, in die Außenwelt abzuleiten und in milli-
önenfacher Vergrößerung ſichtbar zumachen. en Beobachtungsapparat, im weſent
lichen ein ele rn Prüfer, der aus einem mikro
ſkopiſch feinen Platindraht zur Ableitung der elek
triſchen tröme des Pflanzenkörpers und einem emp
indlichen Jnſtrument zur Meſſung ihrer Stärke
eſteht, ermöglichte Boſe, die überraſchendſten Ver

ſuchsergebniſſe zu o Alle Organe des Pflan
urd von der Haut bis ins Mark und von der

urzel bis zur Blattſpitze wurden mit ſeiner Hilfe
unterſucht, und an allen OÖrten, wo er mit Kbendigem
Gewebe in Berührung frat, zeigte er durch elek
triſche Signale an, daß die Zelle in einem beſtimm
ten Rhythmus pulſierke und überall dort, wo man
ihn in kote Gewebe verſenkte, ergab er kein Reſultat
Der elektriſche Prüfer Boſes ergab alſo, daß die
Oberhaut und das Holzgewebe keinerlei Pulſation
zeigten, während die Zellen der Rindenſchicht ſich
ungefähr alle 14 Sekunden ausdehnen und wieder
zuſammenziehen. Während der Ausdehnung nimmt
jede e ne Zelle von der ihr nächſt untenliegenden
Zelle Waſſer auf, während ihrer Zuſammenziehung
gibt ſie es nach oben weiter.

Auch bei den Tieren erfolgt im allgemeinen dieFlüſſigkeitsbheförderung e ne Zuſammen
ziehungen. So kommt beiſpielsweiſe der Blutkreis-
Iauf zuſtande, daß auf die Zuſammenziehung des
et im Herzen die des Ventrikels erfolgk, wo
durch, unterſtüßt durch die pulſierende Tätigkeit der
Arterien, ein einſeitig gerichteten Blutſtrom erzeugt
wird. Und durch die ſenſationellen Verſuche Boſes
ſehen wir nun, daß es in jeder Pflanze ganz ähnliche
Einrichtungen gibt, die eine rhythmiſche Tätigkeit
im ſelben Sinne ausüben

Auch der Rhythmus der Schläge des „Pflanzen
herzens“ iſt außerordentlich e der

eiPuls der Pflanze kann genau ſo wie unſeremHerzen durch die verſchiedenſten Mittel künſtlich
beeinflußt werden. Jedenfalls bedeuten die Ar

nur einen Markſtein in derPflanzenphyſiologie, ſondern in der modernen Bio
überhaupt, gipfeln ſie doch in der Erkenntnis,
die Einrichtungen, die zur Beförderung der

h dienen, im weſentlichen die gleichen ſind,
J I bei Pflanzen als auch bei TDieren. Der Ge

anke von der Einheitlichkeit des phyſiologiſchen Ge
e bei allen Lebeweſen hat jedenfalls durch

Gptegel
„Das eiſenbewaffnete Deutſchland.“

Paris 12. Nov. (TU)) Der Blockdeputierte
Taittinger ſtellte in ſeinem Blatt „Nativnal“ Er
wägungen über den Waffenſtillſtand und den Frieden

an und benutzte dieſen Anlaß zu neuer Hetze gegen
Deutſchland Taittinger ſchreibt u a. Deutſchland
erhebt nicht nur ſein Haupt, ſondern es droht mit der
Fauſt gegen uns, und dieſe e iſt, wie früher,
eiſenbewaffnet Die deutſche Abrüſtung iſt eine
Komödie, die franzöſiſche Abrüſtung dagegen eine
Realität (H), die von heute auf morgen zu einer Tra
gödie werden kann. Die Politiker der Linken er
auften den Frieden von Deutſchland durch das Nach
eben von Locarno und die Kapitulation von Thoiry
n einige Jahre Ruhe zu erhalten, ſind ſie jetzt

dabei, ſchleunigſt das linke Rheinufer zu räumen und
unſere veſte Sicherheitsgarantie zu opfern. Wir
werden bald darauf angewieſen ſein, auf die Unter
ſtützung der britiſchen Flotte rechnen zu müſſen, um
unſere Küſte zu verteidigen, und auf die deutſche
Armee, um die Unverſehrtheit unſerer Grenzen zu
re i. Die Politiker bereiten uns heute den

Sklaven und morgen den Frieden der
räber.

Vayeriſches, AllzuBayeriſches.
Die „Münchner Neueſten Nachrichten“ halten es
jetzt für an der Zeit, eine Kanonade gegen den Ein
heitsſtagt zu eröffnen. So ſind die Anhänger des
Einheitsſtagtes in dieſem Blatte bezeichnet als
150 Jahre hinter ihrer Zeit zurück. Heute leſe man
überall von den Rechten der nationalen Minder
heiten, dafür kämpfen in Frankreich Elſäſſer und
Basken, in Großbritannien die Jren, und auch im
Oſten ſei der Kampf darüber entbrannt. Dieſe Ar
cent verdient denn doch die allexſchärfſte

urückweiſung. Es iſt bisher noch nicht dageweſen,
daß man das Verhältnis der Deutſch-Elfäſſer zu den
Franzoſen und der keltiſchen Jren zu den Engländern
mit dem Verhältnis der Bayern zum Deutſchen
Reiche verglichen er. Für nationale Minderheiten
mag das Geltung haben. Aber für ein Volk gilt der
Grundſatz: eine Kultur und eine Wirtſchaft. Die
bayeriſche Stimmung gegen den Einheitsſtaat iſt
er n ges der bayeriſchen Stimmung gegen
Berlin. Jn dieſer unen ne iſt charakteriſtiſch eine
Außerung eines bayeriſchen Miniſterialrats die kürs
lich in einem Bericht im bayeriſchen Unterſuchungs
ausſchuß verleſen worden iſt. Jn dieſem Bericht hieß
es: Ich ſelbſt war noch nie in Berlin, Gott ſei
Dank!“ Das iſt die n aus der ſoviel Unfug
in Bayern hexvorgeht. Man kennt die Gründe nicht,
n r den Einheitsſtaat ſprechen, aber man miß

illigt ſie.oſes Entdeckung des „Pflanzenherzens“ mächtigſte
Förderung erfahren.

Allerlei Zahlen
Hochflut von Meineiden.

Jm Laufe der letzten acht Monate ſind vor Berliner
Gerichten 13 000 Offenbarungseide abgelegt worden.
Im ganzen mußten 35 000 Haftbefehle erlaſſen werden,
um Zeugen und Beklagte zur Eidesleiſtung vor den
Richtertiſch zu ziehen Von den 13 000 Leuten, die den

ffenbarungseid leiſteten, ſind faſt 300 wegen Falſcheid

r mit Meineiden zu en, und zwar ent
durchſchnittlich auf 5 Anklagen wegen Mordes,

Tötung 15 wegen Meineides

Täglich 6000 deutſche Sparer.
Es iſt ganz erſtaunlich, wie raſch das Vertrauen der

Bevölkerung wieder zur Reichsmark zurückgekehrt iſt,
nachdem die Jnflation alle Erſparniſſe verſchlungen
hatte. Täglich werden in Deutſchland 6000 neue Spar
konten angelegt, täglich vermehren ſich die Einnahmen
der Sparkaſſen um 3 Millionen, ſo daß das Guthaben
der 1 Millionen deutſcher Sparer zur Zeit rund
1,8 Milliarden beträgt. Außerdem ſind noch 400 000
Girokonten mit Einlagen in Höhe von 800 Millionen
zu verzeichnen.

885 Kilometer langer Gükerzug.
Die General Motors, der Welt größter Automobil

truſt, haben ausgerechnet, daß ihre jährlichen Stahl
und Eiſenmengen, die ſie zur Herſtellung der Auto
mobile verwenden, einen Güterzug von 885 Kilometer
(Cuftlinie Berlin Paris) füllen würden, wollte man
ſie hintereinander verladen.

rgeri rn enußen h en di elm I hte u te e n hen

Onkel und Neffe.
Der zweite und letzte Baud der Biographie

Eduard VII. von Sidneh Lee, der ſoeben erſchieneniſt, gibt äußerſt intereſſante Aufſchlüſſe über die per

ſönlichen Beziehungen des engliſchen Königs
Eduard VII. und des deutſchen Kaiſers Wilhelm I
Kaum hatte Eduard VII. den Thron beſtiegen, als
der engliſche Botſchafter in Berlin bei Wilhelm II.
vorſprach und ihm Mitteilung von der Thronbe
ſteigung und der Neubeſetzung der Hofämter und
Staatsämter machte, die damit verbunden waren.

Botſchafter dieſes kaiſerliche Urteil ſofort nach
London, ſo daß es König Eduard VII. ſchon bei
ſeinem nächſten Frühſtück zur Kenntnis nehmen
konnte. Auch andere Epiſoden, die uns Sidney Lee
über die beiden Monarchen und ihr gegenſeitiges
Verhältnis mitteilt, ſind nicht minder charakteriſtiſch.
Es genügt indeſſen heute, zu wiſſen, daß die beiden
Monarchen ſich um ſo grün licher haßten, je öfter ſie
ſich auf das Beſtreben ihrer Staatsmänner be
gegneten. Kein Haß iſt größer als Verwandtenhaß.

Was iſt Ruhm?
Berühmt ſein, mag oft ſchwer fallen, berühmt

werden, iſt ſicher noch viel ſchwerer; dagegen, ſollte
man glauben, müßte es leicht ſein, als Berühmtheit
überall bekannt zu werden, aber auch das iſt mit
Schwierigkeiten verknüpft, von denen man ſich gar
keine Vorſtellung macht. Wenn die Feuerländer nicht
wiſſen, wer Moltke war, wollen wir ihnen das nicht
weiter übelnehmen, wenn es aber noch viele Zehn
tauſende in Deutſchland gibt, die den Namen Gerhart
Hauptmankß noch nie gehört haben, ſo iſt das bereits
weſentlich betrübender.

emerkte: „Das ſind die letzteneher der britiſche

5 S g J e üt
Jüngſt machte eine literariſche Geſellſchaft die

Probe aufs Exempel, wählte ganz willkürlich nach
dem Adreßbuch 25 Menſchen der verſchiedenſten
Schichten, Altersklaſſen und Berufe aus ſetzte ſie
gemeinſam in ein Zimmer und gab ihnen Frage
bogen über 17 berühmte Männer und Frauen der
Gegenwart. Jeder ſollte über jede dieſer 17 Per
ſonen aufſchreiben, was er von ihnen wußte, Natio
nalität, Alter, Beruf, Werke und ſo weiter und ſo
weiter. Das Reſultat war erſchütternd.

Dieſe 17 Perſönlichkeiten waren: Gerhart Haupt
mann, Geyrg Brandes, Thomas Mann, Max Lieber
mann, Fritz Kreisler, Harry Liedtke, Paul Loebe,
Matteotti, Karl Marx, Stalin, Dr. Streſemann,
Henry Ford, Th. Alwa Ediſon, Horthy, Siegmund
Freud, Franz Diener und Fritzi Maſſary.

Von den 25 Männern war nur einer, der über
alle 17 etwas zu ſagen wußte: ein Rechtsanwalt. Alle
anderen wieſen irgendeine Lücke auf, 2 hatten den
Namen Gerhart Hauptmann nie gehört,
14 kannten Liebermann nicht, 21 e keine
Ahnung, wer Georg Brandes und P atteotti
ſeien. 20 kannten Streſemann, doch nur 6
wußten, was er für einen Poſten bekleidet. Einige
ſchrieben, er ſei Reichstagspräſident, andere meinken,
er gehöre irgendeiner Geſandtſchaft in Genf an.
Jmmerhin wurde Streſemann allgemein als oli
tiker erkannt. Den wirklichen Reichstagspräſidenten
Löbe kannten nur ein Dutzend, zwei verwechſalten
ihn mit dem Dichter Löns, andere mit dem Kompo
niſten Löwe.

Elf behaupteten, Fritz Kreisler fabriziere
Autos, was auf eine Verwechſlung mit den ameri
kaniſchen Chrysler Werken zurückzuführen ſein
dürfte. Von Henry Ford hatten immerhin 20 eine
Ahnung, wer er ſei; dagegen war Karl Marx den
meiſten völlig unbekannt und die beiden, die, außer
dem Rechtsanwalt, geſchrieben hatten, ſie hätten den
Namen ſchon mal gehört, nannten als ſeinen Beruf:
Reichskanzler Von Stalin wußten nur drei etwas,
von Horthy nur einer. Daß Ediſon etwas mit
dem Grammophon zu tun habe wußten alle, doch
ſchriehen die meiſten, er ſei längſt geſtorben.

Einen Mann nur kannten alle: Franz
Diener, den Deutſchen Schwergewichtsmeiſter im
Boxen! So iſt der Ruhm. Uberhaupt die Bühnen
künſtler. Fritzi Maſſary wird nur von einem als

Jnhaberin einer tanderen ſchrieben Chanceuſe, Tänzerin, Opern
ſängerin und ſo weiter. Auch Harry Liedtke hat
ich in faſt alle Herzen hineingeſpielt, dagegen ſcheint
Thomas ann noch völlig unbekannt zu ſein, von
Siegmund Freud ganz zu ſchweigen, mit dem nur
zwei etwas anzufangen wußten

Bei dieſem erſchütternden Ergebnis brauchen wir
wirklich nicht zu lächeln über die amerikaniſchen
Studenten der Univerſität Yale, mit denen kürzlich
ein aähnliches Examen vorgenommen wurde. Von
100 hatten den Namen Schiller 46 nie gehört,
18 wußten nicht, wer Hindenburg ſei. Von
Brahm s wurde behauptet, er habe den Kölner
Dom gebaut, Ludendorff ward als Geburtsort
von Goethe angegeben, M etternich ſollte General
unter e e dem Großen geweſen ſein, und ſo
ort. ir haben wirklich keinen Grund, zu lächeln,
enn was würde erſt herauskommen, wenn man

100 Menſchen vei uns über amerikaniſche Geſchichte

e e en e e eDieſe Ergebniſſe werden durch den folgenden
Bevicht beſtätigt.

Ein Porträt des Durchſchnitts-
amerikaners.

Die Chikagver Zeitſchrift
hat einen ihrer Mikarbeiter beauftragt das Porträt
eines Durchſchnittsamerikaners zu entwerfen. Der
Journaliſt hat ſich ſeiner Aufgabe mit größter Sorg
ſamkeit entledigt.
ſuchungen, eifriger Ausrechnungen und gedanken
reicher Überlegungen hat er feſtgeſtellt daß der
typiſche Durchſchnittsſtaat Nordamerikas der Staat
Georgia iſt, die typiſche Durchſchnittsſtadt Fort
Madiſon im Staate Georgia und der typiſche Durch
ſchnittsamerikaner Miſter Grehy, Jnhaber eines
er en in Fort Madiſon.iſter Grey beſitzt eine Durchſchnittsfamilie von
4 Kindern Sein Jahreseinkommen hält ſich auf dem
Durchſchnitt. Ex beſitzt einen Fordwagen und raucht
die verbreitetſte Zigarrenmarke. Seine Meinungen
und ſeine Weltanſchauung ſind die eines typiſchen

„American Magazine“

Zigarettenſirma gekennzeichnet alle rhothmiſch intereſſterten Kreiſe gegwungen werden

Auf Grund zahlreicher Unter

worten wieder, die Miſter Grey auf die ihm ge
ſtellten Fragen gegeben hat

Wer iſt der berühmteſte Mann Europas
Jch weiß es nicht.
Was halten Sie von Locarno

Ich habe nicht einmal eine Ahnung, was es iſt.
T Sind Sie für den Eintritt Amerikas in

VölkerbundNein. Jch leſe nie Auslandberichte.
So ſoll der Amerikaner ausſehen Es wäre

intereſſant, wenn ſolche Unterſuchungen in manchen
europäiſchen Ländern durchgeführt werden würden.
Es fehlt nur an den richtigen Methoden. Aber
pielleicht wird der ſchlaue amerikaniſche Redakteur
uns nicht vorenthalten, wie er zu ſeinem Ergebnis
kam.

Die fleißigen Studentinnen und die
faulen Studenten

Ein ſehr bezeichnendes Begebnis hat ſich jetzt bei
einer Prüfung an der Univerſität Glasgow zugetragen. Es waren dort in ungefähr gleiger Zahl

männliche und weibliche Kandidaten zur ärztlichen
Prüfung zugelaſſen Von den 14 jungen Damen, die
in das Examen geſtiegen waren, beſtanden die Prü
fung alle, darunter auch eine junge Hindudame aus
dem fernen Oſtindien. Dagegen konnte von den
jungen Herren auch nicht einem einzigen das Prä
Hikat Ausreichend zugeſprochen werden, ſo daß ſämt
liche männlichen Kandidaten durchfielen. Die jungen
Herren haben ſich während ihrer Studentenzeit ſo viel
mit Sport, mit Trinken und anderem Zeitvertrei
abgegeben, daß ſie ſich nicht die allernotwendigſten
Kenntniſſe aneignen konnten. übrigens wird nicht
Nur in Glasgow, ſondern auch an anderen Univer
ſtäten, auch an deutſchen, darüber geklagt, daß ein
al ver männlichen Studenten weniger Lerneifer
en als ihn die weiblichen Studenten erkennen
laſſen.

Knete dein Haar
Für die Friſeure war in den letzten Jahrengümuge Konjunktur. Sie haben am Zibitert und

deſſen raffinierten Variationen beſtimmt verdient.
e verſichern aber, daß die Lage in der

ranche augenblicklich etwas weniger ans
bringend wurde, weil die Frauen der Schöpfung es
ins wiſchen gelernt haben, es dem anderen kürz-
haarigen Geſchlecht gleichzutun und ſich auch ohne
Hilfe eines perfekten Haarkünſtlers zu friſieren.
Aber genau ſo, wie die Lehrer für den Geſellſchafts
tang nach dem plötzlichen Verſchwinden des alzers
um des gutgehenden Geſchäftes willen immer neueund immer rer Erfindungen machen, damit die

ſich über die Vorſchriften der Saiſon entſprechend
auf dem laufenden zu halten, haben es nun tet
Berliner Friſeure verſtanden durch eine geſchickte
Propaganda die Unentbehrlichkeit ihrer len
für jede Frau von Geſchmack zu betonen. Und ſo kann
man zu ſeinem Erſtaunen hören, daß es heute, da
die Epoche der Bälle und ſonſtigen Feſtlichkeiten ein
e für eine Dame ar e n iſt, daie dem e Beſehl der Mode folgt und ſich
hach dem nunmehr vorherrſchenden Muſter ihr Bubi
haar vorbildlich kneken läßt.

Kheten? Jg, das iſt nicht etwa nur ein tech
niſcher Ausdruck für einen der übrigen Laienwelt
vorenthaltenen kosmetiſchen Verſuch, ſondern in der
Tat wird jeht das Haar der Damen nicht mehr nur
gekämmt, gebürſtet, gewaſchen, onduliert uſw., ſondern
e einmal geknetet. Zu dieſem Zwecke wird ein

reiger Creme genommen, der das Haar ſo weit er
Härtet und zu einer etwas zähen, aber leicht zu ſor
menden Maſſe werden läßt, da n
Bildhauer Ton und Lehm, zu allerlei wunderlichen
Gebilden kneten kann. „P aſtikfriſur“ heißt denn
auch dieſe allerneueſte Exrrungenſchaft genialer
Meiſter die gewiß Tag und Nacht daran arbeiteten,

zu verwirklichen und ſomit „einem
abzuhelfen. Jn heute be

lächelten romantiſchen Zeiten haben Dichter die
Schönheit. des inzwiſchen allgemein verkürzten
Haares beſungen. Der mondäne Geſchmack ver
nichtet die letzten lyriſchen Empfindungen und Jllu
ſionen. Die Plaſtikfriſur iſt ein „Rührmichnichtan
kein Kavalier wird es wagen, über das Haar ſeiner
Angebeteten zu ſtreichen; es ſei denn, er brächte das
Opfer ſich ſeine „ſoignierten“ Hände durch die
ſchauderhafte Maſſe klebrig zu machen. Für finan
ziell Minderbemittelte und noch nicht völlig auf den
Zeitgeſchmack eingeſtellte Naturen, die ſich jener lang
wierigen rogedur noch nicht unterziehen wollen,
wird von Berliner Damenfriſeuren als Erſatz die
war nicht ganz vornehme, aber doch häufig geſehene
bendperücke empfohlen. Eine geſellſchaftlich ver

pflichtete Dame braucht zu jedem Kleide eine ent
ſprechende Perücke, mindeſtens alſo ein halbes

um ihre Jdee zu v
dringenden Bedürfnis“

Durchſchnittsamerikaners. Wir geben einige Ant Duhend. Das Stück koſtet „nur“ 150 M.

Zentrum von Halle
am alten histortsehen Marktplatz Steht das moderne Kauffaus AILEX MICHEIL, ein Sinnbild für die stetige Aufweärits-

entwicklung der Stadt Halle. Niemand sollte versäumen, sich dort von der riesigen Auswanhl, den überall anerkannt billigen

Angeboten und der besonders aufmerksamen Bedienung durch bestgeschulte Kräfte zu überzeugen. Zusammenschluß und

gemeinsamer Einkauf mit 40 der führenden Kauffiäuser Deutschlands sichern dem Käufer allerbilligste Preise. Der wachsende

Kreis von Kunden machte eine Vergrößerung der Verkaufsräume um zirka 700 qm notwendig, s50 daß nunmehr die Gewähr

gegeben ist, daß jeder Käufer mit ganz besonderer Sorgfalt bedient werden kann.

Alles, was Damen, Herren und Kinder an

Bekleidung und Wäsche
Neuheiten der Mode

Ihr Besuch wird sich lohnen!

brauchen, alles, was der Haushalt an Webwaren erfordert,

was man für das Heim an Innenausstattung nötig hat, alle
findet man hier in überwältigender Auswahl. Für die Kinder unserer Kunden

halten wir eine an besondere Weihnachts- Deberraschung ab I. Dez bereit.

man es, wie der
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Siedlungegaſthans von F. Buſch

NeuRöfſen.
Zwangloſe Beſichtigung.

auto- Hanm
e S on

Meine

Sountags- Ausſtellung
wird Jhnen einen kleinen Teil meiner fabelh aften

Auswahl in
erſtklaſſigen Marken Schuhwaren

zeigen. Jch bringe für jeden Juß, auch für den empfind
lichſten, den paſſenden Schuh, welcher ſich durch ſeine

Eleganz, Haltbarkeit und Billigkeit
ganz beſonders auszeichnet.

Beſonders empfehlen möchte ich meine

Spezialabtellung erſtklaſſiger Kinderſtiefel
der Weltmarke Ada Ada

Frdr. Grahmaun Wwe.
Hälterſtraße Nr. 20

ſo ſ. felde attn len

Hienstag, den 22. 11.,
abends 8 Uhr im

Erſt o
Vortrag

des Profſeſſors von
Scholten

überFeuerbeſtattung
DieVereins mitglieder
ſowie Freunde und

e Anhänger unſerer Veſirevungen werden hierzu herzlichſt

eingeladen. Eintritt ſrei.
Der Vor siand: Potzold, Dr. Schubert

unter Beteiligung der ſtädtiſchen Parkver
waltung im „Neuen Schützenhaus“ am

19. und 20. November
Verloſung von Raſſegeſlügel

Zum Beſuch ladet ein Die Ausſtellungsleitung.

Eine denkbar große Auswahl

von über S60 Planos, Flugel

Und Harmoniums
der besten We tmarken:

Bläthner, Ibach, Steinway Sons,
Irmler, Aug. Pörster, Hoffmann &Kühne,
Kreutzbach, Geissler,, sowie andere

J klangvolle und stabile Pianos

Caſino Saat
S

Sonnabend, den 19., Sonntag,
den 20. u. Montag, ben 21. Nov.
Ensemhbie-Gas ſpielNeu eingetroffen: zu biiligsten Preisen gewähbrieistet

Ki vorteilhaften Pianokauf Auo u. Radio e e n annee1 e 1 e ſ Pyj a C &k 8 Eine unyerbindl, Besichtigungüberzeugt. Akkumulatoren e An leors Kotol gate
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S Preiſe 2.00, 1.50, 0.70 RM.
Steuer extra

Vorverkauf: Caſino, Tageskaſſe

en S. Et. Ulrichstr. 33/3
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apparat der Welt, den

Elektrola
Allen überlegen

sindhorrsehun's nölests Kor- Dich ſ p t ete
Mlächemangel Sos Sarſen ers

Ein vielverſprechender Auftatt!
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Wil AsKriminalroman von A. Oskar Klaußmann.

15. (Nachdruck verboten.
e eins“ ſagte Femia: „es kommt mir vor,

als ſei der Park nicht mehr gänz ſicher. Jch will
ohne Verkleidung bis zum Ausgang kommen, bitte
euch aber, Mikag, mich dort mit einem Mantel zu
erwarten und mir eine r Mütze mitzubringen
die Maske ſtecke ich in die aäſche. Trifft man mich
dann im Parke, ſo kann ich ſa en, ich hätte einen
e in der Nacht gemacht oder irgendeinen
andern Vorwand für meinen Aufenthalt e

ie Narxen, die Narren!“ ſagte Femia plötzlichleidenſchaftlich, „kommen jetzt mit Mißtrauen und
Zwieträcht und törichten Unternehmungen, wo alles
S dem Spiele ſteht, wo die Gefahr größer g der
Jch fürchte, es komint ein Tag, an dem ich es be
dauern werde mit e mich eingelaäſſen z
haben, denen ihre Habſucht öher ſteht als ihre Liebezum Vaterlane Jhr könnt re

Mikaz verbeugte ſich und ver ieß das Zimmer.

Martha hatte ihren Vater in der Tat ruhiger
gefunden, als ſie vermutet hatte, aber es handelte ich
nur um die Fieberpauſe, welche ſtets bei Fieber
kranken dieſer Art in den Morgenſtunden einzu
treten pflegt. Je weiter der Tag fortſchritt, deſto
höher et auch die Aufregung des Kranken Er hatte
mit geſchloſſenen e zuerſt ſtill auf den Kopf
tiſſen gelegen, und Martha hatte tränenden Auges
dieſes Geſicht bekrachtet, in dem ſie jetzt alle die Züge
wiederfand, die ſie, tief in iſt Herz eingeprägt, als
das Geſicht ihres geliebten Vaters ſtets von rüher

indheit an in ſich getragen hatte.
Bald aber begann der Kranke den Kopf unruhi
in und her zu werfen, und ſeine Hände griffen auf
er Bettdecke S wieder nach irgendwelchen un
ichtbaren Gegenſtanden. Seine Unruhe ſtieg be
kändig, und bald tönten auch von ſeinen Lippen abne welche Martha indes nicht verſtand.
as Auflegen der kalten Umſchläge auf den Kop
jen dem Kranken wohlzutun, auf der Bruſt jedo
ienen ſie ihn zu belaſtigen, denn er ſchleuderte

immer wieder die kalten und feuchten DTücher her
unter. Martha unterließ daher die letzteren Um
ſchläge, weil ſie glaubte, der Kranke würde ſich da
näch beruhigen.
Plötzlich ſetzte auf und ſah ſi mit weit ge

ien etwas zu
fiel, leuchtete

fieberglühenden

öffneten Augen im Zimmer um er ſ
en. Als ſein Blick auf Martha

etwas wie Verſtändnis in ſeinen
Augen auf, er faßte Marthas Hand und ſagte im
Du lüſterton, mit weit vornübergebeugtem
Oberkörper:

es und doch m ich
n Augen

es tun, denn

Wedikamernt, es iſt Gift.

dern auſzuſtehen dzu gehen. Jch kann es nicht. Jch mut laſſen und ſchweigen. Hu, ung
Augen, die glühenden Augen; ſie verſengen mir dasSeht rch. den Kopf, immer

tiefer, immer ſchrecklicher. Die Augen, die Augen!“
auf das Bett zurück und

n m ſich. Dann trat unmittelbär darauf eine Pauſe ein, ein Zuſtand höchſter Ex
während e Martha ihren Vater faſt

ie erhob ſich, einem bie Jmpulſe folgend,

Se und die meiſten von ihnen trugen noch die
des Schloßherrn

a gab ſich nicht die Mühe, die laſchen
chrank

edikament, das
dem Schrank geholt

Gift, das ihm an
Es war nicht anders mög

ich. Wie wäre die fürchterliche Frau ſonſt dazu ge
kommen, ihn e zu vergiften Hatte ſie doch
die Möglichkeit gehabt, ihn ſchmerzlos und ohne jede
Furcht vor Entdeckung auf einmal durch irgendein
Gift aus der Welt ſchaffen zu können.

Martha entſetzte ſich ſelbſt vor den Gedanken nicht,
die da in ihrem Kopfe aufſtiegen Sie dachte an die

Ermordung ihres Vaters durch die Hand des

D k ſtehtSee e

fürchterlichen Weibes, das ſie Mutter nennen ſollte,
und ſie verlor nicht den Verſtand Sie dachte ſo
gleichmütig an die ſchrecklichſten Dinge, wie dies eben
nur ein Menſch tun kann, auf den in den letzten
Tagen Eindrücke der fürchterlichſten Art eingeſtürmt
ſind. Martha kam es vor, als gäbe es nichts Fürchter
liches in der Welt, was nicht jeden Augenblick ge
ſchehen könnte, als ſei ſie gezwungen, das Fürchter
lichſte zu glauben, wenn man es ihr nur ſage. ares n t das Fieber, das ſie packtes Mußte
ſie nicht ſelbſt glauben, ihr Verſtand beginne ſich zu
berwirren

Wie ein Li er Gedaran den Mann, den ſie liebte. Aber es ſchien ihr eine
Verlehung ihrer Kindespflichten, an ihre Liebe zu
denken während ſie neben dem Bett ihres todkranken
Vaters ſaß Sie drängte die Gedanken die immer
wieder auf ſie einſtürmten, zurück ſie kämpfte einen
ſchweren Kampf mit rn opf und ihrem Herzen,
bis ſie ne e und ratlos in Tränen ausbrach,
weil ein Gedanke mit aller Wehmut ſie gepackt hatte,
der Gedanke an den Frieden und die Abgeſchieden
heit des Kloſters, in dem ſie gelebt hatte, abgeſchloſſen
von der Welt, in der es nichts gab als Verbrechen,
Herzeleid, Elend und Unruhe. enn es jetzt für ſie
eine Möglichkeit gegeben ätte, e den Frieden
dieſes Kloſters zurückzuflüchten!? Warum hatte man

je mit rauher Hand heraus u aus dieſemrieden und ſie milten in die ſchreckliche Wirklichkeit
des Lebens geſtellt

Ahnliche Gedanken hegte in demſelben Augenblicke
Femia von Sembißka, welche in ihrem Zimmer ſaß
und nicht im entfernteſten an das chlafen zu denken
ſchien. Ja, es war eine Torheit von ihr geweſen,
ihre Stieftochter nach Schloß in kommen zu
läſſen, das ſah ſie jetzt deutlich ein, aber ſie hatte
den flehentlichen Bitten ihres kranken Gatten nicht
mehr widerſtehen können. Er ſehnte ſich nach der

ochter, und mit dem zähen El enſinn eines Kranken
beſtand er darauf, daß ſie na Hauſe komme, damit
er jemand in der Einſamkeit ſeiner Krankheit um ſich
abe. Vergebens hatte Femia geſchmollt und ihm
orwürfe gemacht, daß er ihrer Geſellſchaft über

e ſei und ſich nach anderer ſehne; der ſonſt ſo
Zachgiebige und ſchwache Kranke war in dieſem
Punkte unbeugſam und kam immer wieder auf die
ſelbe Angelegenheit zurück, bis ſelbſt der Arzt er
klärte, im Intereſſe des Kranken müſſe deſſen ſehn
lichſtem Wunſche endlich Rechnung getragen werden.

Jemig eidfand Widerwillen gegen ihre Stief
tochter, bevor ſie dieſelbe noch geſehen hatte vielleicht
miſchte ſich auch etwas Furcht in dieſe Abnet ung,
ſie glaubte an dem jungen Mädchen eine Aufpaſſerin
zu bekommen, welche vielleicht aus reiner Neugierde
veranlaßt werden konnte, ſich um das heimliche
Treiben der Stiefmutter zu kümmern. Allerdings
verlor ſich dieſe Beſorgnis Femias, als dieſe das
harmloſe, unſchuldige ind kennenlernte, das ſie
durch ſtrenge Behandlung n und unter
ſtrenger Botmäßigkeit zu halten eſchloß; dann aber
wurde durch die Ver m der Umſtände Femig
wieder mißtrauiſch und jeht egann ſie zu ahnen, daß

e auf e e u a ge eimniſſes zu werden, das ſi auf Schloß enberg verbarg. Ein fu ericer n Gran
ſamkeit erſchien plötzlich in dem un Femias!
Jhre Hände ballten ſich unwillkürli als wollten
je etwas zerdrücken oder hermalmen. Jn dieſem
ugenblicke verſchwand die Schönheit des leidenſchaft

lichen Weibes vollſtandig, jetzt glich ſie einem zorn
wütigen Ungehener, das mit kalter Grauſamkeit das
vernichtet, was ſich ihr in den Weg ſtellt

Femias Geſicht veränderte ſich plötzlich zurFreundlichkeit. Die Wirtſchafterin war reren
und teilte ihr mit, daß der Obergrenzkontrolleur
e ſei und die Frau des Hauſes zu ſprechen
wünſche.

Ernſt und doch verbindlich c Femig aus, als ſie
Kontalg die Hand reichte, die dieſer dankbar küßte.
Wie ſollen wir Jhnen danken“, ſagte er auf

richtig gerührt, „für die Freundlichkeit, mit der Sie
meines verwundeten Kameraden angenommen

aben, zumal ich ren daß leider auch Herr
Gemahl dirch die ufregungen der Nacht ſehr krank
ne n iſt. Leider, glaube ich, wird Hünther no
n nicht transportfähig ſein und hier zur Laſt
allen.“

„Nicht im mindeſten“, entgegnete Femig; „nicht
im mindeſten Jch will nur hoffen daß ſeine Ver
wundung keine ſchlimme ſei, und daß er bald geneſe.
Um meinen Gatten ſteht es, fürchte ich, v

„Das gnädige r ein aber befindet ſich hoffent
lich wohl ſagte Kontala ganz unvermittelt, und er
mußte mehrmals änſetzen, bevor er die Worte hervor
brachte. Er wurde auch glühend rot, und wie um ſich
darüber zu entſchuldigen, daß er ſich nach Martha er
kündigte, fuhr er fort „Jch werde ihr Grüße und
guch eine Einladung von meiner Schweſter zu über
n agen, die ſich leider wohl jetzt nicht realiſieren
äßt.

tblick fiel in ihre Seele der Gedanke

en Herd

emig, ich
rüße

ein Troſt ſein.

allein. Jm nä
e e Erzu ſchlagen anfing

junge Mädchen liebte, das i
hatte, ohne es zu wollen.
er alles, was ihn umgab, dachte

ührte, da
flicht;

über ihn, wie er ſeit langen, lan
mehr empfunden. Mit aller Gewa
in ſeinem Herzen
längſt begraben glaubte

e öffnete ſich und
artha. Jhre Knie zitterten,

ſchlaff herunter, das zu Boden

ewies, daß noch Leben und

Vaters trat,
ſprechen wünſche,
Blitzſtrahl. getroffen, e ſie gerade an den
Geliebten dachte und do
blick
gehen, in einem
die Türklinke ſuchen und das
Jetzt ſtand ſie vor dem Manne
ſie nicht anzuſehen wagte
vor dem Manne, vor dem ſie ſtand und dem ſie ihre
Liebe geſtanden hatte, müſſe ſie töten

Troſt

Erabe,

Und hinter seinem retehgeschmückten Sarge,

Das Nebelgrau des Winters sckleppend zieht.

Ersckreckt, vom Hauch der Grüfte, blickt die Liebe
Dem Tod ins unbarmherz ge Angesteht,
Wenn uns auch nichts als die Erinnrung bliebe,
Die Rosen weckt des Himmels Sonnenlickt.

E. H.

wder Mann, der ihr gegenüberſtand, h

i a aufick war es ihr, als müſſe ſie um
an Kontalas Halſe und n

ihren Lippen brennen. Sie ühlte
as a gen ſeines Herzens, und wenn auch nur für

einen Augenblick, e ſie vollſtändige n
keit. Ein nicht zu beſchreibendes Gefühl der Ruhe
und des Friedens aber, das Bewußtſein, einen Ort

gitternden An t in der Stimme, daß Mart
ah. Einen Augenbl
inken, dann lag r
eine Hüſſe auf i

gefunden zu haben, an dem ſie Troſt und Schutz fand,es bei ihr geltend, als dieſe Bewußtloſigkeit
wand.

Dann raffte ſie ſich mit einem Ruck empor; ſie
löſte die Arme vom Halſe des Geliebten und ſtand
r ihm zitternd und bebend wie eine Verbrecherin.
Sie belog ihn und betrog ihn Sie wußte das Geheimnis, ſat das er Leben und Geſundheit, zuſammen

mit ſeinen Mitbeamten, einſetzte, und ſie verſchwieg
es Es war, als hätte eine unſichtbare, rauhe

and plötzlich das Band zerriſſen, daß ſie zwiſchen
ſich und dem Geliebten geſchürzt ſah. Sie war eine
Segen eine Verräterin, ein elendes, erbärmliches

eſchöpf.
Kontala ſah nichts als ihre Verwirrung, und in

dieſer erſchien ihm Martha ſo lieblich, ſo begehrens
wert und et daß er ſie aufs neue an ſich zog und,
ſie inni üſſend, ragte

„Liebſt du mi wirklich? Jſt es wahr, daß
mir noch ein ſolches Glück hier erblühen ſollte, wo
ich nichts erwartete, als meinen Tod

Jhr leiſes Weinen, das Zucken ihrer Glieder war
ihm Antwort genug. Er küßte ihr die Tränen fort
und ſagte, plötlich in einen anderen Ton übergehend:

„Meine Schweſter laßt ſich Jhnen empfehlen und
Sie zu uns einladen.

Er hatte den leiſen Schritt Femias gehört und
fuhr jetzt zu der weinenden Martha fort:

Worte über Männer
Männer ſind wie große Kinder!
Man muß ſie hegen und pflegen, mit ihnen ſpielenund Märchen erzählen man n ſie glauben machen,

ſie ſeien. die Großen, Starken und man ſelbſt klein
und ſchwach. Dann ſind ſie glücklich und froh! Was
ibt es aber Schöneres, als den Mann, den man
iebt, glücklich zu ſehen

inter der Arroganz und dem ſich Überlegenfuhr der Männer ſteckt meiſtens hilfloſe Schüchtern

heit, und je lauter ihr Benehmen, um ſo ſichexerhen ſie ſich ſelbſt. Frauen lieben manches Mal
ieſe Arroganz und vermuten dahinter irgendeinHeldentum. Wie bitter enttäuſcht ſind ſie dann, es

d zu an Aber auch das iſt ein Jrrtum, von
welchem ſie ſich befreien müſſen!

Eine Frau, die liebt, hat den Wunſch, dem Manne
alles zu geben, und ſie begeht meiſtens den Fehler,
ſich mit dem ganzen Schwergewicht ihrer Liebe an
ihn zu hängen

Nicht alle Männer aber verſtehen zu nehmen, und
ſie empfinden die Liebe der Frau als Laſt und Feſſel.
Und nichts fürchtet der Mann mehr als den Ewig,
keitsbegriff der Liebe.

e

Der Mann re die Frau, welche er zur
Mutter ſeiner Kinder macht und mit der er den
Alltag erlebt. Zur Geliebten geht er, um mit ihr
Feſte zu feiern.

Die Frau heiratet den Mann, den ſie glaubt zu
lieben, oder um eine geſicherte r zu haben!
Sie geht zum Geliebten, um mit ihm Feſte zu feiern,

um die ſie ihr Mann betrogen hat.

Das erſte e der abflauenden Liebe iſt, wenn
der Mann ausrechnet, wieviel ſie ihn gekoſtet hat.

Eine Frau kann einem Mann nie Geld genug
koſten, denn danach beurteilt er ihren Wert.

Das fahrende Reſtaurant
Der Großbetrieb der „Mitropa“. Pſychologie im
Speiſewagen. Das tägliche Menü. Was alles

gegeſſen und getrunken wird.
Mit ihren 120 180 Speiſewagen, die Tag für

ag in Deutſchland und jenſeils der Grenzen laufen,
t die Mikropa“ einer der größten deutſchen
eſtaurätionsbetriebe. Nur ein rekativ geringer

Teil all der Speiſen, die da gekocht und verzehrt
werden, wird ſolchen Zügen, die mit dem „Diner“
bald nach Verlaſſen der Reichshauptſtadt beginnen,
von der Berliner Vorküche fix und fertig gelieferl
Sonſt entſteht katſachlich alles in dem kleinen, eng

eſchränkten, aber bis zur letzten Ecke ausgenutzten
üchenraum der Wagen, wo Koch und e

chalten und walten Noch viel gewichtiger als ſonſt
im Wirtſchaftsbetrieb taucht hier die Frage auf:

werden wir hrauchen, und wie fangen
wir's an, daß möglichſt geringe Vorräte übrig
bleiben Jahreszeit und Verkehrsverhältniſſe
ſprechen natürlich bei der „Eindeckung“ ein gewich
tiges Wort mit. Jm übrigen werden was wenig
bekannt iſt und zur Beruhigung ängſtlicher Gemüter
dienen e F. die Beſtände der Speiſewagen an den
größeren wiſchenſtationen regelmäßig ergänzt. So
nimmt z. B. der Wagen Baſel-—Hoek (deſſen Ver
hältniſſe im folgenden geſchildert rn in Baſel,

reiburg, Karlsruhe Wiesbaden und Koln riſche
zufuhr an Geback, Fleiſch Milch, Sahne und Speiſe-

eis entgegen.
Die Hauptarbeit des Tages macht die Herſtellung

und Verabreichung der mittaglichen und abendlichen

a

Mahlzeiten, die mit je 3,60 Mark
billiger und nicht ſchlechter als die der ausländiſchen
G ernationalen net ſeinMen ü ſtellen Ober
Fahrt je nach den vorh
dabei haben u mit
„Kundſchaft“ für möglichſte Abwechſlung im Reper

toire zu n i
n laſſen; auch

den i hungrig verlaſſen müſſen. er mit
er erſten ation noch nicht ſatt wird, ſoll getroſt

noch eine zweite verlangen in dieſer Beziehung haben
wir in den Speiſewagen (auch beim Morgenfrühſtück die vie gerühmten Schweizer Verhältniſſe
glücklich erreicht

Der Herr „Ober“ der mir all dieſe Aufſchlüſſe
gibt, ein ſehr gewandter Menſch mit großer e
rung im veiſeragen weſen ſchätzt den Dur
ſchnittskonſum bei normaler Zugbeſeßung auf etwa
80. Mittageſſen und meint, daß er am Tag an Ge-
tränken rund 20 ganze, 80 halbe Flaſchen Wein,
180200 Flaſchen Bier und etwa 120 Portionen
Kaffee zu berrechnen habe. Ger a ucht wird ſehr
viel auch von Damen, und der Umſatz an Zigarren
und Zigaretten hat gegenüber der Vorkriegszeit ſtark
zugenommen.

Ob viele Beſch werden vorkommen Kaum
über die Zubereitun der Speiſen der obligate Beſchwerdezektel bleibt faſt immer leer. Aber natürlich

aben manche Reiſende dies und das auszuſetzen:
Vor allem iſt das häufig zu hörende Herr Obe c
es zieht ein wunder Punkt werden nämlich dann
die Fenſter hermetiſch geſchloſſen, ſo ſind wiederum
die weniger empfindlichen Luft und Naturfreunde
nicht damit einverſtanden. Oder man will möglichſt
einen Platz an den kleinen Tiſchen, und geht es
z. B. am Rhein und andern ſchönen Gegenden vor

„Martha iſt am Krankenbett ihres Vaters“, ſagte
werde ſie einen Augenblick abloſen, Die

hrer Fräulein Schweſter werden ihr gewiß

ten Augenblicke ſollte Martha vor
lte, wie ſein Herz plötzlich ſo raſch
daß es ihm faſt den Atem raubte

Jn dieſer Sekunde t er, wie innig er das
ihm ſeine Liebe geſtanden

Jn dieſer Sekunde vergaß
er nicht mehr anden e den er gegen geheimnisvolle Mächte

hte er nicht an die Gefahren und an die
ein ſeliges, träumeriſches Empfinden kam3 en Jahren nicht

t waren Gefühle
lebendig geworden, die er dort

Femig n das Zimmer und Kontalg blieb
üh

ann ein zögerndes Taſten an der Tür die
in ihrem Rahmen erſchien

ihre Hände hingen
geſenkte Geſicht war

lühend rot, und nur ihre heftig axbeitende Bruſtß Empfindung in ihr
ſei. Sie arg faſſungslos einige Schritte vor
wärts und blieb dann ſtehen.

Als die Stiefmutter an das Krankenbett des
und ihr mitteilte, daß ſie Kontala zu

hatte dieſe Nachricht ſie wie ein

durfte ſie keinen Augen
zögern, ſie mußte ſich erheben und hinaus

Zuſtande halber Bewußtloſigkeit
Zimmer betreten.

den ſie liebte und den
Sie glaubte die Scham

e

GGGSäASSGS G.
Nun trägt der Herbst den letzten Blumentraum zu

Mit leiser Dissonanz verstummt das sie Tied.

Ein Wort ſchlug an ihr Ohr ihr Name unde enſprochen, mit ſolcher Jnnigkeit des Tones init ſol er

Nr. 46

ſich über die Krankheit Jhres Herrn
Hoffentlich wird der Nervenäanfall

„Sie müſſen

Vaters tröſten. envorübergehen, und wir ſind dann in der glücklichen
Lage, zwei Geneſungen zu feiern, die Jbres lieben
Herrn Vaters, der mir und meinen Leuten ſtets ein
ſo guter W war, und die meines Kollegen Gün-
her. Wenn ich von unſeren Freunden verſpreche,
ſagte Kontala mit einer liebens würdigen Verbeugung
gegen Femig, die während der letzten Worte in das
Zimmer getreten war, „ſo vergeſſe ich natürlich am
allerwenigſten Jhrer, gnädige Frau. Jch werde nicht
verfehlen, in meinem nächſten Bericht an die Regie
rung darauf hinzuweiſen, welche Unterſtützung und
Freundſchaft wir hier bei Jhnen genoſſen haben.

Martha ſah das l Zucken um die Lippen
ihrer Stiefmutter, und plößlich n ſie einen zor
nigen Schrei aus. Uberraſcht ſa en ſowohl Kontala
als Femiag ſie an. Selbſt Martha war über den
Schrei erſchrocken, der ihrem Munde entflohen war;
aber ſie fühlte auf das tiefſte verletzt von dem
i n ächeln, mit welchem ihre Stiefmutter dem
nichtsahnenden Geliebten begegnete, und durch das
ſie ſich verletzt fühlte wie durch einen Schlag.

Der Schreck preßte Martha Tränen aus, und das
Schluchzen, das man jetzt von ihr hörte, konnte wohl
eine Entſchuldigung für den Schrei ſein, der nicht ſo
laut geweſen war, uns ihn nicht für ein Aufſchluchzen
zu halten. Nur auf einen Augenblick nahm Martha
Zas Tuch don ihrem Geſicht als Kontalg ihr die
Hand zum Abſchied reichte Nur einen einzigen Blick
wechſelte ſie mit ihm, einen Blick des geheimen Liebes

verſtändniſſes, der ſie ebenſo gen wie der leichte
Druck ſeiner Hand; und doch er chrak ſie im nächſten
Augenblick, als ſie fühlte, daß ſie e Druck ſeiner
Hand erwiderte. Jn ihr kämpfte noch die a des
jungfräulichen Weibes mit der Leidenſchaftlichkeit der

iebe, die dem Geliebten entgegendrängt und ihm
offen die ganze Tiefe der Liebe zu zeigen ſtrebt.

Jaſt wie eine Erleichterung empfand es Martha,
als Kontalg das Zimmer verließ, begleitet von Femia
bis zur Tür. Dann kehrte dieſe zurück und ſagte
kurz und barſch:
„Geh auf dein Zimmer! Du biſt zu aufgeregt,

um jetzt an das Bett deines Vaters zu treten.
dich aus ich werde dich nach einiger Zeit zur Ab
ins holen, weil ich dann einen ugenblick ſchlafen
will.

Da ſaß Martha wieder auf dem altmodiſchen
Sauſee in ihrem Zimmer im äußerſten Flügel des
Schloſſes und weinte Tränen des lücks und der
en eert Tränen des Glücks, wenn ſie an die
wenigen Sekunden dachte, in denen ſie an Kontalas
Bruſt die Seligkeit ihrer Liebe genoſſen hatte;
Tränen der Verzweiflung, wenn ſie daran achte, wie
verwickelt die Situation war, in der ſie ſich befand
wie ſchrecklich ſich die Verhältniſſe geſtaltet hatten
die ſie umgaben. Auf der einen Seite gezwüngen,
dem Geliebten alles zu erklären zu warnen und
darauf au merkſam zu machen, da die Frau, die er
m ſeine Freundin hielt, das Haupt ſeiner ſchlimm

ten den e a a h e rena re hres Namens und ihres aters zudenken beſte Frau r et die unglückſelige et
brecherin war, für welche Martha ihre Stiefmutter
halten mußte. Gab es denn gar keinen Ausweg aus
dieſem Labyrinth von Verhältniſſen Konnte man
nicht. durch angeſtrengtes Nachdenken irgendeinen
Weg finden, mit dem man das Schlimmſte vermied
und doch auf der anderen Seite ſeine Pflicht erfüllte

Martha dachte daran, Kontala durch einen Brief
ohne Unterſchrift zu warnen vor dem Beſuch auf
Schloß Katzenberg; aber dieſe heimliche Warnung,
auf die er ne gab, ſchien ihr feig und ihrer
e und des Mannes, den ſie lie te, ſo unwürdig,
aß ſie den Gedanken bald fällen ließ. Vom Sofa

i ſank ſie auf die Knie und betete einen Augen
blick um Hilfe in ihrer Not, um einen Helfer um
einen Berater. Warum mußte es die eigentümliche
Verkettung des Schickſals wollen, daß Marthas Vateretzt vewuß tios war und ſelbſt mit dem Tode rang?

äre er nicht krank geweſen Martha hätte es ge
ehe ihm anzuvertrauen Martha fühlte, ſie wäre
vielleicht verpflichtet geweſen, ihm bon dem Treiben
ſeiner Gattin etwas mitzuteilen aber jetßt, jetzt, wo
hin ſollte ſie ſich wenden

Es gab einen, der ihr der liebſte Beſchützer und
Helfer geweſen wäre, das war der Geliebte und ge
rade ihm durfte ſie nichts ſagen, trotzdem ſie ihm
alles ſagen mußte. Sie erhob ſich plößlich von den
Knien und ging in dem Zimmer auf und ab. Eine
Art Verzweiflung überkam ſie, die plötzlich ihre Trä
nen verſiegen machte, ein Gefühl des Zornes wurde
in ihr lebendig, des Zornes gegen ſich ſelbſt und ihre
Feigheit, gegen das Schickſal das ſie in eine ſolche
verzweifelte Lage gebracht hatte. Einen Augenblick
n ſie am Fenſter und blickte hinaus, tränenloſen

uges, als erwarte ſie, daß irgend jemand erſcheinen
würde der ihr den Ausweg zeigte, aus ihren Zwei
feln, aus dem Zwieſpalt, in dem ſie ſich befand.

(Fortſetzung folgt.

bei noch dazu an der Ausſichtsſeite. Ein geſchickter
Kellner wird mitunter auch bei der Placierung der
re ein gewiſſes Arrangementstalent entfalten
önnen.
Lernt man im Speiſewagen ne als gelegentlicher Gaſt Menſchen aller An ennen, um wieviel

mehr der Speiſewagenkellner, der mit der Zeit zum
raktiſchen Pſychologen wird, und, wenn er ſeinen
ruf voll ausfüllen will, es verſtehen muß, ſeine

Käſte richtig und individuell zu behandeln Beim
Eſſen unterſcheiden ſich im allgemeinen die Deutſchen
von den Ausländern durch einen ſtärkeren Appetit
und die Bevorzug ung kräftiger Speiſen. Erſt recht
wird von den Getränken das meiſte auf deutſches
Konto kommen, wobei wiederum der Süddeutſche ein
ſtärkerer Abnehmer für Kognak uſw. ſein dürfte bei
den Amerikanern, die während des Sommers in
roßen Geſellſchaften die Strecke viel bereiſen,a ausgeſprochene Vorliebe für „friſches e ln
plain waterſ. Die Einnahmen an Bier und Wein

werden ſich etwa die Waage halten; im ganzen wird
an einem Normaltag rund 450 300 Mark in die
Kaſſe kommen.

Das Speiſewagenperſonal (Koch, Küchengehilfin,
vier Kellner, ein Silberputzer) iſt auf der ten
Strecke Baſel- Hoek vier Tage unterwegs, und hat
dann zwei volle Tage dienſtfrei, Sprachenkenntniſſe,
zumindeſt in Franzöſiſch und Engliſch, ſind natürlich
für das Fortkommen der Kellner dringend erwünſcht,
Dem a r e iſt vor allem Höflichkeit im
„Umgang mit Men chen“ zur Pflicht gemacht; daß
der geſchickte Kellner die Gegend, durch die der Zug
fährt, einigermaßen kennen muß, um dem Reiſenden
Rede und Antwort ſtehen zu können, daß er in den
Hauptfragen des Verkehrs, der Zuganſchlüſſe uſw.
unterrichtet ſein ſoll, verſteht ſich. Aber am wichtig
ſten iſt, daß er auch bei großem Anſturm, wenn ein
mal alles „drunker und drüber“ geht, in unerſchütter
licher Ruhe den Kopf hochhält und zu allen Gäſten
gleichmäßig zuvorkomwend bleibt!



Kutſcher Ozimbowſſis
Heldentaten 187071

Von A. C. Stürckow.
Der alte Kutſcher Dzimbowſki, langjährigerVerwalter von Vaters Kutſchſtall, ſah ſo aus: Zwei

Säbelbeine, ein ſchlecht ſißender brauner Kutſcher
rock, auf langem, dürrem Halſe ein ſchmales, dunkel
äugiges Geſicht, Nußknackerbart, eine braune
Treſſenmütze auf ſchwarzem Haar

Jm Schädel ſaß etwelche tiefgründige Lebens
weisheit, drollig gepaart mit ſchüchterner Groß
wmannsſucht für Vergangenes aus Deutſchlands
großer Werdezeit, das die ſonſt ſchweigſame Zunge
des Veteranen zu grotesker Märchenhaſtigkeit um
bildete. Uns Heranwachſenden war's eine Wonne,
konnten wir den Born ſprudeln machen, in dem
unſeres alten Kutſchers Kriegserinnerungen glitzerten.
Denn dann bekamen ſeine Augen einen geheimnis
vollen, ſehnend-ſeheriſchen Glanz, etwas Begeiſtertes
lag in ihnen Und ſofort ſtand er in den Situationen,
die er ſchilderte.

„Ja, das war im Kriege 70/71! Un beim
Prinzen Friedrich Karl, Königliche Hoheit, doar
ſtund ich! Un doarbei waren wir immer! Un
geſiegt hogben wer vauch immer! Ja, na, nu über
ünſerem Prinzen Friedrich Karl, doar hätten de
Franzoſen jog immer de Platz kriege möge, vor Wut
un Arger! Joag, das wogar einerl Der ſogh vallens
un der moacht vauch vallens! Un dem Noapoljom,
hoat er dem nicht ſelbſtens gefoange Nog, er fung
ihm! Junger Herr, das kam Sie ſo Das woar
dar ſo bei Sedan. Doar loag n großer Wald. Undoar vritt Jhnen alle Morgen der Noapoljom hin, auf
e Blöß von weitem zu ſehe, wies mit ſeine
Soldvate ſtund. Un immer ritt er Sie einem
Schimmel einem goanz weißem Schimmel! Der
wovar ne Stut!

Nog, von jenem Reiten, das merkt jog nu unſer
Prinz Friedrich Karl Königl. Hoheit!
dem Nvapoljom ſchon beoboacht. Un ſich vallens
überlegt. Un doar, an einem Morgen, gvanz früh,doar ſoattelt er ſich ſelbſt ſeinem Broaunen nen
Hengſt e Pferd, junger Herr, ungelogen, bloß ſo
dick wie mei Arm denn Kaldaunen hätt das
keine nich! Un doann ſoagt he „Brauner“, ſpagt
he, „heut' mach wer n Foang!“ un ſetzt ſich auf ihm
un hin noach jene Blöß! Noga, un richtig, mein
Noapoljom, der kommt denn vauch wiedder doar
angeritke. Un wie der doar nu ſo ſteht, doar vaber
mei Prinz Friedrich-Karl wogs hoaſte, woas koannſte
in de Beine, groad auf ihm losgepreſcht. Mei
Noapoljom verſchrock ſich nich ſchlecht Greifen
wollt er ſich jog groad auch nich loaſſe! Un ſein
Schimmel woar ja ſoweit vauch goanz u Er
ſpickt nu aus, woas doas Zeug un Leder hielt Man
bloß, doaß ihm doas nichts nich mehr hoalf! Denn
der Broaune, boah, ja, der kunnt ja noch viel doller
laufen. Weil von wegen dvaß er doch keine Kaldau
nen nich hätt! Un der Prinz Friedrich-Karl jug un
jung nu. dem Noapoljom, bis er ihm richtig et Un

oar hielt er ihm feſt, un der Noapoljom mußt ihm
ſeinen Degen geben. Un doar woar der

„Gleich aus, Dzimbowſki
„Gleich aus, junger Herr! Un hernachert ſpunn

ten ſie ihm auch ein, in Wilhelmshöh, oder wie oder
wo Daber ſie ſolln ihn immer richtig zu eſſen un
z trinken gegeben hoaben, vauch ſonſt gut gehoalten
hoaben, un e durft er vauch. Ja, na, doarfür
hoat denn ſchon unſer Prinz Friedrich-Karl beim
valten en gebeten, junger Herr, der wußt ſchon,

was dem Pogpeoliom zuk van„Ja, aber Doimbowwſki, wißt Jhr, in der Geſchichte

Krieg aus.“

Za Haben wirs ganz anders gelernt Da ſteht, Pring
Friedrich-Karl ſtand mit ſeiner Armee vor Meßz,

das er belagerte, als die Schlacht bei Sedan ge
ſchlagen wurde, daß Napoleon gar nicht gegriffenwürde, ſondern ſeinen Degen dem alten Zantt über

gab, ſchriftlich.“
Dzimbowſtis Kopf wackelt bedauerlich, Spott

tanzt um ſeine Augen, unbezahlbar iſt ſein üt ſein über
legenes Achſelzucken: „Jn der Geſchichte, junger
Herr boagh, in der e Doar ſchreibe ſe
doach groad rein, woas ihnen ſonſt noch poaßt!
Gelogen is ja vallens gelogen! Denn ſeine wirkliche
Bewandtnis, die hätt' doas doch goanz vanders! Jch
woar doch doarbei ich muß doas doch beſſer wiſſen.
Un ich Gag Se, r Herr, groad hat ihm unſer
Prinz Friedrich-Karl gegriffe richtig un leib

hoaftig gegriffel JEr iſt ganz triumphierende Sicherheit mit einer
leiſen Note von Kränküng. Wir ſchweigen. Seine
Geſchichten, ſein Vortrag, das iſt viel zu köſtlich,
als daß man ſie durch naſeweiſes Beſſerwiſſen in
ihrer Feſtgründigkeit anzutaſten wagte, damit würde
der Born, aus dem ſie ſo lange Jahre in gleicher
Güte und Anſchaulichkeit quellen, nur verſchüttet

Der hoatt beſſ

nich“. Und daß „die

Alter Dzimbowſkil ſendedem grünen Raſen, verſammelt z
und zum geliebten Prinzen Friedrich-Karl, Königliche

Feldherr und Prinz, hat eben alle en e
geſchlagen ein für alle Male! Eigentlich ſtand ernoch perſönlich hinter jedem Mann, beſonders oft
und liebreich hinter Dzimbowſki e Was aber
nicht hinderte, daß der bisweilen auf eigene Fauſt
König und Vaterland rettete. So bei Gravelotte!
Dem alten Kaiſer Freiheit und Leben!

Das kam ſo. Es war pechdunkle Nacht.
Dzimbowſki ſteht auf Vorppoſten, dicht vorm Feinde,
auf Büchſenſchußweite. Er ſteht, ohne ſich zu rühren,
ohne zu muckſen. Mit einem Male, ſo um die Mitter
nacht, hört er auf der Chauſſee ein helles, feines
Räderrollen. Ganz ſchnell kommt es auf ihn zu.
„Holz Schock Scheffel Dukvate“, denkt er ſich, woas
is mich doas?“ Vor ſpringt er, erkennt einen
Landauer, vierſpännig, in dem ſitzt mit ſeinen
Generalen der alte König! Dzimbowſtki wirft ſich
den Pferden entgegen, greift in die Zügel

„Haaalt!“
Der Wagen ſteht.
„Wer iſt da?“ fragt der alte König
„Jch, Ew. Majeſtät
„Wer iſt das Jch?“
Der Gefreite Dzimbowſki, Ew. Majeſtät Ew.

e müſſen ſofort umkehren doar ſteht der
Feind!“

„Oach, mein m der alte König „Schnell
macht kehrt!. Mein Sohn, du kvannſt dich morgen
bei mich melden, ich will Dich einem Orden geben,
mein Sohn.“ Un ſchon fuhr der König mit ſeine
Generals davon.

„Ja, aber der Orden, Dzimbowſti, wo habt ihrdenn den Orden Ach jün er Herr, mit dem
Orden, doas woar moan ſo Wie dvarzu kvam,
dog woaxen vandere zu dog. Ein ſchnöſliger
Leitnant kreg ihm. Na, ich woar ſtill. Jch wollt ja
nichts ſoage. Jch konnt ja vauch nichts ſoage. Jchdurft ja n nichts ſoage! Na vaber begebe,
begoab ſich dogs ſo, wie ich dem jungen Herrn ſoag!“

Dzimbowſkis Frau war des Todes verblichen.Mit n verheirateten Kindern ſtand er ſich nicht

eſonders. So lebte er wie ein Einſiedlerkrebs.
Denn mit den anderen Leuten hatte er nicht viel im
Sinn. Sie e ſeinen heldenhaften Kriegstaten
einen gar zu bösartigen Unglauben gegenüber und
lachten ihn obendrein aus ob ſeiner ſonſtigen Eigen
heiken. Ein gottloſer Mund kaufte ihn „Bürſtchen“,
was an ihm n blieb und ihn fuchsteufelswild
machte. Doch wirklich hatte er immer ſol
Reinigungsinſtrument bei oder in der Hand, au
wohl ihrer zwei in irgendeiner unbekümmerten
Taſche, wo ſich ihre Umriſſe herausfordernd dem
Auge des e aufdrängten. Ließ ſich jemand
beikommen, ihn zu fragen: „Wie geht s, Dzimbowſki?“
L kam prompt und hochfahrend zurück. „Wie ſoll's

enn gehen Wie mans treibt, ſo gehts!“ Er kratz
en ſich durchs Leben.
Seine Paſſion war der Tanz. Militäriſch

pünktlich trat er auf erreichbaren Tanzböden an, und
nahm es in jeder Beziehung mit den Jüngſten auf.
Jrgendwo bargen ſeine Türkenſäbelbeine ein ge
heimes Federwerk! Wie wäre es ſonſt möglich ge
weſen, in hoch höheren Semeſtern ſoviel federnde
Sprungkraft ſo andauernd zur Verfügung zu haben!
Keinen Walzer, Ländler, Maſurka ließ er von der
erſten bis zur letzten Note aus. Uns imponierte er
immer ſehr. Gewiß hatte er auch „keine Kaldaune

galt u für durchaus ſchicklich!
An ſolchen Tagen glänzten ſeine hohen Stiefelvermöge beſonderer Bürſtleiſtungen, ſchier unirdiſch

ſchön, und es war pompös anzuſehen, wie aus ſo
engen Glanzſtengeln die Pracht der braunen
Unflüſterbaren heransbauſcht echläft er lange unter

t zur Großen Armee

Hoheit, von dem er noch auf ſeinem DTotenbette
ſprach. Er ging heim an einem Nierenleiden, das er
vor eben jenem Metz ſich geholt hatte, das eigentlich
Sedan war, und Wo Prinz Friedrich Karl den
Noapoljom jug un jug, bis daß er ihm beim Schlafitt
chen kreg un hielt un ihm nu gegriffe hätt!!

So ein Racker!
Von Hermann Wagner.

(Nachdruck verboten.
Als der erſt vierzigjährige, aber auf eigenes Anſchen hin ſchon in den be ſans verſetzte Eiſenbahn

Oberinſpekkor Martin Rohnſtock eines Vormittags
e Wohnung verlaſſen wollte, um den üblichen
e anzutreten, fand er im Korridordieſer re ohnung, auf einem Stuhl liegend, ein

ſonderbares, ſich bewegendes Bündel. Als er näher
hinſah, merkte er, daß es ein kleines, ungefähr ein

mulung im höchſten Grade erſtaunt.

anns“ miteinander ſchwenkten,

vergnügten Ton. Auf dieſe Weiſe krähten nur kleine
Kinder, wenn ſie ihrer Freude Ausdruck geben

Frau Jmmiſch, Ro t je we auf das höchſte erſtaunt, einen Säugling
in i

Rohnſtock.
Wir müſſen ihm vor allem zu trinken geben“,

ſagte Frau Jmmiſch.
Man holte eine Flaſche, füllte ſie mit warmer

Milch und ſteckte einen Gummilutſcher daran.
Während das Kind mit Gier frühſtückte, zerbrach
ich Frau Jmmiſch den Kopf darüber, auf welche

Weiſe es wohl in ihre Wohnung geraten ſein könne.
„Es beſteht gar kein Zweifel ſagte Frau Jmmiſch,

„itgendeine bettelarme vder gewiſſenloſe Mutter hat
es ausgeſetzt. Sie hat ſich in unſere Wohnung ein
geſchlichen und hat es einfach e gelegt.“

„Unglaublich!“ ſagte Martin d der als
ein eingeſleiſchter Junggeſelle wohl Hunde und
Katzen liebte, von Frauen und Kindern dagegen nichts
wiſſen wollte

Mein Gott“, ſagte Frau Jmmiſch, „das arme
Wurmn! Was tun wir damit?Martin en fiel ein gewiſſer mütterlicher
Ton an ſeiner Wirtin auf. Eigentlich ſtand ihr die
er Ton e gut. Sie war eine ſehr gut konſervierte

itwe, hoch in den Dreißigern, die ſelber niemals
Kinder beſeſſen hatte. Trotzdem fand es Martin
Rohnſtock geradezu unpaſſend von ihr, daß ſie mit dem
fremden Kinde ſo zärtlich war.

„Was wir damit tun ſagte er gemeſſen Wirverländigen die Polizei. as iſt doch ſelbſtver
ſtändlich

Und er ging ſogleich perſönlich zum nächſten
h um den ungewöhnlichen Fund zu
melden.
Gewiß ſagte der Polizeiinſpektor es handelt

ſich Um eine Kindesausſetzung Wünſchen Sie
vielleicht, den Findling zu behalten

„Jch ſagte Martin le über dieſe Zu
Nun ja Es kommt vor, daß Menſchenfreunde,die ſolche Kinder finden, dieſe auch behalten.“

Ich denke gar nicht daran“, a Martin Rohn
u empört. „Jch bin Junggeſelle, wünſche meine

uhe zu haben und kann Kinder deshalb nicht
gebrauchen.“

„Gut“ ſagte der Beamte „dann werde ich noch
heute das Notige veranlaſſen, damit das Kind bei
Jhnen abgeholt wird.Jan tun Sie das“, ſagte Martin Rohnſtock
und derabſchiedete ſich mit der ihm eigenen Steifheit.

Aber als er heimkam, fand er eine völlig ver
änderte Situation vor, über die er ſich maßlos
empörte. Frau Jmmiſch hatte nämlich das Eſſen
noch nicht fertig. Und warum? Weil ſie ſich
wahrend der ganzen Zeit nur mit dem Kinde be
ſwäſ bat„Sehen Sie doch, wie reizend es iſt! Ein richtiger
kleiner Engel! Und ſo freundlich! Sollten wir es
nicht behalten

r ſind verrückk
Nun entgegnete Frau Jmmiſch gekränkt, „Sie
brauchen es ja nicht zu behalten Jch will es tun.vor weiß dann wWentgtens, wart und für wen ich

e r e e a eUberlegen Sie ſich das gut ſagte MartinKohnſtock drohend. en Sie es un dann z

ſich ſofort aus J SMan ſprach zunächſt nicht mehr über die Sache.
Aber als am Nachmittag im amtlichen Auftrag eine
Frau kam, um das Kind zu holen, erklärte Frau
Jmmiſch, ſie gebe es nicht her.

„Da habe ich wohl auch ein Wort mitzureden“,
proteſtierte Martin Rohnſtock wütend.

„Nein“ entgegnete Frau Jmmiſch ſcharf. Darüber
entſcheide ich. Die Wohnung iſt mein. Und ich bin
ſchließlich auch in der Lage, das Kind zu exnähren

und er ziehen„Gut, dann kündige ich alſo“, erklärte Martin
Rohnſtock in eiſigem Ton.

Ich nehme Jhre Kündigung an.
Hinker dieſen Satz ſetzte Frau Jmmiſch einen

dicken Punkt. Martin Rohnſtock aber d ſich in
eine d als ein Mann zurück, der durch die

Frau, eiſeie bis dahin auf geradezu vorbildliche
ür ihn geſorgt hatte, eine tödliche Beleidigung er
ahren hatte. Viele Tage ſprach er mit ſeiner

es Jahr altes Kind war, das in dieſem Bündel
ag. Er hob es auf, beguckte es mit einem maßloöſen

ixtin kein Wort mehr. Auch das Eſſen nahm er
nicht mehr bei ihr ein, ſondern ließ es von ihr

Nachts, hörte er das Kind ſchreien. Dann redete er
ich einr

Jn Wir
ich

trug ihn, beruhigte ihn, brachte ihn zum Lachen e
Martin Rohnſtock hatte ja, ſeitdem er in denRuheſtand getreten war, ſo ungeheuer viel

er er nicht wußte, wie er ſie totſchlagen ſollte. Er

das Gebrüll gehe ihm durch Mark und
klichkeit aber war es ſo, daß er dann den

e Wunſch ſpürte, das Kind
war ſolch ein kleiner Balg recht

Bein.

ſehen. Eigent
hübſch. Man

eit, von
d
fühlte ſich oft recht vereinſamt Hatte ſein Lebenden überhaupt einen Zweck, ein iel? An Frau
Jmmiſch aber, bei der er nun ſchon ſechs ahre lang
Wwohnte, hatte er ſich ſchon arg gewöhnt. Ob es nicht
eine

in unſicherem Tone, wie es dem kleinen Balg

i ummheit geweſen war, daß
digt hatte

er ihr gekün

Als vierzehn Tage verſtrichen waren, hielt es
Martin Rohnſtock in ſeiner Vereinſamung nicht mehr
aus. Er ging zu Frau Jmmiſch hinüber und fragte

gehe.
noch alles beim alten.
in ihr Schlafzimmer, wo ein
war, in dem die

den Si
„Sie ſollten
Ah ſagte

Sie mir nicht auch
Frauen,

ögen.“ e„Aber zu dieſen gehören Sie wohl nicht? Sie
möchten mich wohl

e ſind es geweſen, der mir gekündigt hat“,

mo

murme

ſagte Frau
„Jch

Un

denn
rau Jmmiſch tat ſo, als ſei n e ihnen

t ſie nicht herzig?“ fragte ſie
it dem Kinde haben Sie e

aufgeladen“, gab Martin Rohnſto
„Warum?

Wenn es für einen lang
zwei. Und ſchließlich
wen ich lebe.“

d ich? Jch bin wohl der liebe Niemand, auf

Sie führte ihn bereitwillig
inderbett aufgeſtellt

zärtlich.
ja was Schönes

zur Antwort.
Jch werde es ſchon durchbringen.

t dann langt es auch mweiß ich jetzt wenigſtens, für

Kleine ſchlief

Sie keine Rückſicht zu nehmen brauchen

2Ach“, meinte Frau Jmmiſch,
die glücklich ſein werden, wenn Sie ſie

eiraten“, ſagte Frau Jmmiſch.artin Klee höhniſch, „wollen

verraten, wen
„es gibt genug

los ſein
Jmmiſch.

hatte das natürlich nicht ernſt gemeint“,
te Martin Rohnſtock und ging hinaus, ohne

noch ein weiteres Wort zu ſagen.
Seit dieſem Tage aber ſpeiſte ex wieder bei Frau

Jmmi
oft.freute ſich, wenn es lachte Es war ſehr drolli

Auch mit dem Kinde beſchäftigte er T
brachte ihm kleine Spielſachen mit un

und
kachte überhaupt ſehr viel. Es war eben noch dumm
und wußte nicht, wie ernſt, grau And eintönig dies
Leben war, das einem nur ſelten Veranlaſſung gab,
zu lachen

„Eigentlich“, ſagte Martin Rohnſtock eines Tages
u ſeiner Wirtin, „hätte inet Sie wiſſen ja, ich habe etwas Vermögen
könnte die Kleine vielleicht einmal gut

anfangen
Frau Jmmiſch zuckte mit den Schultern
„Eigentlich“, fuhr eWeile fort, „wäre es das Richtigſte,

es adoptierten.“

S

ch das Kind adoptieren
Das

brauchen.“
„Wenn Sie wollen, dann kann ich Jhnen das

Kind ja hre ſagte Frau Jmmiſch.
Wir Sie ſind gut. Was ſoll ich mit ihm

Jch bin ja ein Mann.
Martin Rohnſtock nach einer

wenn wir beide

„Das geht nicht.“
Warum

Weil ſo etwas nur ein Ehepaar tun kann.
„Nun“,

rüber ließe ſi
Auch

ſagte Martin Rohnſtock verlegen, „da
wohl reden.

Frau Jmmiſch war ſehr verlegen, als ſie
dies hörte, und ſie ging hinaus um zu verbergen,

nütz

ogar ſo, daß er no

g.
Arm zu

an.

wie rot ſie geworden war. Martin e hee
te ihre Abweſenheit, um das Kind auf ſeinen

nehmen und es zu küſſen. Es krähte ihn
e

Ach, du Rac n erwohl das gedacht, daß du

ben würdeſt e eAber er ſagte das durchaus nicht ſo, als ob er

e
u

Dda leiſe „wermich in den Eheſtand

nie zuvor in ſeinem Leben eine
ärgerte. Er e ſich vielmehr Ja, es war

olche Befriedigung empfunden hatte wie eben jetztals die Kleine in ſeinen ſtruppigen Bart hineingriff
und ihn zauſte

ſich dann zu dem
um zehn wieder ab, aber Sie

Humoriſtiſche Ecke

Eine Entgleiſung. Frau Raffke fährt mit dem
ich wünſche dir u alles Gute ne „Pfui

eutſcher: „Fritz, holen Sie mi
rauchen bloß das

Nachtgeſchirr zu nehmen
Verdächtig. Von einer Reiſe aus Kairo zuxück

hen ke Herr X. ſeine Franken, die er übrig
ehalten hat, auf ſeiner Bank eintauſchen. Mißkrauiſch muſtert ihn der Beamte. Sind die Scheine

werden. Prinz Friedrich Karl Königl. Hoheit. Erſtaunen und hörte plößlich einen ſeltſam krähenden, in ſeinem Zimmer ſervieren. Oſt, beſonders des auch echt Die Gegenfrage: „Bin ich ein Prinz

2 Röſſelſprun SilbenrätſelUnſere Rätſelecke. ſetſprasg blei frak fus er u em. i ie n ha kro laaf lie log lum mi naKreuzworträtſel j T nat ne ne on ri ro a St2 3 4 5 ad wert t n r ten ti tra u WwechAus vorſtehenden 38 Silben ſind 14 Wörter zu bilde

55 der der m er du nem blau hen deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nacS unten geleſen, ein deutſches Sprichwort ergeben (ch ein
chronſt Buchſtabe).10 l 7 S eg der einzelnen Wörter: 1. Kölner Karnevals-ruf, 2. römiſcher Kaſſe S Patrigziergeſchlecht,

13 a den re der ver un fein im gabſt en Erziehungsanſtalt, 5. Nachruf, 6. Sportſpiel, 7 politiſcheGruppe, 8. eng e t e in ett Sonntags, 11. Gründer des Frankenreichs, 12. Leibwächter,gut n e re n 13. iſt ſtamentiche Figur, 14. Erfinder der Buchdricer
kunſt.

Magiſcher Diamant
B Die Buchſtaben ergeben, richtigten tag dem nen er wir 5 a geordnet, wagerecht und ſenkrecht

yp i oſoſm die gleichen ort De e ei I deutung: J. Konſonant, 2. Zeitabher e e e s RR R T T ſchnitt 3. Dienſtbezeichnung, 4. StadtE in Schleſien, 5. fromme Handlung
el den ten wer s e 6. Senkblei, 7. Konſonant. 8211

Silbenrätſel
det decha e e es lfon gent i erill Auflöſungen aus voriger Nummer.S irr kol ku la le qm l ne e Kreuzworträtſel: a) I Parma, 5 Zetle, 9 Adria,

Bedeutung der einzelnen Wörter.
links nach recht s: 1 Gegenſtand im Gelände, 6 Spitze
eines Truppenkörpers, 7 Landſchaft am Euphrat, 9 Holz
häuschen im Gebirge, 12 Prophet, 14 Erlaß des Sulkans,

17 japaniſche Münze, 18 ſüd
weiblicher Vorname,
der Donau, 27 ein
32 weiblicher Vor

16 Nebenfluß des Rheins, 17
deutſches Gebirge, 19 Vorgebirge, 20
23 nordiſche Gottheit, 25 Nebenfluß
„Dämon“, 29 Verweis, 31 Pelztier,
name, 33 berühmter Waſſerfall;

b) von
erſcheinung,

10 öſterreichiſcher Heerführer im Weltkrieg,
fache Maſchine,

22 Papagei, 24 römiſcher23 Abſchiedsgruß,

30 ruſſiſcher Strom.

Sonderbare Kombinativon
Waſſer, Fläche und Wehlaut, aneinandergereiht,
Dieſe Zuſammenſtellung, ihr ratenden Leut,
Liegt zwiſchen Bergen am grünen Rhein,
Was für ein Städtchen mag das wohl ſein

oben nach unten: 1Gärungsmittel, 2 Natur

3 Straußvogel, 4 e e eniftſtellerin, 6 el bei Auſtralien, 8 ägypti önigin,e e t 11 Note, 18 ein15 Schiffszubehör, 21 Nebenfluß der Warthe,

a) von o per pha ra t raph re i vS e i ether tai in kiet koriri u um um et visch vier er
dem Fauſt II ergeben.

2. Naturerſcheinung,

ſcherhaus, 11. Name
lich einziehender Sieger, 14
16. Geiſtergläubiger.

Diktator,

Fritz mit redlichem

8333

Aus vorſtehenden 42 Silben ſind 16 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben m unten,
Endbuchſtaben von unten nach oben ge

Bedeutung der einzelnen Wörter

8. i a5. Fabeldichter, 6. Flugzeugkonſtrukteur,
Klaſſtker, 8. Buch der Bivel, 9. Lichtengel,

eines Sonntags,

Auf der Wanderung
26 Stadt in Oſtfriesland, 28 kaufmänniſcher Ausdruck, gr und Emil, zwei geſcheite Knaben

amen an den Eins, und der war tief
„Schade, daß wir keine Zweidrei habenl

Springen wir!“ ſchrie Emil und im Bogen
Ging's hinüber, wozu treibt man Sportl,
Auf der and ren Seite ängſtlich flogen
Aufgeſcheucht ein paar Einszweidrei fort.

und deren
eſen, ein Wort aus

Perſerkönigin,
4. Lehrkörper,

7. öſterreichiſcher
10. deutſ rre

12. rrerte 18. feier
Heiltraänk, 15. indtſcher ſt

Bedauern rief.

Geograp

Bergeslehnen.
Glattes Geſchäft: Barbier Var, bar, Bier.

10 Email, 11 Artus, 13 Ena, 15 Eos, 16 Tet, 17 Tara,
19 Lore, 20 Stadion, 21 Jdee, 28 Snob, 26 Don 27 Arm,
29 Eli, 30 Arnim, 32 Laune, 33 Laden. 34 Lukas, 35 Zinne;
S h) 1 Paket, 2 Adana, 3 Mia, 4 Aare, 5 Zeus, 6 Ems,
7 Liler, 8 Elite, 12 Tondern, 14 Arſen, 16 Tonne, 18 Ate,
19 Los, 21 Jdyll, 22 Donau, 24 Olten, 25 Biene, 27 Ares,
28 Milz, 30 Ana, 31 Mai.

Endlich erwiſcht: Laſtkraftwagen Kraft, wagen
hiſches Silbenrätſel: Die Natur

bricht nicht ihr Geſetz. 1. Drewenz, 2. Ingolſtadt,
3. Eulengebirge, 4. Naxos, 5. Ammerſee, 6. Tannenber
7. Ucker, 8. Rehoboth, 9. Baſtei, 10. Rudolſtadt, 11. Jpswich,
12. Charleroi, 18. Tübingen.

Aus der Mark Tegel Segel.
Aus dem Buche der Natur:Röſſelſprung: Abend. Spät, wenn die alte Uhr

eſchlagen und wieder Stille dich umwirbt, Das Pendel geht,
ie Lampe zirpt, Steigt es empor aus alten Tagen Und

füllt mit Geiſtergruß die Luft Und macht dein e ſo
ſchwer voll Sehnen Nach einem längſt verhauchten Duft,
Nach einer fernen kühlen Gruft, Nach Wind im Wald an

Harz.

Richard Schaukal.
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zu verlieren

dieſe Serie, und Wacker, 98, V

Fall ob
Derlage gegen 98 den Boruſſen dieſen Platz überläßt

ber die Tabellenformation im Gau ſteht für uns
Südländer in Merſeburg und im Geiſeltal, der

warten zu ſollen.

Tr
29

8

J tie 96er geht es allmählich um alles! Gerade
die

auf dem Platz am Zoo ſtatt, das iſt der e Licht
e in der wenig roſigen Perſpektive des

wenigſten. Deshalb dürfte das

nicht nur hier, ſondern auch im Geiſeltal entgegen

Nr. 271.

erſter Anlauf gegen den VfL.!

Merſeburg oder Neumark?
Der zweite Akt des Dreikampfes VfL. 99 Neumark! Morgen Neumarks

Jn Halle wird weiter um die Führeing
gekämpf. Groß Kaynas Gaſtrolle in Eislben.

Merſeburg, 19. November.
Auch in der 3 drängt jetzt alles mit Macht

auf Serienſchluß. Nachdem der Winter keinen Zwei
el mehr aufkommen läßt, v er Ernſt macht mit

Ubernahme der Herrſchergewalt, t keine Zeit mehr
e n. Jeder Spieltag iſt doppelt koſtbar

lusfälle wirds zur Genüge geben. Inzwiſchen ſind
die Dinge ja auch ſo weit gediehen, daß man ſich

heuts ſchon leidliſch orientieren kann. Denn die
Zabl der noch of en t Spiele hat ſich ſtark
bermindert. Die Boruſſen ſind gar ſchon fertig für

Merſeburg und
Halle 96 feiern morgen Semeſterſchluß Relativ
weit zurück liegen die Sportfreunde und Neumark,
denen beiden die vier reſtlichen Kämpfe noch man

rlei Uberraſchungen im guten, aber auch im an

deren Sinne bringen können. e
n wird morgen aber auf feden
l acker endgültig Tabellenführer bleibt und

amit Herbſtmeiſter wird oder durch eine Nie-

Neben dieſer Frage und der generellen Uberſicht

wieder aktuell gewordene

Dreikampf 99 Vſ L. Neumark
im Vordergrunde des Intereſſes

ſzi. Wir glauben, die Beantwortung getroſt noch
inige Zeit zurückſtellen zu können und wenigſtens den
Erxfolg des erſten Ligaſpieljahres der Neumärker ad

nn S iſt ja alles noch imWerden. Und von den 6 Spielen, die für die Beur-
teilung der Leiſtungsfähigkeit zum wenigſten in Frage
ämen, iſt bis heute erſt ein n eher abſolviert, und
P das des V. gegen 99, deſſen Ausgang und

erlauf keineswegs zu Schlußfolgerungen der in
Frage kommenden Art geeignet erſcheint.
wir alſo halt noch ein biſſel, das ſteigert die Span

urg der W
Jn Halle

ird Wacker die Spitze behaupten,
vor allen anderen. Tauſende werden morgen dem
en zu ſeinem Gange gegen den Sportverein
98 Gefolgſchaft leiſten enn wir an einen Sieg
Wackers glauben, ſo geſchieht dies in erſter Linie
auf Grund der niedergehenden Leiſtungskurve der
Wer und der Formverbeſſerung der Blau- Weißen

Wer ſei nicht vergeſſen: Wacker verlor gegen
erſeburg 1.2, aber auch die 98er verloren

zwei
ſteht

Vf D. 96 Sportfreunde.

eute vom Angerweg müſſen ſich vor dem Abſtieg
s wäre ſchade um dieſe verdientenin acht nehmen.in Das Spiel findetmitteldeutſchen Fußballpioniere.

f. der
m Gaumeiſter auf die Dauer ſchwerlich wird wider

ſtehen können
Eintracht -Favorit.

ür Eintracht eine Gelegenheit, vom Ende wegmee d. h. für den Fall, daß die Rothoſen ſich
lagen laſſen. eſſer ſchehen kann der Eintracht
Sturm als der des Merſebürger VfL.

Jn Merſeburg iſt alles auf das erſte Auftreten der Sigamantſchaſt des Geiſeltales geſpannt.

Man hat in Merſeburg viel gehört von den Groß
taten der Braunjacken aus dem Grubengebiete. Aber
geſehen haben die Mannſchaft in der Aufſtellung
und Form, wie ſie ſich zur Zeit präſentiert, nur die

erſte Ligaſpiel Neumarks in Merſeburg
das einen ſo ernſten Hintergrund wie den Gewinn
von 2 Wertungspunkten hat und gegen den hieſigen
VfL. geht, ein Ereignis ſein für die Merſeburger
Fußballgemeinde, eine Begegnung, die dem Ortsderbyd an Bedeutung und Delikateſſe kaum nach
ſteht. Die Rivalität im engeren Kreiſe hat immer
einen ganz beſonderen Reiz Und da es nach dem
Vfo. der Sportverein 99 es ſein wird, der mit
dem Ligabenjamin die Klingen kreuzt, bedarf es in
Anbetracht der damit verbundenen Vergleichsmöglich-
keiten keines Wortes weiter auf den Grad der Span
nung, mit der man dem Ausgang dieſes Kampfes,

eht, beſonders hinzuweiſen. Ein übriges tut derr e ahelenſtand den beide Par
teien mee haben. Zu verſchenken gibt s da
nichts da heißt es kämpfen. Und wie Aber dieſes
Spiel bietet noch etwas anderes. Wir ſchrieben neu
lich, daß der überall bekannte Spieler Lorenz der
oft neben einem TullHarder in Norddeutſchlands
Elf ſtand, dem VſL. beigetreten ſei. Er iſt inzwiſchen
ſpielberechtigt geworden.

Lorenz führt morgen den VſD.-Sturm.
iſt eine kleine Senſativn. Denn wenn Lorenza I mehr zu den Jüngſten zählt, er auch recht

Jange im Spielen ausgeſetzt hat, ſo dürfte ſeine in
bielen großen Spielen geſammelte Erfahrung doch
on Nußhen ſein. Aus der Elf des VfL. hat man zum
Pauſieren heraus genommen. Kabermann, Dreſe und
Becker. Die a gen der Gegner werden ſich

aßen aufſtellen:e u Kugler, Hottenroth; Bartſch
in Sander; Lautenſchläger, Gliesmann, Lorenz,

jetzt in S

ſchnellere Klinge inDie Laufeecxrelß

des e Man hat ſchonvor längerer Zeit einmal die Frage aufgeworfen,
welche von dieſen drei Mannſchaften wohl die ſtärkſte

Warten
vDie für morgen vom Gau angeſetzten Spiele der

pfen:

ſtädter Gäſte zum vollen Erſolge ver

(9 Uhr).

äne, Röhr.
Neumark: Hetzger; Koſer, Süße; E. Türke,Mepeen Sitte; Reinsbereer, Strempel, Meiner,

Patzſchke, Roſt

Alſo auch Neumark mit Veränderungen! Deut
lich verſpürt man das Be treben nach möglichſter
Verſtärkung der Angriffswaffe. Meiner der An
griffsführer Neumarks, hat 6 Wo en pauſiert, eriſt isher der beſte Torſchütze der Elf eweſen, hat

trem pel allerdings einen gleichwertigen
Partner gefunden Roſt am rechten Und
RPeinsb k. (Junior) am linken Flügel bekannt
lich ſehr flin ſind ſcheint es, als ob Neumart diedieſem Kampfe führen würde.

t ihen werden 2 nicht viel nehmen.Sehr ſicher und mit ſamoſem Start ausgerüſtet ſind
Neümarks Verteidiger Trotzdem der V. auf eige
nem Platz ſpielt, iſt der n nicht abzuſehen, da
alles von dem Erfolg o r Mißerfolg ſeinesSturmerperiments abhängt

Die Reſerven beider Vereine
Wenn der VfL. dieſelbe Elf erausbringt, die
über Olympia in ſo glänzendem Stile ſiegte, iſt an
giner weiteren Feſtigung ihrer führenden Poſition

kaum zu zweifeln e e

Kahyng ſpielt in Eisleben.
Sporkverein 1922 Groß Kayng weilt morgen in

Eisleben bei der dortigen Spielvereinigung, die in
der Tabelle des Kyffhäuſergaues einen guten Mittel
platz einnimmt. Da Kayng mit Erſatz für drei ſeiner
Spieler antritt und ſich dadurch eine Mannſchafts
umſtellung nötig macht, wird mit einem Siege gegen
KyffhäuſerLigaklaſſe e ohne weiteres zu rechnen
ſein. Jmmerhin zeigte Kayna am Büßtag in Roß
bach gegen VfL. eine geradezu glänzende Spielweiſe,
die zu einem 10 0-Bombenſieg führte Man darf da
her auch in Eisleben mit einem ehrenvollen Abſchneiden
rechnen

Spielvereinigung Leipzig (Reſerve)

in SchkeuditzSeine verba
Schkeuditz zu
dem

und int lerdingiſt hierfür Vorausſeßu tzer wiederder Form auflaufen nen gegen die

e enSchkeuditz II gegen Corſo Leipzig l rn gegenCorſo III Sgkendit Knaben Fegen Bar Kochbo

Leipzig Knaben eMarathon Neu Röſſen T Wager Zörbig
Morgen nachmittag, 14.80 Uhr, ſehen ſich in

Röſſen obige Mannſchaften gegenüber. Die ine
nehmen einen guten Tabellenplaß in der 24 Klaſſe
ein, ſo daß alſo ein ſpannender Kampf erwarten
iſt. Beide Mannſchaften werden ſich redlichſte Mühe
geben, den Sieg zu erkämpfen.

Vorher, 1280 Uhr, ſpielt Röſſen II gegen VfS.
Merſeburg IV. Auch hier iſt ein offener ampf zu

erwartenAm Bußtag abſolvierte Röſſen folgende Spiele
Jugend HZappendorf Jugend 40; II Zappen-
dorf II 552 II Zappendorf T 1:2.

Sporkverein 26 Beung in Roßbach
Am morgigen Sonntag weilt die L Herren und

L Juniorenelf von Beung in Roßbach beim dortigen
VfL. Jn Beung gewannen beide Mannſchaften von
26 mit je 6 1. Da Beunga diesmal in beiden Mann
ſchäften Erſatz einſtellen muß, wird ein Sieg nicht
ohne weiteres möglich ſein. Die I. Handballknaben
ſpielen gegen Kayna T. Knaben um 10 Uhr in Beung.

99 Reſerve in Ammendorf
Die Reſerve und III. Mannſchaft von Sport
verein 1899 fahren nach Ammendorf zu 1910und II, wo erſtere auf eine Senat aft der
TP Klaſſe trifft. Wir erwarten ein ehrenvolles Ab-
ſchneiden. 99 IV hat Ammendorf Il zu Gaſteund die Alten Herren treffen in Weiße u e s auf
TuR. Schwäach iſt der Jugendbetrieb infolge des
Totenſonntags: Junioren (kombiniert) gegen Ammen
dorf Ti9 Uhr, Wer Plaß). I. Jugend Wacker J
(2411 Uhr, 9er Platz)

Preußen II—VfR. Wansleben
Preußen unterhält morgen, nachdem die Ver

de ſeiner Mannſchaft faſt reſtlos erledigt
ſind den Spielbetrieb nur teilweiſe. Er hat ſeine
I. Elf ſpielfrei gelaſſen und für die unteren Mann
ſchaften ſich den VfR. Wansleben mit nicht weniger
als vier Mannſchaften zu Gefellſchaftsſpielen nach
hier verpflichtet. Es ſpielen 19.30 Uhr die II. Elf
gegen VfR. T 15.00 Uhr 1I11. gegen VfR. um
1280 Uhr Jugend gegen VfR. Jugend; um 1150 Uhr
D. Knaben gegen die gleichen von genanntem
Verein

JugendFuß und Handball.
Fußball.

ünioren: Vfo n e (9 Uhr.Pachdem am Bußlag unſere Blau- Weißen gegen
Boruſſia mit 21 verloren, werden ſie verſuchen, die
Scharte auszuweßen. 99 kombinitert- Ammendorf J

mmendorf iſt ein nicht zu verachtender
99 hat ſich da etwas zuviel gewägt.Gegner.

Kahnd-Mücheln. Hier ſollte Kayna Sieger ſein.
Wacker--96, Wacker II 96 I. Jugend 99 Jgd.
gegen Wacker I. Wacker, die zur Zeit Sieg an
mannſchaft des Saalegaues, wird ſich den Sieg kaum
ſtreitig machen laſſen. Kahna- Ammendorf

Handball.
f. Jgd. Röſſen; Kaynag Jagd Ammendorf

Vf e. Knaben Röoſſen;
Wacker Jagd Wansleben
Wansleben

Knaben Beung;
Knaben gegen

Kahna
acker
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dürch die

ſeiner

Markran

den des Saalekreiſes

Dr. Laue verläßt Halle
Wir wir zuverläſſig erfahren, wird Dr. La ue, der

Vorſitzende des Gaugerichts, infolge Verſezung am
1. Dezember Halle verlaſſen. Damit wird dem Saale
gau wieder eine markante Perſon und bewährte Ar
beitskraft genommen, deſſen beruflſche Tätigkeit am
Gericht ihm zu dem erwähnten renamt beſonders
geeignet machte

D.

Beginn der zweiten Runde
In Merſeburg PSV. gegen Halle 96.

Mit vollen Segeln geht s morgen in die zweite
Runde des Spielſahres 1927/28. Jn der 1. Klaſſe ſind
ſämtliche acht Vereine beſchäſtigt, und die Paarungen
ſind zum Teil recht intereſſant. Mit jedem Spiel gehts
der Meiſterſchaft entgegen, ſo daß ſich die Placierung
in der Tabelle immer geſpannter geſtalten wird. Heißer
ch als unter den Spitzenvereinen werden die Kämpfe
um das Ende der Tabelle werden, denn für die am
Täbellenende Placierten geht's um Sein oder Nicht
ſein unter den „Großen“ der Handballvereine
Nachſtehend führen wir die für morgen angeſetzten

Spiele auf von denen wir die erſtgenannten Vereine
in Front erwarten

e B. re (Lange),e Merſeburg ſo. 96 (Holzhauſen),
e 9B C. 98 (Thiem
m e Boruſſig-Wacker (Benun).

PEeV. Merſeburg Halle 96.
Unſer PSV. hat in Erkennknis ſeiner bedrohlichen

Stellung in der Tabelle zum Sonntag alles heran
gezogen Und wird in veränderter Mannſchafts
e ſpielen. Ob ſich dieſe bewähren wird, kann
erſt das u entſcheiden San hat der Sturm

itwirküng von Bäanſch in der Mitte an
Dürchſchlagskraft gewonnen. Ebenſo u die Läufer
reihe Wolf, n Skieb itz in der Lage ſein,den ſchnellen 96 er Sturm zu halten. Wenn buße em

och die übrigen Mitſpieler einigermaßen in Form
ſind. ſo wird 96 ſchwer um die beſden Punkte kämpfen
müſſen. Ein (wünſchenswerter!) Sieg des PSV. wurde

Deſſen Stellung in der Tabelle weſentlich feſtigen
In der 1b-Slaſſe fällt die Begegnung 99 Blau

Weiß aus, dafür tritt e
V. Merſeburg in Halle gegen Eintracht

et ſtrecken um zu Punkten zu kommen, da zwei
Leute Paäſold und Winkler, auf langere Zeit

fallgeſteltt in
aller

e

Weitere Spiele: Ammendorf Zſcherben
ſpielen in Ammendorf V. II P. V Uhr,Vf L Platz). nachdem VfL. Damen 960 Damen

C
Butterfelder Gäſte

GriesheimElektron Bitterfeld T 99
12 Uhr Kaſernenhoſ.

Nach und nach halten alle führenden Hockey

à ihren Senn inMerſeburg. Nach dem Gaſtſpiel des Hockeyklubs
Halle am re Sonntag erſcheint morgen
die Bitterfelder Elf, um eine Probe ihres Könnens
u geben. Man ſagt nicht zuviel, wenn man bem daß Griesheim-Elekkron zur in der
ihren de Verein des Sgalekreiſes ſt Nicht nur

wegen der letzten Erfolge über die halli chen Vereine,
ndern vor allem wegen der Beſtändigkeit ſeiner
Erfolge. Es war im Frühjahr dieſes Jahres, als
Griesheim Elektron unſere 9er, nachdem dieſe ſchon
30 geführt hatten, zum Schluß noch mit 9 nieder
kanterte, dank ihres ſelten geſehenen Kampfgeiſtes.Das iſt auch die herber henſte Eigenſchaft der

an Und muß ſich gegen die guten Eintrachtler gang

Der fr ven U Dezem

Seite

99 wird kaum um eine weitere Niederlage herum-
kommen. Die Mannſchaft hat wieder ein anderes
Ausſehen (eigentlich immerl). Dr. Wuttte
Krauße müſſen erſeht werden.

Ein weiteres Spiel findet bereits vormittags
um *811 Uhr ſeine Erledigung.

VfL. 96 Halle J. Jugend 99 I. Jugend
ſtehen e Nach dem ſchönen Sieg, den
der 99er Nachwuchs am vergangenen Sonntag in
Halle erzielte, wird es auch morgen vor den Augendes heimiſchen Publikums ſein Beſtreben ſein, dieſen

Sieg zu wiederholen.

Kegelsport

Keglergroßkämpfe in Weißenfels.
Die am Bußtag in Weißenfels ausgetragenen

Keglergroßkämpfe nahmen folgenden Ausgang

und

Verbands Bundesmeiſter 1927 auf Aſphalt) gegen
Weißenfels je Mann zweimal 50 Kugeln mit Bahn
et Kampfreſultat 5367 5228 Hols. Plus 18d
Holz für Halle a. d. S.

Städtekampf Weida i. Thür. gegen Weißen
fel s Buer Kampfreſultkat: 4954 5108
Holz. Pluüs 154 Holz für Weißenfels

Die mit Spannung erwartete Begnung der le ten
beiden Deutſchen Einzelbundesmeiſter auf Aſphalt,

orn, Halle a. d. S., und Strauß Weida in
endete mit dem knappen Ergebnis von 1069: 1675
Holz zugunſten von Strauß.

Radsport

Ehmer Kroſchel ſtiegen in Leipzig.
Im „Achilleion“Dreiſtundenrennen am Freitag

ſiegte erwartungsgemäß das favoriſierte Paarne Krover Die Mannſchaft wurde
türmiſch bejubelt vom faſt ausverkauften Hauſe, da
ie nicht nur mit Punktvorſprung gewann, ſondern weil
es ihr möglich war, gegen dieſe außergewöhnlich ſtarke
Gegnerſchaft einen faſt unmöglich gehaltenen Runden
gewinn zu erzielen Zweite würden Koch Buſchen
hagen, die ſich ebenfalls hervorragend ſchlugen. Das
Ergebnis iſt. 1. Ehmer-Kroſchel, 22 P. 186 720 Kilo
meter; 2. Koch Büſchenhagen, 13 P., eine Runde zu
rück; 3. Rieger-Fricke, 18 P. 1. OſzmellaSchorn
14 P. uſw.

Krafteport h e
Diener feſt verpflichte c.

le Dezember nach der Lefpziger
Sporthalle Achilleion vorbereitete Schwergewichtsbor
kampf zwiſchen Hans B reitenſträter und dem
Deittſchen Meiſter Franz Diener iſt nunmehr endBei gültig perfekt geworden, da auch Diener den Kampf
vertrag unterzeichnet hat.

Sehaeh

Und wieder remis.
Die 30. Paxtie zwiſchen Capablanca und

ne t wurde nach dem 41. Zuge als remits be
endet

in Kurz
Der artmerikaniſche Bruſtſchwimmer Walter Spence,

Rademachers ſchärfſter Nivale für die Olymyiſchen Wettkämpfe
Amſterdam, konnte in dem 25. Yards Schwimmba ßn des

eutorker Zentralpark- Hotels im 109 Meter Bruſt
chwimmen eine nene Welthöchſtlei tung aufſtellen. er
isherige Weltrekord über dieſe Strecke, den Fauſt, Göppingen,

im Dezember 1926 in Straßburg i E. auf 15156 herunterdrückte,
wurde von Spence auf 1:11 verbeſſert.

Verbindl. Nachr

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Für Sonntag, den 20. November, treten folgende An

derungen ein 4 Klaſſe, Spiel Nr. 232 VfL. II gegen
PSV. P leitet Röſſen; Knabenklaſſe Ib, SprelNr. 809: Beuna I Kayng I leitet Br. Merſeburg.

Biebach. Grahman n.
(Tereinonaehrieh ten

Sportverein 1926 Beuna. Sonnabend, 8 Uhr
kunft der I. r
Vereinslokal.

Männer Turnverein Werſeburg, Spielabteilung. Morgen

s ZuſammenUnd II. Herren und T Jüniorenmann ſchaft im

Bitterfelder.

Deulſchland
Der morgige Fußballänderkampf in Kö

Jnnerhalb kurzer Zeit der dritte Jußballänder
kampf der deutſchen Näationalmannſchaft Es iſt bei
nahe des Guten zuviel. Jmmerhin genießt dieſes
Schnell.Verfahren den Vorzug, daß Deutſchland auf
Grund der Erfahrungen der Spiele gegen Däne
maxk und Norwegen eine Mannſchaft aufgeſtellt hat,
die zum großen Teil allſeitiges Vertrauen genießt.
Nachdem ſich die deutſche M annſchaft gegen Nor
wegen ſo tapfer geſchlagen hat, iſt man dabei ge
blieben daß auch diesmal das Gerippe der Manne ſäddentſche Spieler bilden. Erfreulicher-
weiſe iſt auch e Mitteldeutſcher Hof mann
(Meerane) wieder dabei
Der Kampf findet auf dem herrlichen Kölner
Stadion ſah über 60 000 Zuſchauer zu

er

den nötigen
t zujubeln

deutſche 3 ſteht wie folgt: Dur her (Nürn

ü erg), Weber

egen
nachmittag von 18 Uhr an Draining ſämtlicher Mannſchaften

Alfred Göhle, Obmann für Handball

n. Deutſchlands Siegesausſichten.
(Roermond), van Boxtel (NAC.-Breda); Weber
S Gehring (Longa), Tap (ADO.), Ruyſch
DFC.), Elfring (Alemaria Victrix).

Schiedsrichter iſt der bekannte Engländer
Prince Cox.

Können unſere Vertreter gewinnen Ja, ſie
können es. Die Mannſchaft iſt trotz der Mitwirkung
einzelner „älterer Regiſter“ wohl das Stärkſte, was
wir zur Zeit auſſtellen können Vor allem wird viel
davon abhängen, daß der Mittelläufer Kalb ſofort
in Schwung kommt. Unſer immer noch Beſter auf
dieſein Poſten bedarf immer eines gewiſſen An
triebes. Gerät er aber ins richtige Fahrwaſſer, dann
iſt er bei ſeinem eminenten Können in der Lage ſeine
Elf zum Siege zu führen. Ein leines Frage
zeichen iſt der weſtdeutſche Halblinke KuzorraSchalke 04). Man verſpricht ſich aber gerade von
ihm ſehr viel

Hollands Elf ſpielt keinen Kunſtfußball. Natür-
lichkeit und Einfachheit verbunden mit ungeheurer
Kanipfkraft und Schnelligkeit zeichnen die ſym
pathiſchen Holländer aus. Dazu kommt, daß gerade
ihre Hintermannſchaft, mit Denis an der Spitze,
ihr beſter Mannſchaftsteil iſt.

Hoffen wir, daß auch Fortunga unſerer Mann
ſchaft beiſteht. Wir erwarten einen heißen Kampf,n unſere Vertretung ſiegreich beſtehen ſollte. Be

merkt ſei, daß das Treffen vom Sender Langen-
berg durch Radio überträgen wird.

Mannſchaftskampf Halle a. d. S. an

8
Thüringen, über zweimal 100 Kugeln mit Bahnwechſel
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Die Notlage der
ütteldeetſchest

Jm Wirtſchaftsbericht des Halleſchen Bankvereins
von Kuliſch, Kaempf Co. vom 19. November wird
ausgeführt
Die Notlage der deutſchen Landwirtſchaft iſt als

eines der wichtigſten deutſchen Wirtſchaftsprobleme
wieder ſtark in den Vordergrund des Jntereſſes ge
treten. Die in bedrohlicher Weiſe zunehmende Ver
e der Landwirtſchaft, die nach einer Angabe
es Reichsaußenminiſters Streſemann bei deſſen

kürzlichen Aufenthalt in Halle allein im letzten Jahre
um eine Milliarde ſtieg, dürfte zur Zeit auf etwa
10 Milliarden geſchätzt werden dürfen.

Die Ernte in Mitteldeutſchland
iſt in Vergleich zu anderen Gebieten mengenmäßig
noch verhälknismäßig günſtig und qualitativ gut aus
gefallen. Es iſt dies zum Teil dem intenſiven Land
wirtſchaftsbetrieb zu danken, wie er in unſerem Be
zirk vorherrſcht. Aber auch die intenſiv betriebene
Landwirtſchaft, die größere Betriebsmittel benötigt,
ſteht in ſchwerem Ringen um die Rentabilität. Ob

die Erträge der Zuckerkampagne
der mitteldeutſchen Landwirtſchaft, die eine ihrer
Hauptgrundlagen im Zuckerrübenbau hat, eine Er
leichterung bringen werden, ſei dahingeſtellt. Die
Rübenernke hat, ſowohl was den Ertrag der Anbau
flächen als auch den Zuckergehalt der Rüben angeht,
enttäuſcht. e in Mitteldeutſchland gegen
über dem orjahre der Rübenanbau
um ungefähr s e ehe er de wordeniſt, dürfte trotz dieſes Mehranbaues die vorjährige
Erzeugung an Zucker kaum erreicht werden. Ob für
dieſes Mindererträgnis der Zuckerrübenernte ein ge
wiſſer Ausgleich in der n e e a mZuchermarkt en wird, bleibt abzuwarten.

die Abſatzverhältniſſe und im Zuſammenhang damit
die Preisentwicklung für Zucker auf dem Binnen
markt werden günſtig beurteilt, zumal durch die
Herabſetzung der Zuckerſteuer dem Konſum ein
ſtärkerer Anreiz gegeben iſt. Auch auf dem Welt
zuckermarkt wird eine geſunde und ſtabilere Preis

Landstvirtſchaſt
geſtaltung erhofft als Auswirkung der kürzlich be
endeten Verhandlungen der Pariſer See en
die das Ziel einer internationalen Anpaſſung derZuckerproduktion an die Marktverhältniſſe verfolgt
ür Deutſchland und ſomit auch für Mittel
eutſchland kommt die dort angeſchnittene Frage

einer Produktionseinſchränkung nicht in Betracht, da
die deutſche Zuckerproduktion erſt etwa 70 Prozent
der en on erreicht hat.Gefahren drohen der mitteldeutſchen Landwirt

ſchaft noch infolge der 5
ſchwierigen Lage der Malzinduſtrie,

des Hauptabnehmers für die hochwertige mittel
deutſche Braugerſte. s ſcheint, als ob bei den
Handelsvertragsverhandlungen mit der Tſchecho-
ſlowakei eine Herabſetzung des Malzzolles
zugeſtanden werden ſoll. Nicht nur die deutſche

Kalzinduſtrie, ſondern die geſamte gerſten-
bauende Landwirtſchaft würde dadurch
ſchwer r Die Malzfabriken, deren wichtigſte
in Mitteldeutſchland gelegen ſind, ſtehen
darum mit der mitteldeutſchen Lan wirtſchaft in ge
meinſamer Abwehrfront, gegen die tſchechoſlowakiſche
Konkurrenz, die wertvolle Zweige unſerer nationalen
Wirtſchaft in ihrer Exiſtenz zu untergraben droht.
Gegen eine Herabſetzung des Malzzolles iſt darumin Berichten iel her Malzfabriken energiſch
Proteſt erhoben worden. Der Appell der Malz
induſtrie richtet ſich nicht nur an die deutſchen Unter
händler bei den Handelsvertragsverhandlungen,
ſondern auch an die deutſchen Malzverbraucher, ins
beſondere an die Brauinduſtrie. Das deutſche
Brauereigewerbe ſollte ſchon gus dem Gefühl deswirtſchaftlichen Nationalismus“ heraus die deutſchen
und an Qualität zum mindeſten gleichwertigen
Mälzereiprodukte verarbeiten, wenn ſie nicht auch
ſelber in ihrer Poſition geſchädigt werden will.
Denn eine Jnduſtrie, die ihre Rohſtoffbaſis im Jn
land verloren hat, ſteht wirtſchaftspolitiſch nicht mehr
ſo feſt fundiert wie vorher, als ſie noch im Boden der
Heimat wurzelte.

Slickſloff Venzin Kaulſchuk
Aus Frankfurt wird uns gemeldet Die auf der

Tagung des Vereins zur Wahrung der Intereſſen
der chemiſchen Jnduſtrie gemachten Andeutungen von

h von Weinberg über die Arbeiten auf dem
Gebiete des künſtlichen Kautſchuks mußten die Ver
mutung entſtehen laſſen, daß man die bisher fehlende
Wirtſchaftlichkeit einer Kautſchukſyntheſe durch eine
Verkoppelung der Fabrikation mit einer anderen
ſhuthetiſchen Großfobrikation ſuchen und finden
würde. Dieſe Meinung beſtätigt ſich, und zwar iſt
das Ausgangsmaterial für die Syntheſe das neu
ewonnene Kunſtbenzin ſelbſt. Eine künftige Groß

von Kunſtkautſchuk würde alſo das dritte
Glied in der eng aneinandergeſchloſſenen Kette von
Großfabrikationen Stickſtoff-Benzin autſchuk bilden.
Vorläufig befinden ſich die Arbeiten allerdings noch
im Verſuchsſtadium.

Die neue Syntheſe der J. G. Farben, die aus
der Kohle durch Verflüſſigung Kautſchuk gewinnen
will, würde auch für die chemiſche Wiſſenſchaft eine
überraſchung bedeuten. äre dies tatſächlich der
Fall, ſo würden ſich aus e neuen Erfindung der
d G. Farben, die eine chemiſche Großtat erſten

anges wäre, Perſpektiven ergeben, die rn
lich heute noch nicht zu überſehen ſind. Vorläufig
muß eine Beſtätigung dieſer Meldung durch die J. G.
Farbeninduſtrie abgewartet werden. Erſt wenn man
die Einzelheiten genauer kennt, wird es ſich beurteilen
laſſen, ob tatſächlich die Gummifrage an einem
Wendepunkt e iMit der gleichen n iſt auch folgende Nach
richt, nach der die neuen Anlagen wahrſcheinlich

im Anſchluß an das Leungawerk
errichtet werden ſollen, aufzunehmen. Jn den Preſſe
meldungen wird u. a. geſagt, daß das neue Pro
duktionsverfahren des Farbtruſtes, das auf die Her
ſtellung künſtlichen Kautſchuks abzielt, für unſer
mitteldeutſches Wirtſchaftsgebiet inſofern bevorzugtes
Intereſſe habe, als die Produktion des Leunawerkes
mit der Produktion künſtlichen Gummis leicht in
e e gebracht werden kann. Bei der Ver
flüſſigung der Kohle, wie ſie im Leunawerk vorge

m e

nommen wird, fallen nämlich Ro i (ſogenannte
„Pentane“) an, die für die ſynthetiſche Kautſchuk-
rer j. in Betracht kommen. Die Bedeutung der

ohleverflüſſigung würde dadurch ganz erheblich
a wenn künſtliche Olproduktion und ſynthetiſche

autſchukerzeugung ſich in Zukunft ergänzen, indem
die eine billigen Rohſtoff. für die E g. desandern liefert Die rungen
auf dieſem Wege arbeiten wird, iſt ſehr groß.
die künſtliche Gummiproduktion an das Leunawerk
angegliedert werden ſollte, würde die induſtrielle
Produktion Mitteldeutſchlands auf ein neues, volks
wirtſchaftlich wertvolles Gebiet erweitert werden,
wodurch unſer heimiſches Wirtſchaftsleben zugleich
einen neuen Jmpuls erhalten würde.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Der mitteldeutſche Braunkohlen
bergbau im Oktober.

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug
die Rohkohlenförderung im Oktober 7980 211 To.
Vormonat 8824605 To.), die Brikettherſtellung
1833 766 To. Vormonat 2211 106 To. und die
Kokserzeugung 34 992 To. (Vormonat: 37 212 To.Es machte ſich mithin gegenüber dem Vormonat ein

Rückgang geltend von 9,6 Prozent bei Rohkohle,
17,1 Prozent bei Briketts und 6,0 Prozent bei Koks.
Der Oktober hatte 31 Kalender- und 26 Arbeitstage,
der September 30 Kalender- und gleichfalls 26 Ar
beitstage. Die arbeitstägliche Produktion betrug des
halb im Berichtsmonat 306 931 To. Rohkohle (Vor
monat: 339 408 To.), 70 529 To. Briketts (Vormonat:
85 048 To. und [129 To. Koks (Vormonat: 1240 To.
Gegenüber dem Vormonat zeigte die arbeitstägliche
Produktion mithin einen Rückgang von 9,6 Prozent
bei Rohkohle, 17,1 Prozent bei Briketts und 9,0 Pro
zent bei Koks.

Jm Oktober des Vorjahres betrug die
Rohkohlenförderung 8600 193 To., die Brikettherſtel

enn

lung 2 160 561 To. und die Kokserzeugung 37 144 To.
Gegenüber dem Berichtsmonat iſt demnach ein Rück
gang feſtzuſtellen von 7,2 Prozent bei Rohkohle,
15,1 Prozent bei Briketts und 5,8 Prozent bei Koks.
Da auch der Monat Oktober 1926 31 Kalender und
26 Arbeitstage hatte, erſtrecken ſich dieſe prozentualen
Rückgangsziffern auch auf die arbeitstägliche Pro
duktion.

Der Berichtsmonat bekommt ſein Gepräge durch
den Streik, der durch Maſſenkündigungen der Ge
werkſchaften eingeleitet war und vom 17. bis 23. Ok
tober dauerte. Der Streik wurde beendet durch einen
Lohnſchiedsſpruch vom 21. Oktober, der eine Lohn
erhöhung von 11,54 Prozent vorſah und auf Antrag
der Arbeitnehmer für verbindlich erklärt wurde.

Der Streik beeinflußte die Abſaßver
e en e im Oktober entſcheidend. Jm erſten
Teil des Monats lagen erhöhte Anforderungen der
Kundſchaft vor, die eine Bevorratung vor Ausvruch
der Streikunruhen bezweckten. Nach dem Streit
waren die Abrufe lebhaft, um die entſtandenen Lücken
wieder aufzufüllen. Aus dieſem Grunde war der
Abruf ſowohl in Hausbrand als auch in Jnduſtrie
briketts während des ganzen Monats verhältnismäßig
gut. Auch während der Streikwoche konnte der
dringendſte Bedarf der Abnehmer befriedigt werden.

Der Streik übte ferner auch einen entſcheidenden
Einfluß auf die Abſatzverhältniſſe des Braunkohlen
marktes aus, wo ein ſtärkerer Abruf der Rohkohle
verbrauchenden Jnduſtrien zu beobachten war. Hinzu
kam noch, daß ein Reihe von Zuckerfabriken die Kam
pagne aufnahm.

Der Abſatz an Naßpreßſteinen und
Grudekoks bewegte ſich etwa in der Höhe des Vor
monats.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
i8. 21. 18. 11. i. in. u

Buenos 1 Peſo 1.783 1.785 Jugoſl. 100 D. 7.370 7.373
1 en 1.92 1.919 Kopenh. 100 K. 112.21 112.19

onſt. t Pfd. 2.193 2.193 Liſſab. 100 Esc. 20.53 20.53
Lond. 1 Pfd. St 20. c 20.399 Hslo 100 gr. 11.1
Reuyork 1 Doll. 4.1845 4 1840 See 100 Frk. 15.445 16.445
Rio 1 Milr. 0.489 0.500 chweiz 100 Frk 80.71 80. 71
Amſterd. 100 G. 1889.94 168. o5 Sofiag 100 Leva 3.024 3.024Ath. 109 Orchm. 5.564 504 Spann. 100 Peſ. s u-se
Brüſſ. 100 Belg. 58.3.5 58.38 Stockh. 100 Kr. 112.70 112.69Danz. 100 Hurß. 61.54 91.52 y Budapeſt 100 P. 73.28 73.28

elf. 100 f. M. 10.542 10.545 Wien 100 Schill. 59.00 59.90
talien 100 Lire 22.755 22.70

Berliner Börſe vom 19. November.
Tendenz Schwach.

e m e W e e e m eeute. So hatte die Spekula ion freie Hand.S dere rwi in Nacht irkung der
acht Redeöffnete die Börſe ſelbſt beruhigt. Die Deckungen der

Spekulation führten e e keiner Geſchäfts
belebung und konnten auch nicht verhindern, daß die
h urſe immer noch 1 bis 3 Prozent unter dem
geſtrigen Schluß lagen. Darüber hinaus waren
nur Ludwig Loewe um über Prozent ſchwächer.
Jm Verlaufe ſetzte ſich allgemein eine günſtigere
Auffaſſung e Man verwies auf die Beilegung
der Lohnſtreitigkeiten in der Metallinduſtrie, die feſte
Haltung der geſtrigen Neuyorker Börſe und in erſter
Linie auf die günſtigen Zahlen des Reichsbankaus-
weiſes. Ferner wollte die Börſe wiſſen, daß die
e der in den nächſten Tagen erſcheinenden

ußenhandelsbilanz beſonders nach der Exportſeite
hin eine weitere Steigung aufweiſen ſollen. Das
Geſchäft wurde daraufhin nicht lebhafter, die Kurſe
konnten aber 1 bis 2 Prozent gewinnen. Größere
Umſaähe waren in den Aktien des Stahlvereins feſt
zuſtellen, die die Parigrenze im Verlaufe über
ſchreiten konnten. Einen größeren Gewinn (6 M.
konnten im Verlaufe Chadeaktien erzielen. Anleihen
neigten eher zur Schwäche. Ausländiſche Renten
waren im allgemeinen behauptet, Bosniſche Eiſen
bahnen etwas ſchwächer, dagegen Liſſaboner Stadt
anleihe leicht erholt. m Pfandbriefmarkte beſtand
leichte Abgabeneigung bei nachgebender Tendenz.
Der Deviſenmarkt war ruhig und gegen geſtern nur
wenig verändert. Am Geldmarkte fiel die weitere
Anſpannung für Tagesgeld auf, die Abzüge ſeitens
der Provinz blieben verhältnismäßig groß, der S
wurde mit 526 bis 72 Prozent angegeben, do
dürften auch erſte Adreſſen Tagesgeld kaum unter
6 Prozent bekommen. Monatsgeld 8 bis 938 Pro
zent, Warenwechſel 724 Prozent. Die Feſtſetzung des

chwache Kurſe zu hören waren, er

Privatdiskontes machte Schwierigkeiten, da ein er
hebliches Angebot vorgelegen hat, blieb aber trotzdem
uünverändert: 624 Prozent.

Halliſche Börſe.
i n 11.

Bankaktien. Halleſche Maſchinen lo2. 152.Adca 128. 1289. nen Röhrenw. 64. 63.Halleſcher Bankv. 127. 127. Hildebrand Mühlen] 57. 87.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 23.-23.Landkredit Bank 69 68.50Jentzſ57. 76.80 gatſerb S Wieder ſie ſie
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyflhäuſerhütte s
Kalt Krügershall 120.-120. Gottfried Lindner 65. 65.
Mans eld. Bergbau 1ot. o. Schraplauer Kalk o. 70.
Prehl. Braunk 136.- 195. Stadt Alsleben 324. 94.Riebeck Montan 149.-5143. G. Veſter, Sped 53. 54.
WerſchenWeißenf. 170 Wegelin S
BruckdorfNietl.

k 5. 55.Induſtrieaktien. ucerraff Hole,Ammend. Papier 217. 216. alle Hettſt Bahn 51. 50.
Eröüwiter Papier 140.- 149.--Freiverkehr.
Eönnerner Mals 118. 113. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 76. 78. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 28. 28. Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt Brauerei 12. 172. Cäſar S Loretz 11.Zimmermann 16.25 17. Czarnowanger Glas 25. 28.

Glauziger Zucker ici SMicifa SHalleſche Malzf. P Zementf. Saale [175.
Berliner Produktenbericht vom 18. November
Während Weizen e Preisſtand gut zu

behaupten vermochte war Roggen, der vom Jnlande
et in Kahn, als auch in
angeboten war, ſtärker im Preiſe rückgängig. Weizen
war in den Auslandofferten etwas ſeſter gehalten,
das von der Provinz vorliegende Angebot war wenig
dringlich und begegnete ziemlich guter don An derMuhlen Roggen war dagegen in den Ausland
offerten ermäßigt, von der Provinz lag bereits in
den geſtrigen Nachmittagsſtunden zu e
Preiſen ſtärkeres Angebot vor, während die Mühlen,
die nunmehr bereits längere Zeit über ſchlechten
Mehlabſatz und vor allem über fehlendes Rendement
klagen, ſtärkſte Zurückhaltung üben. Am Markte der
Zeitgeſchäfte waren die Weiszenpreiſe nur wenig ver
ändert, M berng erfuhren die le Wien
die Dezemberſicht, einen ſtärkeren ückſchlag. Weizen
mehl hatte bei unveränderten Preiſen regulären Kon
ſumabſatz, Roggenmehle waren e von der Provinz
verſtärkt und zu nächgebenden Preiſen an eboten,
blieben aber ſchwer zu verkaufen. afer lag bei
reichlicherem Angebot ſchwächer, Gerſte weiter ruhig

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) l. (Für 1000 Kilo) 19. 11.
Weizen, märk. 442 245 en 22.00 00Roggen, märk. 23 242 eluſchken 21.00- 22.00
Sommergerſte 22028 Ackerbohnen 21.00--22. 00
W. U Futterg. S Wicken 22. 00-24.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.75-14.s0Hafer, märk 202-212 EGelbe Lupinen 14.75 15.50Mais, lok. Berl. 197 188 Serradella, alte S
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 31.25--34. 50 Rapskuchen
Roggenmehl 32.50--34. 00 rege s leizenkleie 14.78 recdkenſchnitzel
Roggenkleie 14.75 Soja-SchrotRaps, 1000 kg 340 345 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 ke Kartoffelflocken
Viktoria Erbſen 52.00-57.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen] 32.00-35. 00

Halliſche Produktenbörſe vom 19. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Für 1000 Kilo neue Ernte (Für 1000 Kilo neue Ernte

Weizen (738 bis Viktorigerbſen 50.00 —53. 0075 kg/h) 249--257 SJuttererbſen 21.00--23.00

ehe bis Raps70 kg nl) 254—2850 Welzenkleie
Braugerſte 260286 (mittelgrob) 14.25--15. 00
Wintergerſte Roggenkleie 14.75-15.25uttergerſte 229-239 Malzkeime 14.75-15. 25r 233--235 Srockenſchnitzel 00- 11.25
Mais 230Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 gentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. November.

Preiſe: Ochſen 1. Kl. 61--62, 2. 3. 55-58,
4. 5. 50 58, 6. 88- 16, Bullen 1. Kl. 60—61,

56-57, 3. 51-—53, 4. 48-49; Kühe 1. Kl. 48—51,

58 26 22 Farſen 1 l2. 51-54, 8. 44-48; Freſſer 40-50 Kälber 1. K.
2. 82 3. 70 84, 4. 47 62; Schafe Kl.
2. 62- 66, 8. 45- 55, 4 38- 43, 5, 3085

Schweine 1. Kl. 2. 65-67, 3. 62 65, 4. 58-615 52 57; Sauen 54 58. Auftrieb. 2017 Rinder
darunter 574 Ochſen, 128 Bullen, 1020 Kühe und
ärſen), 2047 Kälber, 4808 Schafe, 10 598 Schweine,

1021 zum Schlachthof direkt, 838 Auslandſchweine.
Marktverlauf; Bei Rindern und Schweinen ziemlich
latt, bei Kälbern und Schafen ruhig, gute Stall
ämmer über Notiz

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kerszettetſie u r u ſie i. r I. i um in is u. i i u un u ie u unS Mei g. b ſch. Wo 48.501 48.87 Leopold Grube 72. 138.50 Sieg Solingen 42. 42. R Wolf 28.50Berliner Börſe Se en q 98.40 98. 10 Sie San t a Zlrktere Werte a a Vigener tie e e e eſt Wi oewe, e 3 ß 3 50 SMitgeteilt von der Commerz- 8 Zuckerbank e Brauerei Aktien De We s 120.- Loreng, C. A. S. 107. Stett Chammotte 87. 36.85 ZJellſt. Waldhotf 235. 238. 75und Privatbank Merſeburg.) Obligationskurſe. Engelhardtbrauerei 172. 172. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr 137.50 140 Stock Motor 52. 352.25 Freivertedr
t Schulth.Patzenhofer 359. i sd Monsfeld. Bergb. 1o03.28 Stöhr Kammgarn SDe nd S h. 58. 382 Elettt Lieferungsg. ton.so 182.50 Wonsfeld. Berab Io 3 Stöhr K 132 33Se 1880 S. Leips. Br. Riebeck 134. 124. 3772 Maſchinen Bucav 189 154.78 Stower Rähmaſch Adier Fali18. I. 17. 11. Eſſen Steinkohlen 130 62 131S a el duſtrie Aktien Fahlberg eiſt 122. i21.67 Mir S Genneſt i. ver Glanz Eib 525.- Halle Jali rr c iralaloren 163.- 163.7, J. Farbeninduſtr. 255.38 250. Weioren Je e. ver gohle Borna lgersha 122 IAnleihen e Geſ. elektr. e Le d isl Iogso Feld Papier is0. i81.- nd c e e dere Metal De eng hen g. a5 v Ammeßt Frö ationale Au Wanderer W. 207. 207. Jagge e e ne e e e e eng n e en e en uh e ber h en de e ne Senth. zuger orddeutſche Sole lag ist. 70 Werſchen. Weigen t 22. l en Metan 8s.80 50n nn e ehe e e 26. 272 s See a Vor 78. Feſteregein Ala 165.— o Ufa lDt. Ablsſungeſchu e Maſchine Giaug. guger 46. Obverſchlef E. nde e e h e er Wagen e e Detwst ger SorjeSag ev Anleihe S ianwerte et Zal Walzwert S Srey n e gon 158.7 re r r (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent

Sandſchaftl. gentral Bahnaktien. J Berger e Senſchuß Sertit z. a. Phomr Vergbau e s 7 Tfand rteeſch tn 14.60 14.60 e n t 89 67.50 Sergmann Etettr. 179. 102. Hogethal 76.-1739.50 i uSächſ. landſchaftl. Allg. Holz F Pin B. e 50 r JPlandoriefe 14.75 14.95 Kraftwagen 161.75 162.25 St rege Tee e an o e iltler A. 161. ts62 Ada 129.5.129. 50 ne 62.506 Dtſch. Zucker Saiberſt. Vlanken Zeton un Monierb 107. 108. Danſa Lioyd e volag a Commers Priob. tss s arten lwertanleihe 16.601 16.40 burg s8.751 Ding Werte o S n Berdhan 1ſ76.20 179. Jege Elertron 101.75 102. S ſche Bank 176 75 175.25 Mittweida Baumw. 231. 231.75a Pro Sächl. Halle Hettſtedt so s Dhchumer Guß S Zadm al 2975 2950 Polypbe et n S Sendung SPfandbriefe 87. 86.40 er Braunkt. u. Brikett 165. 168.50 Held Frante 50. 50.26 Rhein Braun 209. 211.25 Altenbg. Landkredit 125. 125. r z et 150.70 151.25
See e s so s raunt Kohlen 219. e Aildebtand Mühn s l in Seit e Se en e S wenRoggenpfandbrieſe T Schiſſahrtsaktien. Buderus Eiſenw. 66.25 67. Hirſch. Kupfer 102. 102.50 ein. Metall. z Putler Werk 2 S5 Sächſ. Gold Deutſch Auſtralier Buſch Waggon 74. a veich Stahlw. 136. 137. 5 Rhein Sprengfſtott a. so g6.50 Conkord. Spinnereiſ 128. lI28. Pittler Werks. 158.- 160.kursanleihe 75.50 175.50 Hamburg Amerika 132.50 134.25 Byt Guldenw 178. Zohenlohe 17.75 18.75 Rhein. Stahlw. 155. s 50 Dermatoid- Werke 76. 176. Polyphon 163.50 165.50

nw. P 50 Preſtow 136.i0 e Berl. Hyp. Hnſa Vamvſſchiff iss. 198.-Calmon Aſbeſt 3980 3960 Holzmann, Ph. 156.50 160.75 Riebeckſch. Wontw 141.50 145. Deutſch Eiſenhandell 75.50 75.50 R WatP. S 2 105.50 105.50 Samburg Süd 182.25 184.50 Charl. Waſſer 120.12 122. Dumboidt, Maſch 321251 32.63 Rombacher Hütte Gautſch Kammgarnj 91. e alter 72.50 2. 7510 dto. S. 5 102 104. 90 Rorde Den e e e e e 133. a4.e0 Aonher Braun Z. D Seraer Jute Kiguet s So 154. 134.10 do. S. S reinigte. Elbe Chem Heyden u un Zue Genußſcheine 105.25 111. e u o. 66.70 Glaugiger Zucker Voſttz Zucker e8 dito S 5 u. 6 88.80 ESchiffahrt 63.84 64. Them Gelſentirch 178.75 Kahla Porzelan s so 88. Rütgerswerke 81.50 83. le gimmermann 16.- 16.- Sachſenwerk 107. 107.
7 dito S 93 kenne 143.75 149. Sachſenwerke 167.76 100.75 Halle Zucker 61.- 60.- Schübert Salzer 313.dito S. 10 r on es en 127.50 128. e 1633 e Farnadt n 135.-138. Sehr o e a a en Bergbhau 180 See e 33 eD. Hyp. s i Erölw. Papier 8 Sangerh. Maſch. i. f S 3So e e S en 123 a Satler er r e I her e 102.84 101.50 Sorotti Schok. 166. o. Sachſen Thüringen s so 88s 50 Thüringer Gas 127. 125.75c re K en h zage 15475 Dtſch Atl. Teil 9 o 9 s Klöckner Werke Ii7. 119.26 e e e Fhontner sagen e eBod. Kr omnr Berg a h s 137. Schering chem. 200. Lei r c 7 7z m. 98.25 98.25 eng an eine et a s s Uls es ln et i t 76.765 S e e e Zittauer Mech. Web 6.50 86. 50
1 dito Em, 10 94.-3. 75 Seutiche e r 77.175.50 Schleſ. Zin Seipsig. z SPr. gentr. Bod. Siscon o Bant Zu I 82.52 S St Salee 60. 660.75 Schneider. Hugo o. 102.- Leipziger Kammgarnſ 187.- 137. Bachmann &Ladewig lasGoid v 26 A. Se drleeer, e. Du. Malch Fee. 6507 Lahneyer Co. 150. 161.- Schubert Salzer a Leips. Malzf. Schk. 181.50 1s1. s Pöge Elektr. 34.251 2425
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und ſich undturmwächters zu bemächtigen, der gerade abweſend
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Aus aller Welt
Folgenſchwere Exploſion

Aue an Verletzte.
uf der Abteilung Schalke der VereinigtenStahlwerke entſtand während des Gießens e

eiſernen Gießform eine Exploſion. Durch dasſſige Eiſen und Teile der zerſprungenen Form
wurden fün Arbeiter mehr oder minder ſchwer
perletzt. Vier von ihnen mußten dem Kranken-
hauſe zugeführt werden.

Mit ſeinen vier Kindern in den Tod.
Ein in Neuſtrelitz lebender Sohn des ver

ſtorbenen Bürgermeiſters Wohlfahrt, der erſt
kürzlich mit ſeiner Familie aus Braſilien zurück
gekehrt war, hat ſich geſtern nacht mit ſeinen
vier Söhnen im Alter von ein bis ſieben Jahren
wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten mit Gas das
Leben genommen. Seine Frau liegt zur Zeit
in einer Klinik.

Die vergifteten Butterbrote.
Heimtückiſches Verbrechen eines Laboratoriums-

Eine gehilfen.in heimtückiſches Verbrechen, durch 124 Jahre
r wurde Stolberg aufgeklärt. Seit
2 Jahren litt der Laborant einer dortigen großen
irma an ſchweren Vergiſtungser cheiK. n gen die er auf eine Scureverg tung zurück

führte. Bei mehrmaligem Urlaub veſſerte ſich der
Zuſtand, nach der Rückkehr zur Arbeit trat regelmäßig wieder eine Verſchlechterung ein. Als die

amilie des Laboranten eines Abends die Butter
xote aß, die dieſer aus der Fabrik eaätte, e ſich auch bei der Frau und bei dem

des Laboranten ähnliche ſchwere Vergiftungs
einungen ein. Eine chemiſche Unterſuchung er

b, daß auf die Brote Brechſteinpulkvergeſtreut worden war. Die Kriminalpolizei er
Wittelte nun, daß ein Gehilfe des Laboranten der
Täter war. Er hatte n 128 Jahren ine Por
ſetzten das Pulver beigebracht, um

Krankheit in die Lage geſetzt zu werden, Silber das
im Laboratorium zur Uberziehung von Fabrikaten
e wurde, zu ſtehlen. Allein am leßten Tage

at er 2 Kilogrgmm Silber geſtohlen. Er legte in
ümfaſſendes Geſtändnis ab, wonäch er bisher min
deſtens einen Zentner Silber erbeutethat. Die Frau des Laboranten liegt an dem ein

v des Palwer ſchwerkrank danieder;
das Kind mußte in dedenklichem Zuſtande in das
Krankenhaus eingeliefert werden

Mit einem Schoner über den Ozean.
Der bekannte deutſche vrtsmann und kühne

inde
erſch

SAbenteurer Kapitän Karl Kerger hat ſich in
einem winzig kleinen Schooner „Hambur g“ auf
ie Fahrt über den Atlantiſchen Ozean nach Deutſch

land begeben. Trotz der ungünſtigen Wetterperhält-
niſſe, die vorliegen, und die beſagen, daß für den
ganzen Monat heftige Stürme auf dein Allantſſchen
zean herrſchen, erklärte Kircheiß, er fürchte dieſe

Stürme nicht, denn er glaube an die Tüchtigkert
ſeines kleinen e e Der Kapitän befſt. die
gefahrvolle Reiſe in 30 Tagen machen zu können.

Der Orkan in WaſhingtonDrei Tote und großer Sa a den.Durch den bereits eher Heke Wafhing

igt. Nach den er ni ens S en er e und Kinder in
Krankenhäuſer eingeliefert worden. Ein Mann wurde
vom Blitz getötet Jm Nordoſten der Stadt wurde
ein Schulhaus e und auf dem Paradefeld ein
Teil des Daches der Marinekaſerne abgedeckt, Jn
der Marineflugſtation Angeoſtig wurde durch den
Sturm ein Sachſchaden von einer halben Million
Dollar an erichtet und acht Waſſerflugzeuge beſchä
digt. Auch in den Nachbarſtaädten richtete der Tor
nado Sachſchaden an. Aus Hygattsville wird gemel
det, daß das Schulhaus umgeweht wurde. Jn Wa-
ſhington ſolgten auf den Tornado 2 Wolkenbrüche,
während deren zwei Perſonen getötet wurden.

Banditenüberſall auf einen
Perſonenzug.

21 Perſonen getötet, 6 ſchwer verletzt.
Zwiſchen Palmira und Aguas Calientes
in Mexiko wurde ein Perſonenzug von Räubernüberfallen. Jn dem Kampfe ichen den Angreifern
und der Zugwache fielen achtzehn Soldaten und der
Führer der Truppe. Drei Soldaten und 6 Reiſende,
darunter eine Frau und zwei Kinder, wurden ver
letzt. Außerdem töteten die Räuber den Lokomotiv
führer und den Heizer.

Tragödie im Leuchtturm
von Cap Blanco.

Jn dem Leuchtturm des Eap Blanco in der
franzöſiſchen Kolonie Mauretanien hat ſich kürzlichein nie Dram a abgeſpielt. Zwei Mauren
gelang es, abends in den Leuchtturm einzudringen

des Gewehrs und der Patronen des Leucht

war. Die beiden Mauren fielen dann über den
Militärpoſten des Leuchtturms her und töteten
ihn. Der Schuß wurde von dem abweſenden, aber
in der Nähe befindlichen Wärter gehört, der darauf
hin ſofort herbeieilte. Auch er wurde durch einen
Schuß niedergeſtreckt. Der zweite Leucht-
turmwärter, der die Wache bei der Lampe hatte,
ſtieg hinunter und wurde gleichfalls getötet. Die

urch deſſen

urden eine große Markthalle und ein Wareneſ g. Mog eett en Wer ſheee n

Die amerikaniſche Ku-Klux-Klan-
Bewegung hat ſich was diesſeits des Ozeans
wohl kaum bekanntgeworden iſt im Laufe der
letzten Jahre zu einer großen Gefahr für die ameri-
kaniſche Bevölkerung entwickelt. Jn dieſem Geheim
bund, in dem ſich urſprünglich führende Perſönlich
keiten zur Abwehr des immer mehr überhandnehmen-
den fremdraſſigen Elements im öffentlichen Leben
Nördamerikas zuſammengeſchloſſen hätten, bekamen
allmählich ſkrupellos-fanatiſche, ja verhrecheriſche
Exiſtenzen das Ubergewicht. Der KuKlux-Klan und
die mit ihm verbündete AntiſalvonLiga, die ſich in
letzter Zeit auch an dem Kampf gegen den Al
kohol beteiligten, laden diejenigen Perſonen, die
nicht nach ihren Grundſätzen leben vor ihr nächt
liches Tribunal unter freiem Himmel und maßen ſich
das Recht an, an dem vom Femgericht Verurteilten
körperliche Strafen zu vollziehen. Wer ſich den un
heimlichen Gerichtsſitzungen, zu denen die KluKlux
KlanMänner, die „Ritter vom Nachthemd“, in ihren
bekannten weißen, kapuzenaxtigen Hemden erſcheinen,
entziehen will, den wiſſen ſie mit Liſt oder Gewalt
herbeizubringen. Die Fälle mehren ſich immer mehr,
in denen es ſich bei dieſen Feme-Urteilen und Züch
tigungen nur um perſönliche Racheakte han
delt vder gar um die Befriedigung ſadiſtiſcher Grau
ſamkeitsgelüſte.

Mörder ergriffen dann auf einem Kamel die
Flucht Die Frau des getöteten Leuchtturmwärters
glarmierte die franzöſiſchen Behörden, die ſofort die
Verfolgung der Mörder aufnahmen. Der Beweg
grund zu der Mordtat ſcheint Diebſtahl geweſen zu
ſein denn der Wärter t am Vortage c Behalt
empfangen e er Ermordung der beiden
Wärter konnte der Leuchtturm einige Tage lang
nicht in Gang geſetzt werden.

Eine neue Krankheitsepidemie
In den nordöſtlichen Vororten von London iſt

eine ziemlich were Epidemie ausgebrochen,
deren Shmptome ein Krankheitshild ergeben, das
wiſchen gaſtriſcher Jnſluenza und Typhusſnantt, Zwei Krankenhäuſer ſind bereits mit iſo

lierten Kranken voll belegt worden. Es ſollen mehr
als 100 Fälle in der Woche vorkommen

Das kluge Renntier.
Tourxiſten, die aus Lappl an d zuvrückkehrten, er

zählten von einem Renntſer, das mehrmals die
Eiſenbahnſtation e e mit einer ſonſtbei dieſen Tieren nicht beobachteten Kühnheit allein
aufſuchte und zur größten Freude der Kinder hier
und da vor einem der Häuſer ſtehenblieb. Nach
einiger Zeit entfernte es ſich dann wieder langſam,
ohne von dem dargebotenen Futter genommen zu
haben. Einmal kam das Tier auch vor das Haus

des Polizeimeiſters, der den Beſucher entſprechend
den Gewohnheiten ſeines Berufes einer genauen Be
obachtung e und dabei bemerkte, daß das Tier

n gro e Be u 2 atteEr ließ ſogleich den Veterinär rufen r die
Jnfektivn behandelte. Das Renntier hielt ganz ſtill,
obgleich ihm die Operakion beträchtliche Schmerzen
perurſächen mußte. Als die Behandlung vorüber
war, machte es einen langen Saß, lief eilends davon
und verſchwand in den Wäldern S

Man iſt in Axvidsjaure überzeugt, daß das kluge
RPenntjer noch einmal zurückkehren wird um eine
Dankviſite für die freie ärztliche Behandlung
abzuſtatten.

Der Leichenzug der luſtigen Witwe.
Ort der Handlung. ein Städtchen der ſüd

r Provinz Alicante, Heit; 1927 n. Ehr.
erſtorbene. die achtzigfährige Witwe

Caſilda Rico. Verfaſſerin ihres Beerdigungs
evemoniells- dieſelbe Außerdem beſorgte ſie noch
ei Lebzeiten ſelbſt die Auswahl des Sarges, der

ihre leiblichen Reſte beherbergen ſollte, die Zuſammen
tellung der aus künſtlichen Blumen gebundenen

ränze und im voraus die Begleichung aller Rech
nungen für ihre Beerdigung, Dann nahm ſie ihrem
älteſten Sohn das Verſprechen ab, daß er die Bei
ſehnt enau nach ihren Wünſchen einrichten werde,
legte ſich nieder und ſtarb.

Die Anverwandten taten der Toten, ihren
ſchen getreu, was ſie San ihnen zu tun noch ü
gelaſſen hatte. An Ste

ün
rig

t e des Totenhemdes hüllteman den Leichnam in ihr ſchönſtes buntes Manila-
tuch. Dem Sarg folgten die Frauen des Städt
chens nicht in Schwarz, ſondern im farbigen re
koſtüm Andaluſtens, Und zum Geklapper ihrer
Kaſtagnetten tanzten ſie auf dem ganzen Wege
um Friedhof nach den luſtigen Weiſen, die die Ver-
torbene als Trauermarſch der Muſik vorge
chrieben. Auch die männlichen Leidtragenden mußten
er Vorſchrift gemäß kanzen, und der Sarg ſchwankte

guf den Schultern der vier Enkel, die ihn in heiterem
Pas zur Gruft zu tragen beſtimmt waren.

Der en aber ließ es ſich trotz dieſes ſo
wenig den kirchlichen Bräuchen entſprechenden Leichen
K nicht nehmen,

itwe zu begleiten
iſt nicht bekannt.

den Sang der humorvoſlen
Ob er auch mitgetanzt hat,

t l Der a ter tſich wiür auf der en. er

Nydam und Thorsber

Der Kampf gegen KuKluxKlan
„Paſtor“ Shumaker zu Zuchthaus verurteilt.

Unter dem Eindruck dieſes Treibens, vor dem ſich
niemand mehr ſicher fühlen kann, hat ſich des ameri
kaniſchen Volkes ein gewaltiger Schrecken bemächtigt.
Der KuKlux-Klan beherrſcht in zahlreichen Staaten
Nordamerikas tatſächlich die Parkamente, die
Gerichtshöfe und die Vertreter der höch
ſten Amter. Einer unabſehbaren Korruption iſt
damit der Weg bereitet. Jetzt endlich ſcheint das
Bundesobergericht, der höchſte Gerichtshof der Ver
einigten Staaten, energiſche Maßnahmen gegen dieſes
organiſierte Verbrechertum zu ergreifen. Jm Staate
Alabama ſind

über hundert Perſonen
wegen ſtaatsgefährlicher Handlungen, Erpreſſung und
Mißhandlung, begangen im Dienſte des KuKlux
Klan, angeklagt. Die Geheimbünde verſuchen natür
lich mit allen Mitteln die Hauptbelaſtungszeugen wie
der einzuſchüchtern und den Prozeß zu hintertreiben;
trotzdem dringt die Macht des Stagtes allmählich
durch dies Labyrinth von Fanatismus und Verbre-
chen. So endete der erſte Prozeß im Staate Jn
di ſang gegen den Superintendenten der Antiſoloon

Liga „Paſtor“ Shumaker, der jm geheimen
einer der einflußreichſten Männer des Landes gewor
den war, politiſche Ainter nach ſeinem Ermeſſen ver
keilte und die Gerichte tyranniſiert hatte, mit deſſen
Verurteilung zu langjähriger Zuchthaus-
ſtrafe

Milliardenbeute der Verbrecher.
du wenigen Städten ſcheint das Verbrechen des

Stehlens ſo ausſichtsreich wie in Wien Der
e n e auf dieſem Gebiet iſt ungeheuer;
eine Statiſtik weiſt nach, daß die Schadengahl der
Beſtohlenen n im vorigen Jahr n 135 Milli
grden in dieſem Jahr bisher auf 95 Heilliarden be
lief Wenn man vedenkt, daß die Polizei zwar über
H. aller Verbrecher dingſeſt macht, aber nur

der Schadenzahl wiedereinzubringen im
a v ſo kann man ſich nicht wundern, daß die
Verbrecher immer wieder die Freiheit aufs Spiel
ſetzen. Am erfolgreichſten ſind die
als ein Drittel der Verluſte an ſich bringen, dann
gen die Betrüger und ſchließlich die übrigen Ver-
her. die ſich mit Entwendungen, boshaften Be

ſchädigungen fremden Eigentume, Raub, Fälſchungen,
mindern Veruntreuungen und Betrügereten kleinern
Stils zu beveichern ſuchen. Jm vorigen Jahr
wurden allein in Wien 21 848 Perſonen wegen der
artiger Verbrechen angezeigt, von denen 18 124 von
der Polizei gefaßt wurden. Und ſelbſt wenn ſie
gefaßt werden, bleibt ihr Raub irgendwie erhalten,
denn es iſt meiſtens nicht inbglich, das Verlorene
wieder einzubringen. Wenn auch das Stehlen ſeit
dem Kriege ſtetig abgenommen hat, ſo bleibt der
Wiener e doch noch recht viel zu tun übrig,
um die rn Sicherheit wieder auf Friedens
wert“ zu bringen. e

Ein vorgeſchichtliches Schlachtfeld
einigen Jahren wurden

iebe, die mehr

Vor

edeutüng gema luf den weiten Mobren ber
Qirſchſprung-Koppel ſtieß man auf ein altes

chlachkfeld. Zu den ungeheuren Sammlungen, na
mentlich von Waffen, ſonſtigem Kriegsgerät und
Ausrüſtungsſtücken ſind im Laufe der Zeit immer
neue hinzugekommen. Jnsgeſamt ſind bis jetzt Tau-
ſende von Speerſtangen und Speerſpitzen aus Knochen
und Eiſen gefunden worden zum Teil erſplittert,
zum großen Teil aber ſo erhalten, wie ſie von den
kämpfenden Kriegern geführt worden waren. Je
tiefer man gegraben hat, um ſo größer wurde die
Ausbeute auch an alten Schwertern. Von den Spee
ren ſind viel hundert mit der Spite nach unten ins
Moor geſtoßen. Die auffallende Verſchiedenheit in
der Lage der Waffen iſt noch nicht auſgeklärt: andere
Funde deuten auf furchtbare Gemetzel hin die
auf den Moorgebieten ſtattgefunden haben müſſen,
man iſt auf Knochen und ſonſtige Uberreſte von
Menſchen und Tieren, auf verſchiedene unerklärliche
a e geſtoßen. Von beſonderer Wichtigkeit
ſind die vielen Holzſchilde, die eine bei den nordiſchen
Völkerſchaften bisher ganz unbekannte Form und
Arbeit aufweiſen. Währenf frühere Schildfunde bei

t gine kreisrunde Form haben
und mit einem Metallbuckel verſehen ſind ſind die
auf Alſen bloßgelegten Schilde viereckig und haben
einen hölzernen Buckel. Schließlich konnte man
einen noch völlig unaufgeklärten Fund aus dem
Mvore heben ein großes H olzſchiff, eine archäo
logiſche Uberraſchung von ganz beſonderer Art, das
inzwiſchen ins Koöpenhagener Muſeum gebracht
worden ſtAxchäologiſche Sachverſtändige ſtehen auf. dem
Standpunkt, daß die Waffen und ſonſtigen Kriegs
geräte von großen auf Alſen ſtattgefundenen Kämpfen
zwiſchen nordiſchen Völkerſchaſten herrühren und von
dem unterliegenden Teil auf der Flucht zurückgelaſſen
wurden. Der Fund des Schifſes aber mitten im
Moor ſtellt die Forſchung vor ein Ratſel Konſer
vator Roſenberg iſt der Anſicht, daß das Schiff
in der neuen Eiſenzeit, alſo etwa 400 Jahre v. Chr.,
als Opfer für die Götter, nachdem es einem ge
ſchlagenen Feinde abgenommen worden war, dorthin
gebracht worden iſt. Geſchichtlich iſt bekannt, daß
Alſen in der Urzeit von den Wanderzügen der

r 9Iſen ne von en

Zimbern und der reden angelſächſiſchen Aus
wanderung nach England berührt wurde und daß
ſich zwiſchen Angeln und Sachſen dort ſchwere
Kämpfe abgeſpielt haben.

„Man kann nie wiſſen
Simon Reinaud, einer der franzö iſchen

Depulierten, reiſte mit dem Nachtexpreß von Paris
nach ſeinem Wohnort. Jn ſeinem Abteil ſaß noch
ein Fahrgaſt, ein kleiner, ältlicher Herr, der ſeinen
Mitreiſenden mißtrauiſch hetrachtete. und ſ alle
Mühe gah, nicht einzuſchlafen. Nach einer halben
Stunde, während der das kleine Männlein immer
müder zu werden ſchien, fragte es endlich „Ver
eihung, mein Herrl, aber man hört ſobiel vonAberſatlen in Zügen. Darf ich fragen, mit wem

ich die Ehre habe d Simon Reinaud nannte ſeinen
Namen, Rang und Stand. Der alte Herr atmete
erleichtert auf. „Ja, das genügt mir“, ſagte er
erfreut. „Jch war ſo ängſtlich, e ich nicht einzu
r wagte. Dayſ ich mich vorſtellen Jch vin
Polizeikommiſſar in Avignon.“

Der Reklamegutomat.
Jeder Tag bringt den Pariſern neue Re

klameideen. Sei es die wandelnde Tintenflaſche, der
geſtiefelte Kater oder der Mann, der auf den
Händen geht, der Reklamemacher bildet eine der
tauſend Acte die die Pariſer Straßen ſo
reizvoll machen. Seit einiger Zeit gibt es eine neue
Anziehungskraft auf dem Gebiete der Reklame der
lebende Automat. Wenn man heute einen
Garnin de Paris fragt, was er werden möchte, ſo
grhält man beſtimmt zur Antwort. Ich möchte
Automat werden „Automat ſein iſt ein neuer
Beruf, mehr noch, es iſt eine Kunſt. Den Zylinder
hut auf einem. Ohr, das Monokel ins Auge ge
klemmt, weiß behandſchuht, ein Stöckchen zwiſchen
den Fingern, ſo ſchreitet ber Automat ein er, im
rhythmiſchen Schritt der aufgedrehten Puppen.
Seine Glieder ſind ſteif, der Kopf ſitzt unbeweglich
auf den Schultern. Er kennt keine Hinderniſſe, er
geht immer geradeaus. Vor ihm teilt ſich die
Menge, die Wagen halten an. So et er die
Neugierigen zum Ziel ſeiner Wünſche, läßt dort vor
den Schaufenſtern ſeines Brotherrn ein lachendes
Publikum, kehrt, immer im giheg Automaten
ſchritt, um und holt neue Bewunderer herbei Hinter
ihm, W treuer Schatten, ſchreitet ein anderer,
um den Automaten von Zeit zu n „aufzuziehen
Mit neidvollen Augen ſieht der althekannte Sand
wichman“, der von morgens bis abends über die
Boulevards ſpaziert mit ſeinen großen Schildern,
auf den eleganten Kollegen, der ſtets bon einer be
wundernden Menge umgeben iſt. Den erſten
lebenden RPeklameautomat erfand und verkörverte
ein ehemaliger Schauſpieler, der auf dieſe Weiſe
eine Berühmtheit wurde und ein Einkommen erlangt
hat, um das ihn viele ſeiner Bühnenkollegen
beneiden. SRiſtiez angekommen.

Der Junkerspilot Riſties, der bekanntlich den
e en hält, iſt auſ den Azoren eingetröffen. Gemeinſam mit Looſe wird er den
Weiterflug mit der D 1230 nach den Vereinigten
Skaaten durchführen.

Das ſelbſtbewußte Lehrmädchen.
Ein vierzehnjähriges Le hrmädchen ſteht als

Klägerin hor dem Arbeitsgericht. Ein bißchen ſehr
fwech und naſeweis aber auch ſehr hübſch ünd nied
lich. Darauf bauend, daß niemand hrem hübſchen
re Und lange anhaltend böſe ſeinnne, glaubte ſie ſich Kleine Schnippigkeiten auch
ihrer Lehrmeiſterin gegenüber erlauben zu r
Außerdem erſchien ſie Unregelmäßig und mit großen
Verſpätungen auf ihrer Lehrſtelle e

Nun war endlich ihrer Lehrmeiſtevin doch die ſo
ſange geübte Geduld Fedlaßt. Sie verſetzte ihrer
Untergebenen, als dieſe wieder einmal zu ſpät kam,
nach einer reichlich ſchnippiſchen Antwort eine kleine
Backpfeife. Darauf war das „empfindlich ge
troffene“ kleine Fräulein höchſt entrüſtet fortgelaufen,
und im Geſchäft nicht mehr erſchienen. Sie klagte
nun auf. Auszahlung des Gehalts. Der Richter
fragte die Beklagte nach der Richtigkeit der Ausſage.
„Ja, das ſtimmt! Aber ich glaube, das hätte jeder
an meiner Stelle genau ſo gemacht. Außerdem bin
ich auch ſelbſt mit Schuld, daß mir das Mädel über
den Kopf gewachſen iſt. Jch habe ihr viel gu-
viel dürchgehen laſſen, weil ich das über
mütige Ding ſelbſt ſehr lieb habe. Das geht ja auch
daraus hervor, daß ich mehr als einmal ju Jſſe hin
geſchickt habe und ihr ſagen ließ ſolle ihre Stelle
wieder antreten.“ Dev Richter redet der kleinen We
begütigend zu und man einigt ſich, daß die Klage
abgewieſen und die Kleine morgen wieder auf ihrer
Stelle erſcheinen wird, nachdem der Arbeitsrichter
noch der Beklagten einen Verweis wegen der Back-
pfeife erteilt hat. Und nun ſprühen die Blaugaugen
übermütig und kriumphierend zu der Beklagten hin
über. Und die reißt die Tür auf, halb zovnig und
halb lachend „Dummes Ding Nun komme
aber morgen guch, aber um 8 und nicht erſt um 10
Uhr!“ Und leiſer zu den Umſtehenden „Weiß Gott,
ſie kann doch alles mit einem machen, wenn ſie einen
ſo ſpitzbübiſch anſchaut.“
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18. Sieh (Nachdruck verboten.)
Sie nur an die Bauernlieſe fühlt ſich ſchon“,ſchalt Mathilde Wendt. „Jn einigen Tager e ihr

einundzwanzigſter Geburtstag, und das iſt ihr ſchon
vorher zu Kopfe geſtiegen. Der Vater muß das
Geld das du brauchſt, rausrücken, er iſt ein
Schikaneur aber die aufgeblaſene Gans ſoll ihre
Frechheit bereuen. Siehſt du, Fritz, du warſt es
der immer noch abredete, wenn ich meinte, man
müſſe ſie aus der Welt ſchaffen. Nun wirſt du doch
einſehen, daß ſie nichts weiter für uns iſt als ein
läſtiges Hindernis, mit dem es nicht lohnt, ſich
aufzuhalten.“

S 15. Kapitel.Inſpektor Jürgen kam aus der Wirtſchaft, wo
er mit ein paar bekannten Herren noch einen Abend
ſchoppen getrunken hatte. Als er in den Kreuzhof
einbiegen wollte, löſte ſich aus dem tieferen Mauer
ſchätten eine ſchmale, kleine Geſtalt, huſchte nahe zu
ihm heran.

„Aber Sie viel Gute, ſagen Sie mir, ob Sennor
Wendt ier ſein

Jürgen war, erſchrocken vor der unvermuteten
Erſcheinung, einen halben Schritt zurückgetreten.
Jetzt mußte er unwillkürlich lächeln
Vor einem ſo zierlichen. Weibchen brauchte ſich

a bärenſtärker Kerl wie er wirklich nicht zu
ürchten.

as ungeſchickte Deutſch, die großen, dunklen
Augen, die er bei dem matten Laternenſchein auf ſich
gerichtet ſah ſagten ihm ſofort, daß er die Spanierin
vor ſich hatte.

h behutſam den Arm der Zierlichen.
weiß gar nichts von Herrn Wendt. Es

gibt doch auch zwei Herren, die ſo heißen.“
Ich meinen der junge Sennor. Jch muſſen ihmviel ſagen, ich muſſen bei ihm.

Jürgen brummte: „Das wird ſich nicht machen
laſſen, meine Dame, es iſt bald elf Uhr, die Be
wohner des Gutes ſchlafen ſchon alle

„Jch willen ihm ſprechen trotzte die Zierlichkeit.
Es geht aber nicht erwiderte Jürgen ziemlichbarſch, denn Weiblichkeiten, die zu nächtlicher

Stunde auf der Straße rumflißen, waren nicht
gerade ſein Geſchmack
Ein jäh ausbrechendes Schluchzen antwortete
ihm, und der breitſchultrige Mann ſtand wie erſtarrt
vor dem wehen Weinen

Him er befand ſich eigentlich in einer ganz
ſonderbaren Situation und wußte wirklich nicht
recht, was er nun anfangen ſollte. War es nicht am
en einfach wegzulaufen e

Wenn er nicht zufällig heute ſeinen Kneipabend
gehabt hätte, würde die vertrackte Perſon ja doch
die ganze Nacht an der Mauer haben warten müſſen

Er fröſtelte. Jn der Wirtsſtube war es ſchön
warm geweſen, die Nacht aber war noch von eiſiger
Winterkaälte el

Das wehe Weinen ſpülte eine Welle des Mit
leids über ſein Herz.

„Kommen Sie“ ſagte er freundlicher, „ich begleite
Sie bis e Bahn. Wenn wir uns eilen,
erreichen wir noch die letzte nach Frankfurt, da
wohnen Sie doch

Das ſchmale Perſönchen hatte wohl kaum alles
verſtanden, es rührte und regte ſich nicht.

ch willen ierbleiben, ich muſſen ierbleiben, ich
müſſen ihm ſprechen!“ Und dabei blieb die
Spanierin. „Jch ſchreien mit Kraft, bis er kommen!“
teilte ſie dem Inſpektor ſchließlich mit e

Der wußte wirklich nicht mehr ein und aus. Ein
nächtlicher Skandal drohte, den er den Wendts zwar
aufrichtig gegönnt hätte, der aber doch im allge

meinen Jntereſſe lieber zu verhüten war.

Er dachte, nun mochte es wohl am beſten ſein,
wenn er ſeine Frau um Rat anging, und er zog die
Spanierin mit über den Hof nach dem IJnſpek-
torhaus.

„Wir wollen meine Frau fragen“, ſagte er, und
es war ihm gleich, ob er berſtanden wurde oder nicht.

Willenlos ließ ſich das Geſchöpfchen führen, und
Frau Amalie, die noch auf war, ſtaunte den ſelt
ſamen Beſuch an, den ihr Mann mitbrachte, aber
ein paar ſchnelle Worte verſtändigten ſie

In der mollig warmen Stube brach die Spanierin
plößlich zuſammen, lag mit geſchloſſenen Augen und
regte ſich nicht.

„Sie iſt ohnmächtig geworden!“ flüſterte Amalie
Jürgen, und mit Hilfe des Mannes bettete ſie den
ſpäten Gaſt auf das S
Schläfen der Ohn mächtigen mit Kölniſchem Waſſer

Der Hut lag am Boden, wirre, reiche Locken
umgaben das gelbliche Geſichtchen
Sie iſt eigentlich reizend!“ flüſterte Jürgen,

ſeine Frau anſehend
„Für den Schandkerl viel zu ſchade!“ kam es im

Flüſterton zurück.
Endlich erſchloſſen zwei dunkle Augen wieder
ihren Glanz, blaſſe Lippen röteten ſich ein wenig

Verwirrt ſchaute ſich die Spanierin um, dann
erkannte ſie Jürgen,

„Sie aben mir gebringen nach ier. Ai, ier es

n es ſo vielalt.
ſein viel warm, auf die Straße macht

Amalie Jürgen r ihr heiße Milch ein, die ſie
noch zufällig auf dem Ofen ſtehen hatte.

Nach dem Trinken legte ſich das kleine Köpfchen
wohlig zurück.

„Jch muß ruhen. Bei eine Stunde oder zwei
Stunde Sie mir zeigen. wo Sennor Wendt ſein.

Jürgen mußte unwillkürlich lächeln. Jn ein
oder zwei Stunden, das wäre alſo gegen eins oder
gegen zwei, wollte dieſer kleine Eigenſinn ihreme Beſuch machen. Eſpoſo, das hieß Ehemann.

Ob aber Fritz Wendt wirklich mit ihr verhei
ratet war

Vielleicht malten ſich in dieſem ſüdländiſchen
e e manche Begriffe anders, als dieGeſetze die Dinge auffaſſen.

Frau Amalie lächelte gütig
„Sie ſollen ſchlafen und heute gar nichts mehr

denken. Mein Mann iſt auch müde und geht in ſein
Bett. Jch mache Jhnen ein weiches Lager und Sie
bleiben dieſe Nacht hier. Morgen tun Sie dann,
was Sie wollen.
Die Zierlichkeit lag ganz ſtill Die Worte ſchienen
ihr wohl zu tun, ſchön der Klang voll Güte Sie
ſüchte gar nicht ihren Sinn

Sie war ſo müde.
Jürgen entfernte ſich auf den Zehenſpitzen, und

die Frau holte Kiſſen und Decken herbei, half die
Spanierin die Kleider ablegen, bettete ſie bequem
und weich.
Leiſe, gleichmäßige Atemzüge verrieten bald, daß

die Müdigkeit die kleine erregte Südländerin über
wältigt hatte. Sie ſchlief ganz feſt.

Jürgen und ſeine Frau aber unterhielten ſichnoch lange über die hübſche Fremde, von der ſie ſo

de wußten und die nun unter ihrem Dache ſo
friedlich ſchlief, als ſei ſie zu Hauſe

Am nächſten Morgen ſchaute Frau Amalie vorſichtig ins en hinein Sie ſah mit Erſtaunen
ihren Gaſt ſchon fix und fertig angekleidet.

Die gütmütige Frau ſagte freundlich „Ehe ich
Sie fortlaſſe, müſſen Sie etwas eſſen. Kommen Sie,
wir trinken Kaffee zuſammen und e„Jch aben nicht Zei
Wendt. Aufſteigende Tränen verdunkelten die
ſchönen Augen. Err aben mir in die Zug gebringen und mir Billett gegeben und diners, aber ich
ein in Mainz aus die Zug und ſein zuruckgeriſſen
nach ier. Jch bleiben, wo mein Eſpoſo ſein, err
lügen zu viel ſehr!“

pfal und rieb Stirn und

Zeit, ich muſſen bei Sennor

Jetzt, bei hellem Tageslicht, erkannte Amalie
Jürgen erſt recht, wie reizvoll das e e war,
das ihr Mann ihr wie einen armen neſtberflogenen
Vogel nachts ins Haus gebracht. Sie ſtellte ſich
daneben das verlebte Geſicht Friß Wendts vor und
fand, daß Liebe zuweilen wirklich blind macht

Es elang ihr, den ſonderbaren Beſuch an den
Kaffeetiſch zu bringen, und anſcheinend ſchmeckte es
der an auch ſehr gut. Sie lachte einmal ſo
gar hell auf, als der Jnſpektor etwas ſagte, was ſie
gar nicht verſtand und wohl komiſch auffaßte.

Wer ſo lachen känn, deſſen Seelenleid iſt nochheildar! dachte Amalie Jürgen und meinte langſam
Laſſen Sie doch Herrn Wendt, reiſen Sie lieber
zurück in Jhre ſchöne Heimat.“

Die Spanierin blickte wie träumend vor ſich hin.
ne re waren die ſchönen Lider, und die
langen, dunklen Wimpern lagen wie geöffnete Fächer
chen auf dem weichen Wangenanſatz

Meine ſchöne Eimat!“ wiederholte ſie leiſe,blickle dann auf. „Kennen ihr meine ſchöne Eimat?“
Jürgen ſchüttelte den Kopf.

Du lieber Himmel, was ſoll unſereiner in
Spanien tunFaſt mitleidig ſah ihn
ſitzende an.

„Spanien ſeien ſo viel ſchön, ſo viel belezza es
eben in meine Eimat. El cielv über die Menſcherſein ſoviel blau.“ Sie machte eine Bewegung nach

aben, durch die man erfuhr, cielo hieß der
Himmel. Und alle Menſcher ſein lachig und
lucklich“ fuhr ſie fort, „ier, alle machen ſo vielaux Sie fuhr ſich über die a „Jch ſein

auch on traurig, ich aben ſo glucklich geweſen in
Spanien.“

„Aber dann ſollen Sie doch zurückreiſen“, redete

a zuie e den Kopf ſo heftig, daß die ſchwarzen
kurzen Locken flogen

„Err ſein meine Eſpoſo, ich bleiben!“ klang es
kurz zurück.

Jürgen ſtellte ein pagr geſchickte Fragen, und
allmählich brachte er heraus, daß r
Spanierin tatſächlich mit Fritz Wendt in Sevilla
getraut worden war, was um ſo leichter geweſen,
als die Wendts katholiſch waren. Aber Eleng Puig

Moran, wie ſich nannte, war nicht die Tochtere ſpaniſchen Chefs, wie Je endt erzählt
atte, ſondern ſie war in ihrer Heimat eine bekannte

und beliebte Tänzerin geweſen, deren Erſparniſſe
und reicher Schmuck den leichtſinnigen Fritz Wendt
e hatten. Nach der Heirat hatte er luſtig
rauflos gelebt, und als er alles durchgebracht hatte

war er eines Tages verſchwunden geweſen. Elena
aber hatte ſpäter ſeine Spur aufgenommen und war
ihm gefolgt. Er hatte ihr noch zuletzt erzählt, ſeineEltern wohnten in einem deutſchen Schloß, und er

würde bald ſehr reich werden.
Langſam und mit viel Geduld brachte der

Jnſpektbr das alles aus ihr heraus
un fragte er „Aber wenn Jhr Mann ſo ſchlecht

an Jhnen gehandelt, können Sie ihn doch gar nicht
ulieben

die ihm Gegenüber

Das verſtand die Gefragte raſcher als alles

andere S S„Jch lieben ihm nicht, nicht un pocy, no, no, ich
kann ihm nicht lieben mehr, no, no, aber err aben
mir nicht dinero, e Brillantes gelaßt, und err e
ſein viel reich, ier in die große Schloß

Jürgen mußte lächeln, ſo Herkaute ſie das für ihre
Wort „SchloßSie Zu ſchwere

klar Fritz Wendt gehöre der Kreuzhof nicht, er u
ſeine Eltern ſeien nur verwandt mit der Herrin des
großen Beſitzes. Es wollte ihr nicht einleuchten
Er hätte es ihr doch erzählt

Endlich fragte ſie ganz ängſtlich: „Err ſein alſo
ohnen dinero, err aben nada, nada?“

die junge
ſtand

r redete auf ſie ein, machte m ſo gut es n

behauptet, wirklich rechtmäßig

Daß „dinero“ Geld und „nada“ nichts hieß, war
bei dem lebhaften Mienen- und Händeſpiel Elena
Puigs nicht ſchwer zu erraten

Jürgen erwiderte ernſt. Fritz Wendt hat kein
Vermögen, auch wird er den Kreuzhof hier bald ver
laſſen müſſen. Er dachte, daß Brigitte erſt geſtern
u ihm geäußert, ſofort nach ihrem Geburtstag würdeſe Friß Wendt bitten, ſich eine andere Unterkunft

zu ſuchen. Das ſollte eine ihrer erſten ſelbſtändigen
Handlungen ſein.

Elend Puigs Geſicht ſah werten
„Alles ſein Luge, alles aber ich gehen nicht,
ich laſſen mir nicht ſo zuruck zuruck ich finden
nicht die Wort.

r e half Jürgen nach.das willen ich nicht. Seine Madre at mir
böſe Augen adre ünd ſeine Padre auch. Jch
willen ſeine Madre und Padre ſagen, ſo ſein man
nicht zu die Eſpoſa von ihre Sohn.

Jürgen wechſelte einen Blick mit ſeiner Frau.
„Herr und Frau Wendt, die Eltern von en

Sernn ne nicht, daß Sie die Frau von ihrem
öhn ſind.“

„Was glauben die Padres, die Eltern, nicht?O, ich aben meine Papels, da ſtehen es wir ſein
verreirratet, da ſtehen es.“ Tränen ſchoſſen wieder
in die dunklen Augen. „Jetzt weißen ich, err aben
es ſeine Padres nicht geſagt, err aben mir geſagt,
ſeine Padres weißen es. Aber dann muſſen ſeine
Padres denken ſo i über mir. Jch gehen bei die
Padres und ſagen alles.“Sie ließ i nicht zurückhalten, und ſchließlich, es

lag ja auch kein Grund vor, ſie von dieſem Gange
zurückzuhalten. Sie hatte wohl ein Recht dazu

Brigitte kam, kaum daß Eleng Puig Pgangen
war, und ſie hörte nun von der Spanierin, die dieſe
Nacht im Jnſpektorhauſe zugebracht.

„Fritz Wendt iſt ein gemeiner Menſchl“ ſagte

Brigitte heftig eJhr Mitgefühl war bei dem jungen t das
angab, ſeine Frau zu ſein und es auch wohl war

16. Kapitel.
Fritz Wendt wurde von ſeinem Vater ins Wohn

immer hinübergerufen. Jnmitten des Zimmerst Eleng Puig Moran mit rotflammenden
angen und funkelnden Augen.
Sie ſtürzte Fritz entgegen, ſchrie: „Du muſſenſchwören, ich e deine Eſpoſo. Deine Padres

glauben das nicht deine Madre at mir genimmt
meine Papels von unſerer Eirat!“

Fritz ſtand einen Augenblick faſſungslos.
Er hatte Elena doch geſtern e den Zug nach

Paris geſetzt, ihr bis dorthin die Fahrkarte gegeben
und noch Geld, damit ſie von Paris weiterreiſen
konnte nach ihrer Heimat

Sie hier zu ſehen, hatte er am allerwenigſten
erwartet.

Er antwortete der Erregten nicht, ſa
Mutter an, die mit zornig-ſpöttiſchen Geſicht am
Fenſter lehnteElena hielt ihm die gerungenen Hände entgegen.

„Jch ſein zuruck, weil deine Padres weißen
ſollen, wir ſein eine Ehe, wir zwei. Deine Madre
at meine Papels genimmt und da da

Sie wies zum Ofen, in dem ein luſtiges Feuer
flackerte.

es

Mathilde Wendt fragte zurü
Perſon, wie ſie in ihrem gräßlich Kaude

v geheiratetJhre Stimme war hart und bö
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1 Linie Abgaben aus dem Autoverkehr ſelbſt ſollen leiſtungsfähiges Verkehrsnetz zur Verfügung ſtehen, eine ſegensreiche Einrichtung, um überall auf derSpaniſche Verkehrspiäne ſie decken das wheifelſos auch zur ken De ehe ſo Erde den Menſchen raſch mediziniſche Hilſe ge
Madrid Valencia in 4 Stunden Beſonderes Intereſſe verdient ein Unternehmen, enorm hohen Lebenshaltungskoſten in Spanien bei währen zu können.
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Die Rundfunkwoche beginnt diesmal ſchon am Son ntiag,
morgens 3 Uhr. München wird um dieſe geit die Darbietungen
des amerikaniſchen Senders Schenectady übertragen.
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bis 1200 Kilometer mit einem Koſtengufwand von wird als Hochbrücke von 70 Meter Höhe Europa und Oſtafrika eingerichtet Dieſer Dienſt Am Freitag iſt in Stuttgart Opernabend, in Frankfurt
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hrere meſſen über 300 Meter in der
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erte. So dient das Flug

ſteigendem Maße dem
ſondern es iſt auch

glücksfällen, die eine ſofortige
machen, von großem W

Ein ſolches Flin 5
Arzt.

en-Verkehr,

Das iſt vor

ugzeug ent
n vollſtän

des Lehrergeſangvereins Karlsruhe, das außer über Stuttgart
auch über Frankfurt und über Leipzig
das gerade der badiſche Funkhörer ni u hören ſein wird, undt verſäumen ſollte.

oſt-,

An der Spitze Stehen
Katarrh-

d ken e Pfeub.- Süd ottenet n r denn e 88 rn z ſſpgeſchriedenen agen D.der Plaßen können wir Heute vormittag 10 Dhbrentsehliefsanft unsere 3. Klaſſe hatbis Freitag, eehe innigstgeſiebte, herzensgute Mutter Scohwieger- Gaſtſpiel e reren nen nen Jeden Sonntag Kogtgegg
Wünſche de Auftrag z c 2 aufloſe noch in allengeber ne le mutter, Großmutter und Ureroemtter, Prau Pflichtaufführung für November 1927. n n c

auptgewinne 9. bis aSemeamiſen Dorothea Stapelfeldt Michael Hundertyſund W
Drama in 3 Akten pon Eugen Ortner. t hKloſter 9 im hohen von 93 Jahren. I Aufführung am Dienstag, d Nov. 1927, z z 280999 Wer übernimmt ab PHIb

S e bis Um stilles Beileid bitten die trauernden II. Aufführung am Mittwoch d. 90. Nov. 1927, 6 zu 100000 den Verkauf von Herren und An einein begonnenen
e M letde n Hinterbliebenen e rn mere 7* e d e e e z e Damenkonfektion an Beamte, Amängerliet

jeden k. Karl Stapelfeldt u. Frau Olga, e n en e Noremeer en für die Reichsmark, Vrivate und Landwirte auf e e
e u mittag Frau Frieca r Tun ne e e on n ne un eamee Teilzahlung gegen Ploviſion n en r ergeten

Ernst Stapelfeldt u. Frau Erna vember 1s27, in der Geſchäftsſtelle des n Refleklanten mit ei 2 Schmale e e
e en J a e im gener Wohnung Schmale Straße 19 II

in gnnnnn 4 Enkel und 5 Urenkel. Merſeburger Der Le Kl. Ritterſte Ala teuren e Sicherheit wollen ſich melden ne e

n Möergeburg, Hamburg, Kopenbagen, den S unter D. e Moſſe 21. Nov in a
Merſebur 48. N ber s ohne e h Seipaigeee hHotel Damen o UhrMerſeburg e er e Weihnach köbhitte frunere Herren b ePr. boetſcher

Roßmarkt 13 Tel. 178.

November. h Die Beerdigung ündet Montag gen 21.
nachmittags 8 Ubr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus statt.

o vember, der Pfelſer ſchen Anſtalten
in Magdeburg Cracau.

bohe allg nen
haben gut gekauft i.

hlanoſagohresehäſt
AGldercher Co. PNüllwercertunee Eben Auchk.

W. Matzantke.

K. ren re Wenn der Weihnacht heilge Zeiten Wehr 1862. Halle ars e eApotheken Sich Uns nahn im Jahresgang, Neue Promenade T ſchäſtigung im Haus20 on Dürfen wir aufs neue läuten (Waisenhausring) ſachgemäß durchgeführt verſpricht allerorts halt o. Geſchäft Roſſen
Stern Apotheke. Für die uns zu unſerer Vermählung G d e n Gute Pianos dauernd lohnenden Verdienſt evorentt. h vNachtdienſt: erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken herz arage Kranken Kilppeln, Siechen ſagt, aut. man auch Pferd und Wagen, möal, auch Lagerpiatzz a d. Geſch. d. Bl.

10. 11 bis 25. 11.
Möbhl. Zimmer
zu verm. SGiegweg 4.

lichſt

Frig Rühle und Frau
lga, geb. Rockendorf.

Braunsdorf, im November 1927.

f. kleinen Perſonen
wagen ab Jan. 1928

u mieten heguch',

Unmittelbar. Nähe

Daß ihr freundliches Erbarmen
Gern in ihre Trübſal tragt.

Laßt die Herzen euch erwecken,
Wie es Jahr um Jahr geſchehn,

heute noch beruhen

80 bie S

erforderlich. Jntereſſenten wollen ſich mel
den unt. L. G. 792 an Rudolf Moſſe, Leipzig.

arme
Jung. Frünlein
als Lernende für Büro
und Verkauf ſtellt ſof.
ein. Angeb, unt. 8835Kl. einfach möbl. Gez Mierſebur h r Ihnen einen Tiſch zu dechen, Wir führen in unsererne n e e e e ehn e en r Zwelgstelle LeunaS n Harte, herbe alslaſten feſte r o und So te ſene L mee h Geſch. Diſichen unſer Baterlano rochene üchsandutten in Leung, nausttſetor i, Tel, 1088 Branchetundige

r e Doch die Liebe mag nicht raſten, empfiehlt in allerbeſter VerhäuſerinIII M ſie Für die überaus zahlreichen S Und ſie leitet Herz und Hand. n Sechulmaterig
J S S 4 h s86h6 barmhandiung chulmaterſa als Aushilfe geſucht.S S Darum laßt euch herzlich bitten,Sutenbergſtraße 27. n e n zu den Bauſtellen An n e e h Haopinet e e Max Ka ther

Möhl Zimmer S mühlung ſagen wir nür auf dieſem S 200 am groß, ſofort Vor der Liebe Segensſchritten alſo 8, Mearlüssi. 12 en krart
S Wege herzlichen Dank. S zu kaufen geſucht. Wird das Dunkel licht und klar. am Hallmarßt. Ansichtspostkarten Schmale Straße 21/23.an anſt. Herrn zu verm. S S Dfferten mit Preis un Unter ihren Strahlen wendet Telephon 21828. Gluckwunschkarten 7Zu erfr. i d Geſch d. Bl Max Löhmer u. Frau S e n a S a t eng e ahe Beſte Bezugsquelle für Jung. Mädchen

JcDagtelle ſrej S Martha geb. Schönleiter n e Den vergut on gen ech Hausgcmläcnter „Merseburger Konrespondent“ als Aufwartung, tägl.

R ſt 42 S Neu Roy im November 1927 S elcher Pripatmann ſo n n evem ö MeS e m an n v Eigene eSchlafſtelle frei S S als 1. Hypothek An Freundliche Liebesgaben Stahlmafratz., Kinder Zum Beſuche von Pri-
Meuſchauer Str. 15,

Ein reundlich möbl.

e

u

gebote unter 3 6 an d.
Geſchäfsſtelle d. Bl. in bar wolle man

konto der Pfeiffer ſchen Anſtalten (Magde
auf das Poſtſcheck betten günst. a. Priv.

Katal. 503 Trei. Elgen Reparaturen
1 Gans, 5 Enten,
s junge Hühner zu

vatkundſchaft tücht.

Vertreter (in)j burg 1409) einzahlen, möhbelſa l suche verkauſen. gegen ſehr hohe Prop.Zimmer Greif Fillig zu verkaufen Gegenſtände ünd Lebensmittel an das P haneſag n r Kl. Kayna, Naum e n Angebote unt
mögl. an Dauerm. zu „bebewon Gulerh. Frack Büro ſenden burger Straße 97. 3955 a. d. Geſch d Bl.verm. Geuſger Str. 30.

das beste Mitte und Sportſchuhe. Fleiſch und geſchloſſen, führt aus
rege decher an der Suche zum 1. Dez.,ſſ ſ j 7 r 2 Golsel. Nähe Rathaus tüchtiges ordentlichesE. mod. Ann e a n r Vurſtwaren Chafteun

2 7 5 c.
z. 1. Dez. f. dauernd von S 2 e e Ein getragener 9 Aktiengeſellſchaft für Arſtware m für Droſchke ſofort e
g. Beamten geſ. Ang. Bſechdose (8 Plast 75 Lebewon Fuß Winterüberg eher eingeſührt, ſucht Mitarbeiler zur Kantinen zu billigen Ueberzähliges, gutes geſucht we ches gut melken

Sommerüberzieher und
Anzug zu verkaufen

eiße Mauer 26,

Tagespreiſen. Offert.
unter 343 an die Ge
I ſchäftsſtelle d. Blattes

Leitung ſe bſt.
ANsedserloage

Güte und Konkurrenzloſigkeit ver

bacd geg. empfindliche Füße u. Hußschweib
Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhaältlich in
Apothek. u. Drog. Sicher zu haben bei

kann, bei hohem Lohn.
354 a. ſch. d. Blu. 354 a. d Geſch G. A. Rühe, Trehnitz 27.2 leere und ein möb haun EngelMliertes TRühnaſch Sie l ri AutoVermietunGotthardt-Drog. Herm Emanue! Ritter-Drog Rähmaſch, T Kinder bürgen hervorragende Exiſtenz r uto gimmer e s teke e rn e Leiter eng bis Steinſtraße Tel. 604 Solid. MädchenDrogerie, Burgstraße 18. Aüsziehtiſch, 1 Wring- Nyganiſation einige Mille erforderl. S n vebanen n ſür den Haushalt, am

moglichſt in d. Stadt- e de c See et e e un i es. 21 Ndughülrgehe elle her Slobieauer kein et ter O. Danneberg, Verlin ſüd 7. f. 29 Mark h u e zu Hauſe Verkaufsſtelle
t j t n ge m eaeeeeeeoeoa er e aſen ann F Ja Nette ne J o inkl. haltb. Fütter-Zu- Standuhren Bäckerei Atzendorf. Den greſte Sterz

S ad Gech. d Bl Wadp-emeig n SAMabvennue dec feidtahnnle e dine cent Ia Werbe, gin. Schlag. Aelterer Nann

Plü und Gobelin, S W sWerkſtätte mit GörzDagor 68 d billig. M J Möbel -GSkipfag be nan Sauberes
evtl. mit Wohnung zu
vermieten. Angeb. unt.
8830 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl

3000 Mark
als 1. Hyp. a. neues
Wohnhaus geſ. Ang
u. 800 a d. Geſch. d. Bl.

Hochvrima Jnduſtrie
Spefge- Kartoffeln

verkauft frei Haus
Richard schumang.
Lauchſtädter Sir. 21.

Telephon 538.

An e
e Zur hi Genm be hen Her

Verrhh Fon

h e

vermieten. Ang. u 8831
an d Geſchäftsſt d. Bl.

Geſchäftsſtelle d. Bl. M

er Seſſnerſtraße 6

gebraucht, billig zu
verkauf n.Eiſenbahnſteane 5. v.

Ein gebrauchter

ändlate wagen

zu kaufen geſucht
Preußerſtr. 14, 1. Etg.

Laden Laden
in lebhafter Geſchäfts

evtl. mm t Wohnung an lage ſof. zu vermielen
verkehrsreich. Straße z. Off. unt. 357 an die

Gehr. Möbel
I nußb. Büffetaufſatz,

eich. ne 1 mah.
Ausziehtiſch, 1 Bett mit

ütratze zu verkaufen

S

P. Harniſch,
Hlgrube l, Ecke Brühl.

Ruck Apparate
Schali platten

Günst. Zahlungsbe
ding. Reparaturen
Julius Kövel, Halle a. J

u w in groß. Mengen
unt. Marktpreis weg.
Verleg. unſer Lager
plätzes zu verkaufen

oder zu vermieten.
Eri Zranglo

G. in. b. H. Leipzig,
Reichsſtraße 19 III
Tel. 20900/20931

9 j. Legehühner
und ein Hahn

zu verkaufen.
Göhligzſch Nr. 17. p.

Drehrolle
für Land haushalt paſſ

Gebrauchte, keine

zu verkauf. Siegweg 4.

l

aus mitgebracht. Stoft
Guter ditz.

I. Enrlch

W S. ebelpziger Str. 69.

Herren und
Damenſahrrad
wie neu, preiswert zu

verkaufen.
Burgſtraße 17.

J Bautiſchler
Einen tüchtigen

ſtellt ein
Htto Meißner

Zöſchen.

Jüngeren
Lanſhurſchen

ſſellt ein
Willy Krauſſe

Kuhtütterer
ofort geſucht
Reſchke, Niederbeung.

Heiſat wünſchen viere
vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch vhne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpi ſche Straße 48

Junger Mann,
30 J. alt, wünſcht Be
kanntſchaft eines ſolid
Mädch. zw. ſpät. Heirat
Angebote u. 54 a. d.

Dammſtraße 2. Geſchäſtsſt. d. Blattes

Küchenmädchen

zu ſofort geſucht
NeuNöſſen

van tHoffſtraße 7.
OOoOkOkk0k0k0k0k000O

ke Abtentaggre

(Jnh. 1 Kiſte Zigarren)
zwiſchen Naundorf und
Neumark verloren Der
ehr iche Finder werd ge
beten, dieſelbe geg. Be
lohnung abzugeben bei
Georg Rühlemann,

Neumark.
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Achten Sie nicht auf unsere wenigen Schau-
fenster-Auslaen, sondern besichtigen Sie unser

riesenhaftes Lager.

Mlegeburg a S, Weibenfe ger Straße Nr. 7 Gotharattelch)

Fin gutes Bild auf dem

WEIHNRMCIEIITSTISCH
schafft Freude von dauerndem Wert

Insbesondere das Kinderbid in reizgender Aufmachung!
Lichtbildkunst

Atelier Forneck, Roßmarkt 3
elephon 226.

Aufnahme unabhängig vom Tageslieht von 9-18 h
Beaehlen Sie meine Auslagen Telephon 226

M. 7. h

1 Pfund graue, geichlifſene W. d
und halbweiße M l. 20, weiße,
ſlaumt 2. 2.50 Und 3. Herrſcha leid M. beiter Halv
lam M. 5. u. 6. ungeſcht. flaum
Nupffedern M. 2.20 2b0 und 3. 25
h M. 4 Daunen weißochfein M. 10. zollfrei gegen
Nachnahme von 10 Pfund an poſtfrei

Nichepaſſendes umgetauſcht

oder Geld zur

Sateaa bilige böhmiſche Settfedern!

Schlafzimmer,
Eich Schrank 180
Marmor Drell
matratz modernſte
gediegene Ausfüh
rung, außergewöhn

lich billig.

usſuhritche Pretsliſte und unter
loſtenlos.

Nahut, er Deſchenitz 676 a

Rosenherg
ſülle 9. J.

Geiſtſtraße 21.

Gefahrlofe elektriſche
Wüſchemangeln

neueſter Konſtruktion, Un
S glücksfälle ausgeſchloſſen,

liefern billigſt. Bequeme
Teilzahlung. Th. Engx Sohn, Gera 5.

Sportwolle
und Strumpfwaren zu haben bei
A. Henckel, Oelgruhbe 29

II

n

n n M n

u haben bei
Martha Schladitz. Markt21

Fall nterchüngen-,
ſowie Behandlung aller noch heilbaren Krank

heiten durch
biochemie, Homöopathie I. Neturheilkunde

Sprechſtunden ſetzt am Freitag vorm. von 9 Uhr
bis 6 Uhr nachm., Friedrichſtraße 23 p.
und dann alle 14 Tage, wenn es auch nicht

in der Zeitung ſteht.

Paotel JedererHeilkundiger und Homöopath

Kaisersbrus
mit den s Tannen?

Dieses seit 35 Jahren bewährte Husten-
mittel, köstlich schmeckend, darf über die
Winterzeit bei Ihnen nicht fehlen! Dann
werden Sie Verschont sein vor Husten,

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung-
Paket 40 Pf., Dose 80 P.

Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich,
Inh. Anna Atzel; Neumarkt-Drogerie Herm
Weniger; Drogerie Otto Albert; Drogerie
A. Leberl; Sanitäts Drogerie Johannes
Marold; Carl Elkner; Willy Kleindienst;
G. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermann,

Johannes Schulz, Lauchstädt; Apotheke
Paul Schwalbe, Schaffstädt Drogerie Oskar

Zenker, Leuna.

Alle sorten Därme
Schweine, Kalb- und Rindsbiaſen,
Lebern und ſämtliche Fleiſcherei Bedarfs
artikel empfiehlt in nur prima Qualitäten

zu günſtigſten Preiſen
Bernhard Cieſiolta, Merſeburg

Städtiſcher Schlachthof Fernruf 561

Grotkayna; Apotheke und Goethe-Drogerie e

o

a enrant
Spezialist f. wissenschaftl.

rieb tie Augengläser.
c

Aeltestes und größtes Fachgeschärt am Hlaze

Lederhandlung
Gebrüder Becker

e

Den gute und preiswerte lederauschnitt

in reicher Auswahl
Geschmackvolle Formen

Gediegene Verarbeitung
Günstige Zahlungsbedingungen
Großes Sarglager

Gebr. Scheihe
Tel. 235 Schmale Straße 25 Tel. 235

Puppenklinik s
Patienten werden aufgenommen und gründl. geheilt

Größte Auswahl in Puppen jeder Art,
Puppenbälgen, Köpfen, Schuhen,
Strümpfen, Kleidern, Wäsche und

Zubehör

S WWilhelm Könler
S e trharagartstras s e S

lege Baum hen unveren Berenten!

Theater-Gonderzug nach Halle
a Gonttaog, Sem 27. o veneber 1927

Billige Sondervorſtellung des Halleſchen Stadttheaters

Beginn 15 Uhr Ende gegen 17.30 Uhr

Oper in zwei Aufzügen von Ludwig van Beethoven.

Dichtung nach J. N. Bouilly
von Joſeph Sonn eithner und Georg Treitſchke.

Muſika iſche Leitung Generalmuſikßdirek or Erich Band.
Jnſzenierung: Ober ſpielleiter Auguſt Roesler.

erſonen:e Karl Momberg
Fritz Kerzmann
Heinrich Niggemeier

ar arethe Jiege

Rocco, Kerkermeiſter 3 Dorner
Marzelline, ſeine Tochter
Jaquino, Pförtiner

Gefangener
2, Gefangener

Walter Kathammer
Walter Meltendorff

bahnfahrpreiſ
Eiſenbahnfah

e rin
Sprechapparate u. Plalten

Kinderwagen Puppenwagen
kaufen Sie am besten und billigsten,

wenn Sie vorher nicht nur meine

Sortierte Ausstellung im Laden
sondern auch mein

großes Lager in der ersten Flage
besichtigen.

Ersatz- und Zubehörteile
Moechanische Reparaturwerkstatt

Friegrtch Enge
n vorm. S. Erges Febſanne
Nulandtstr. Gegr. 1888 Fernruf 205 S
i Araftdroscſiſtem- mr 203

165. 3uchtviehverſteigerung u.

63. Zuchiſchweineverſteigerung

am Mittwoch, 30. Nov. 1927, in Naumburg,
Artilleriekaſerne B. (Eing. Kanonierſtraße).

Beginn d. Bullenprämiieruug 8 Uhr, d. Zuchtviehverſteigerung
12 Uhr, u. d. Zuchtſchweineverſteigerung anſchließ. (ca. 14 Uhr).

An der Prämiierung vete ligen ſich ca. 100 Bullen, haupt
ſächlich Stammbullen aus den ſüdlichen Bezirken der Provinz.

Zur Verſteigerung gelangen

zirka 50 Zuchtbullen
und 30 Herdbuchkühe und Färſen
Zur Zuchtſchweineverſteigerung gelangen ca. 30—40 Zucht
Eber und Sauen des provinzralſächſiſchen veredelten Land
ſchweines und Edelſchweines. Stundung von Teilbeträgen
gegen Ausweis Katalog Nr. 109 bitten wir koſtenlos
von der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 78,

Fernruf 24526, anzufordern.

Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tief
landrindes in der Provinz Sachſen.

Schweinezüchter Verband in der Provinz Sachſen

ugp u p r

Der
elegante

Laco-
Schall

von

3.79 P.

Allein- Verkauf
Hildebrandt

Kleine Ritterstraße 13 Kleine Ritterstrabe 13

Carlalotte Strempel

Kleine Anzahlung 2.50 R. Wochenrate
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Mit Genehmigung des „Volkswoſlbund Deutsene Nriegsgraberfursorge e.

Gedenket unſerer Toten!
Drei deutſche Kriegergräber vor Nazareth. (Siehe auch Seite 4 und 5 unſerer Beilage)



D. c n er Tees war der dritte Tag nach ihrem Tode,
der Tag, an dem der Leichnam in die

Totenhalle übergeführt werden ſollte.
Fritz Wendeler erwachte aus einem tiefen,

erquickenden Schlaf, der endlich nach den
erſchöpfenden Aufregungen der letzten Tage
über ihn gekommen war und ihn faſt gegen
ſeinen Willen niedergezwungen hatte.

Neben ihm war das verlaſſene Lager der
geliebten Frau geradeſo ſorgfältig bereitet
wie alle Tage. Die alte Magd hatte im
Rhythmus der gewohnten Arbeit vergeſſen,
daß es keinen Sinn mehr hatte, das Bett
der Herrin zurechtzumachen.

Vor dem Bett auf dem Stuhl lag noch
der Morgenrock der Hausfrau Er ſah nach
dem weichen, faltigen Kleidungsſtück hin
über, aber keine ſchlanke weiße Hand weckte
es zu raſchelnder, rauſchender Bewegung,
die ihm früher ſo regelmäßig wie ein Uhr
werk den Beginn des Tagewerks anzeigte.
Der Morgenrock blieb liegen, unbeweglich

tot.
Und hundert andere vertraute Gegen-

ſtände ſahen ihn an: Es war, es war und
wird niemals wieder ſein! Die Reflexion,

Von der Abfahrt des Reinhardt-Enſembles nach Amerika
Kürzlich erfolgte die Abreiſe Profeſſor Max Reinhardts mit ſeiner Truppe zu einem
Gaſtſpiel in den Vereinigten Staaten. Am rechten Fenſter von links Alexander Moiſſi,

Dagny Servaes, Johanna Terwin Phot. Sckert

Otto von Guericke,
berühmter Phyſiker, Erfinder der Luftpumpe und der
Elektriſiermaſchine zur 325. Wiederkehr ſeines Geburts

tages am 20. November

S C
on Tr

bisher vom Keulenſchlag der Ereigniſſe be
täubt, erwachte jetzt mit aller Macht in dem
einſamen Mann und zwang ſeine Gedanken,
in quälendem Wechſel den Weg aus dem
Jetzt in das Einſt und aus dem Einſt in
das Jetzt zu gehen.

Er ſtand vor dem Sarge. Uber das Antlitz
der Toten hatte man eins ihrer duftigen
Batiſttaſchentücher gebreitet.

Behutſam hob Wendeler das Tuch. War
das ſeine Lu? Schier fremd erſchien ihm
jetzt ihr Antlitz, obſchon die Züge und
Linien dieſelben waren.

Er hatte geglaubt halb gehofft, halb
gefürchtet daß der Anblick der geliebten
Toten den Schmerz in ihm überquellen laſſen
würde zu einem befreienden Tränenſtrom,
aber ſtatt deſſen ſtand er und er war
ſich deſſen bewußt erſtaunt vor dem
Leichnam, wie vor einem ſeltſamen Phäno-
men, das nicht ſein Herz berührte, das viel
mehr ſeinen Verſtand in Anſpruch nahm.

Lu ſeine Lu war anders geweſen
als die tote Frau da vor ihm. Das war
nicht ihr treues Madonnenantlitz, auf dem
kein anderer Ausdruck ſich ſpiegelte als der
ehrlicher Zuneigung, an dem er nur ein

kindliches Lächeln kannte.
Ein Weſenszug, der ihm verborgen geblieben war, mußte im

Sterben von ihr Beſitz ergriffen haben. Kein unſympathiſcher
etwa im Gegenteil: ein verführeriſcher neuer Liebreiz war um
ihre Lippen verſteinert, etwas Feineres, Komplizierteres als das
Weſen, das er an ihr gekannt hatte.

Lange ſtand Wendeler und ſann nach über dieſe rätſelhafte
Veränderung. Er rief ſich das Bild der Toten in den verſchie
denſten Stellungen und Augenblicken zurück. Wenn ſie im
Schaukelſtuhl zurückgelehnt ſaß, in die Lektüre eines Buches ver
tieft, wenn ſie Klavier ſpielte, wenn ſie vor dem Spiegel Toilette
machte oder wenn ſie im Theater von den Ereigniſſen auf der
Bühne fortgeriſſen war. Doch er konnte ſich keines Ausdrucks
erinnern, der dieſem unbeſchreiblichen Lächeln ähnlich geweſen wäre.

Was mochte die Veränderung denn anders ſein als ein auf

Phot. Scherl

Zum Attentat auf den griechiſchen Staatspräſidenten
Jn Athen wurde vor kurzem auf den Präſidenten der griechiſchen Republik Konduriotis
ein Revolverattentat durch einen jungen Kommuniſten ausgeführt. Der Attentäter ſchoß
aus nächſter Nähe auf das geſchloſſene Auto des Präſidenten, der nur leicht. am Kopf
verletzt wurde. Die Menge Umdrängt unmittelbar nach dem Attentat den Kraftwagen

des Präſidenten vor dem Athener Bürgermeiſteramt Phot. Sclterl
2

Von der Geflügelſchau in der Reichshauptſtadt
Dieſer Tage fand die Allgemeine Geflügelſchau des Vereins Berliner Geflügelzüchter ſtatt.
Die Ausſtellung, die überaus reich beſchickt war, bot einen feſſelnden Uberblick über bereits

bekannte Arten und neue Zuchtverſuche Phot. Sennecke



its

rein phyſiologiſchen Urſachen beruhendes Spiel der vom Todes
kampf aus ihrer gewöhnlichen Lage gebrachten Geſichtsmuskeln?
Darum breitete er das Tuch wieder über das Antlitz der Toten,
und wie ſich jetzt unter dem leichten, ſchmiegſamen Gewebe die
Konturen abzeichneten, war es wieder das Profil ſeiner Lu, das
er ſo oft von dem Hintergrund dieſer taubenblauen Tapeten ſich
hatte abheben ſehen. Wie um Verzeihung zu erbitten, beugte er
ſich herab und küßte innig die bleichen, kalten Hände.

Und um im Leſen der Briefe aus verklungener Zeit das alte
Glück noch einmal zu leben, ſetzte er ſich an den Schreibtiſch
ſeiner Frau.

Da lagen ſie, wohlgeordnet und in drei kleine Päckchen ver
ſchnürt. Jedem Brief war die Antwort beigefügt.

Obenan lagen die Dokumente jener
erſten Zeit, die ſie die „Befreiung“
nannten. Damals hatte er Lu in dem
qualvollen Joch ihrer erſten Ehe kennen
gelernt. Wie beredt erzählten die we
nigen Zeilen von dem Auf und Ab der
Hoffnung und Verzweiflung, ohne noch
in einem Wort die beginnende gegen
ſeitige Zuneigung zu verraten.

Und dann die erſten leiſen Andeu-
tungen: „Liebe gnädige Frau“ und
„Mein lieber Freund“, bis zu dem
Tage, an dem das Telegramm einlief:
Freil

Jene Zeit war die allerköſtlichſte geweſen.
Damals hatte er ſich für ein paar

Tage von ſeinen Geſchäften frei gemacht
und war hin zu ihr geeilt, um ihr zu
ſagen, was ſie längſt zwiſchen den Zei
len ſeiner Briefe geleſen hatte.

Tamara Karſavina
Zum Gaſtſpiel der berühmten ruſſiſchen Tänzerin mit ihrem Partner Keith Leſter in
Deutſchland. Frau Karſavinga iſt, neben der Pawlowa, die bedeutendſte Vertreterin

der hohen ruſſiſchen Ballettſchule Phot. Schert

Links: Von der Chryſanthemenausſtellung im Berliner Rathaus
Blick auf die Freitreppe zu den oberen Ausſtellungsſälen mit einem Beet kleinblumiger
Chryſanthemen, oben ein herrliches Rieſenarrangement edler Chryſanthemen Scherl

Und doch war ſie durch ſeinen Antrag erſchreckt geweſen:
Tage voll neu erwachter Lebensfreude wechſelten mit Zuſtänden
ſtiller, wehmütiger Verſunkenheit. Ob ſie den andern wirklich
geliebt hatte? Merkwürdig, daß ſie in einem ſtillen Einver
ſtändnis weder damals noch ſpäter je über ihn ſprachen

Fortsetzung auf Seite 7

Die Meiſterſchaft Europas im Florettfechten der Damen erran
Deutſcher Sportſieg in London

g ſoeben Fräulein HeleneMayer aus Offenbach Phot. Schirner

Jm Oval: Baron von Prittwitz und Gaffron, der neue deutſche
Botſchafter in Waſhington Phot. A. B. C.
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Grabſtätten im Wandel
er tobende Sturm iſt verebbt, letzte dunkle Wolken
treiben am wieder blauen Himmel. Goldene

Abendſonne ſtreichelt mit zarten Händen verſöhnend über
Meer und Ufer. Die Nacht bricht herein; leiſe und be
hutſam legt ſie die dunklen, weichen
Fittiche über die Wunder der
Schöpfung und das bangende Men
ſchenherz. Von ſanften Wellen ge
tragen, läuft das Schiff, nach des
Tages hartem Kampf mit Wind und
Wellen, in den ſchützenden Hafen ein.
Und heißer Dank gegen Gott, den
größten, weiſeſten Steuermann, er
füllt das Herz des Seefahrers: Tan-
dem inveni portum

Sturmfahrt und Heimkehr in den
Hafen Leben und Tod des Men
ſchen Wir fahren aus ſicherem
Port hinaus aufs hohe Meer des
Menſchendaſeins und kehren wieder

Das Grabmal des Hat
o

Links: Hüne

Rechts: Grabſtätten

Unten links: Hügelgräb
bei Gamla-Up

Unten rechts: Grabpla
München

S

heim nach langer Fahrt u Sdorthin, woher wir gekom
men, in den heimatlichen
Hafen. Dann ſteigen wir
von ſchwankem Bord ans
feſte Land und finden be
glückt und frohgemut die
Heimat wieder, die wir nicht
verließen. „Wir ſind alle
aus der Freude gekommen
und kehren zu ihr zurück“,
ſchreibt der Dichter Walde
mar Bonſels. Als Kaiſer
Maximilian I. am 12. Ja-

Die Calixtus-Katakomben in Rom et Scherl nuar 1519 ſein Ende nahen

S e fühlte, ſagte er lächelnd zu den An- Unten: Lebensgroße Bronzeſtandbilder v
weſenden „Wozu die Tränen? Ein in der Hofkirche zu Jnr
müder Wanderer geht
ſchlafen. Das iſt alles.“ Wir alle
ſind Wanderer im Tal des Lebens,
bis wir durch die Pforte des Grabes
den Weg gefunden zur ewigen Hei-
mat. Der einſt ausfuhr in die
Fremde, kehrt zurück zur Freude;
nur was vergänglich iſt, bleibt hin
ter uns im Vergänglichen, der Leib
im Grabe wie das Schiff im Hafen.

Gräber ſind die Häfen, in denen
das Lebensſchiff der heimgegangenen
Seelen verankert liegt nach den
Fahrten und Irrfahrten der irdi
ſchen Reiſe, nach Sturm und Wetter
und Sonnenſchein. Und wie ſich im
Geiſtesleben der Völker und Gene

Links: Die Via Appiag,
die Gräberſtraße unweit Rom Phot. Scherl



der Jahrhunderte
rationen das Bild vom Leben nach dem Tode, vom
Bleiben oder Vergehen des Körpers und der Seele, von
völliger Auflöſung, Wiederkehr und Unſterblichkeit ge
ſtaltete, ſo gaben ſie auch ihren Gräbern Form und

Sinn. Die Reihe der Grabſtätten

r

r

al des Hadrian (Engelsburg) in Rom
Phot. Scherl

aks: Hünengrab Spott Senerl

rabſtätten des Biedermeier Pol. Haldy

Hügelgräber aus dem 5.7. Jahrhundert
Gamla-Uppſala in Schweden

e

Grabplatte eines Soldatengrabes in
München Techno Photo

aus allen Jahrhunderten zeigt auf
beſondere Weiſe die Entwicklung der
Menſchheit, ihrer Religionen und
Kulkuren, Höhe und Tiefſtand aller
Epochen. Man darf die Totenver
ehrung ſogar als eine der tragenden
Grundlagen aller Religionen an
ſprechen.

Ehe wir an Hand der beigegebe
nen Abbildungen einen Gang durch

die Jahrhunderte, von der Steinzeit
(Neolithikum) und dem Zeitalter der

Pyramiden an bis zum
deutſchen Heldenfriedhof an
treten, ſeien in wenigen
Worten der Totenkult
und die Gebräuche einiger
Völker erwähnt, die in ſtar
rem Gegenſatz zu der ſonſti
gen Auffaſſung ſtehen

Die Nomaden Zetral-
aſiens warfen die Leichen
ihrer Verſtorbenen den Hun
den vor; oft wurden eigens
für dieſen Zweck beſtimmte
„Begräbnishunde“ gehalten.
Hier dürfte aber, wie bei

andbilder vor dem Grabe Kaiſer Maximilians I.
che zu Jnnsbruck Pot. Muller

vielen primitiven Völkern, mehr die
Furcht vor dem Toten und ſeiner
Wiederkehr in feindlicher Geſtalt als
Liebe und Verehrung ausſchlag-
gebend geweſen ſein. Bei zahlreichen
Indianerſtämmen beſtand die Sitte,
die Toten auf Bäumen zu be
ſtatten; es gab beſondere „heilige
Wälder“, in denen die Verſtorbenen,
an Aſten aufgehängt oder an die
Stämme gelehnt, der Ewigkeit über
geben wurden. Auch wurde der
Brauch geübt, die Toten in ausge
höhlten Baumſtämmen beizuſetzen
vielleicht der Urform unſeres heuti
gen Sarges. Im ſüdlichen Ame
rika trocknete man die Leiche, zer
ſtampfte ſie und verleibte ſich das
Pulver in einem Trunke ein. Die

Rechts: Friedhof der Namenloſen auf
Helgoland Ppotothen



Ozeanier Auſtraliens ſetzen ihre Verſtorbenen auf Kähnen im Meere
aus im Glauben, daß ſie ins Reich der Toten fahren. Die Toten der
Parſen Jndiens werden auf den „Dürmen des Schweigens“ den
heiligen Geiern überliefert; die Gebeine werden ſpäter zurückgeholt und
aufbewahrt. Verſchiedene Völker werfen ihre Toten in die vorbeiſtrö
menden Flüſſe. Die Ureinwohner Mexikos, die hochentwickelten Tolteken,
deren vorgeſchichtliche Kultur uns heute Rätſel aufgibt und phantaſtiſche
Wunder offenbart, verbrannten oder beerdigten ihre Toten, oft unter
Entfaltung märchenhaften Prunkes und unter Darbringung von Men
ſchen opfern (Sklaven) an ihre Götter. Erwähnt ſeien noch die Ver
brennungen der vornehmen Jnder, bei denen auch die Witwen des
Verſtorbenen dem Feuertod überantwortet wurden.

Die Feuerbeſtattung iſt ebenſo alt wie der Totenkult ſelbſt und
wurde bei vielen Völkern, teilweiſe neben Einbalſamierung und Be
erdigung, geübt; zahlreiche Urnenfunde haben uns dies überliefert.
Sowohl die Heiligkeit wie die Dämonen vernichtende und reinigende
Wirkung des Feuers waren hier Beweggründe

Die zahlreichen Funde von Koſtbarkeiten und Gebrauchsgegenſtänden
in Gräbern der Vorzeit und des Altertums beweiſen, daß man mit einer
Wiederkehr des Toten in irgendeiner Geſtalt rechnete und ihm darum
ſein Eigentum belaſſen wollte, um nicht ſeinen Zorn zu erregen. Und
hier dürfte zugleich der Anſtoß zur Errichtung von allen jenen Grab-
ſtätten in Form von Höhlen, Kammern, Pyramiden, Mauſoleen und
Erdgruben zu ſuchen ſein, die einſt den Verſtorbenen errichtet wurden.
Beſaß der Tote zu Lebzeiten eine Wohnung, ſo mußte er auch nach ſeinem
Abſcheiden eine ſolche haben.

Beides finden wir bei den älteſten Grabſtätten der Erde,
den ägyptiſchen Pyramiden und den germaniſchen Hünengrä-
bern beide waren als Wohnungen für die Verſtorbenen öder deren
Seelen gedacht, und man gab dieſen Schmuck und gewiſſe Gebrauchs
gegenſtände aus ihrem Beſitz mit, ſo den Hünen ihr edelſtes Eigentum,
Schwert und Leier, den Agyptern Schätze aller Art und allerlei Nützliches
für die große Reiſe ins Unbekannte, darunter das „Totenbuch“. Die
Hünengräber beſtanden aus drei bis vier gewaltigen Felsblöcken,
über die eine ſchwere Steinplatte gelegt wurde, wodurch eine Art Stein
kammer entſtand, in der man einen oder mehrere Tote beiſetzte.

Die Pyramiden, deren phantaſtiſche Ausmaße noch heute unſere Be
wunderung erregen, und deren Errichtung bis ins dritte Jahrtauſend
vor Chriſti Geburt zurückreicht, bargen in ihrem Jnnern ungezählte
Gänge und Totenkapellen, Säle und Grabkammern mit alabaſternen und

granitnen Sarkophagen, eichene und marmorne Büſten der Verſtorbenen,
Thronſeſſel aus purem Golde, Zepter und vieles andere, alles von un
beſchreiblicher Pracht und Schönheit. Die Ausgänge wurden verſchloſſen
oder verſchüttet und Scheintüren angebracht, auf daß die Seele einen
Ausgang fände.

Bei den Römern der vorchriſtlichen Zeit war es dagegen nicht ge
ſtattet, den Toten Wertgegenſtände mit ins Grab zu geben; es ſollten
dadurch Beraubungen und ſomit Entweihung der Gräber vermieden
werden. Die Beſtattung erfolgte ſchon bei den Etruskern in Felſengrä-
bern unter der Erde, wobei die Leichen oft in köſtlich gearbeiteten Sar-
kophagen mit lebensgroßen Tonfiguren der Verſtorbenen ruhten; hier
findet man allerdings noch viel Beigaben, wie Bronzen, Tongefäße und
Waffen. Außer dieſen Katakombengräbern kannte man die (auch im
Norden gebräuchlichen) Hügelgräber und das Freigrab. Jn Sar
dinien findet man noch heute gut erhaltene rieſenhafte Steintürme,
Nuraghen genannt, die ſeit dem 2. Jahrtauſend vor Chriſti
Geburt als Grabſtätten dienten. Die römiſchen Kaiſer errich-
teten ſich zur letzten Ruhe grandioſe Mauſoleen, von denen
das gewaltigſte, das des Hadrian, im Mittelalter zur päpſtlichen
Feſtung Engelsburg umgewandelt wurde. An beſonderen Gräberſtraßen

die via Appia und die Gräberſtraße von Pompeji ſind bekannt
reihten ſich die letzten Stätten der Bürger Roms; die Kammern für die
Leichen befanden ſich unter der Erde, darüber waren Kioske und Tempel,
Aufenthaltsräume aller Formen für die Angehörigen errichtet.

Am bekannteſten und intereſſanteſten ſind die Katakomben, jene
auch den erſten Chriſten als Zufluchtsſtätte und Friedhof dienenden
unterirdiſchen Gräberſtädte, die ſich kilometerweit und in mehreren
Stockwerken unter der Erde hinziehen. Die Holz und Steinſärge ſind in
Wandniſchen eingemauert; die Wände und gewölbten Decken ſind mit
Malereien bedeckt, unter denen aus frühchriſtlicher Zeit beſonders die
Darſtellung des Heilands als „Guter Hirte“ hervortritt. Als zu Anfang
des vierten Jahrhunderts die chriſtliche Lehre zur Staatsreligion er
hoben wurde, verließ man die Katakomben und legte Friedhöfe auf
freien Plätzen an.

Den bedeutendſten Umſchwung hat, wie wir ſahen, das Chriſtentum
gebracht. Was ſpäter an Anderungen kam, ſind Bauſtile, Moden, volk
liche Eigenheiten. Jahrhunderte und Jahrtauſende haben die Menſchen
und ihre Gräber gewandelt nur das göttliche Wunder des Lebens und

des Todes iſt das gleiche geblieben. De

Von der Hochzeitsfeier im italieniſchen Königshaus
Mit Entfaltung großen Prunkes wurde kürzlich in Neapel die Hochzeit des Prinzen Amadeo von Aoſta, Herzogs von Apulien, mit der Prinzeſſin Anna von Hrleans vouzoger Prinz
Amadeo iſt ein naher Verwandter des italieniſchen Königshauſes, während die Prinzeſſin der ſpaniſchen gönigsfamilie naheſteht. Der Hochzeitszug mit dem Brautpaar an der Spitze

verläßt die Baſilika San Francesco nach der Trauung
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Eines Tages traf er ſie, wie
ſie eine Anzahl Briefe ver
brannte, „Das ſollteſt du nicht
tun hatte er ihr geſagt.
„Solche Belege einer traurigen
Vergangenheit laſſen uns der
beſſeren Gegenwart erſt recht
froh werden.“ Sie hatte nichts
darauf erwidert, aber ihm doch

wenn auch zögernd recht
gegeben. Denn ſie legte den
Reſt der Briefe beiſeite. Sie
müſſen übrigens noch da ſein,
überlegte Wendeler, aber er
ſcheute ſich, nach ihnen zu
ſuchen. Sorgfältig ſchnürte
Wendeler die Päckchen wieder
zuſammen und legte ſie zurück
in den kleinen Schreibtiſch. Er
wußte nicht mehr, in welchem

Die Enthüllung des Denkmals für die während des Krieges in der Schweiz
interniert geweſenen und dort verſtorbenen deutſchen Soldaten

Das Denkmal iſt in Bern errichtet worden und iſt eine Stiftung der deutſchen Kolonie
lost, Bern

Zum erſtenmal griff ein Ge
fühl der Eiferſucht in ihm Platz.
Sie trieb ihn, das zu leſen, von
dem er kurz vorher gemeint
hatte, es ginge ihn nichts an.

12. 4. 19132 Das war einen
Tag, nachdem Lus Ehe rechts-
kräftig geſchieden war. Und
doch dieſe Anrede?

„Du mein Liebſtes in der
Welt, meine Leonie!“

Dem Leſenden ſtieg das Blut
zu Kopf. Haſtig las er weiter.
„Noch einmal laß mich ſo zu Dir
reden. Ein allerletztes Mal!
Wenn Du auch längſt nicht mehr
ſo von mir angeredet ſein willſt,
und wenn Du auch nur Ver-
achtung für mich haſt. Aber
ich will Dich erinnern an die Zeit,

Zum Jubiläum des braſilianiſchen Kaffees
Vor 200 Jahren iſt der Kaffee in Braſilien eingeführt worden und bildet ſeitdem den größten Exportartikel des Landes.
Zur Feier des 200 jährigen Beſtehens der Kaffeeplantagen findet zurzeit eine große Kaffee- Ausſtellung in Sao Paulo ſtatt.
Unſer Bild zeigt eine Kaffeeplantage in Sao Paulo (Braſilien). Der Kaffee wird gewaſchen Phot. Wide World

Wieder auf Tierfang
Dr. Lutz Heck vom Berliner

oologiſchen Garten wird in
ürze mit ſeinem bisherigen

Begleiter, dem getreuen Tier
wärter Oleſen, eine Expedi-
tion nach dem Jnnern Afrikas
antreten. Rechts Dr. Lutz
Heck, links Tierwärter Oleſen

der vielen Schub
fächer ſie gelegen. So
zog er ein beliebiges
auf. Ein goldener
Reif lag darinnen
und ein vergilbter
Brief. Als er den
Ring näher betrach-
tete, konnte er feſt
ſtellen, daß es Lus
erſter Ehering ge
weſen war. Den
hatte ſie aufgehoben?
In einer Regung von
Neugier griff er zu
dem Brief. Er trug
die Namensunter-
ſchrift des Mannes,
der Lu vor ihm be
ſeſſen hatte.

Links:
Ein Rieſenkuchen

Gelegentlich der diesjährigen
Obſtwerbewoche der amerita
niſchen Weſtſtaaten wurde in
Jakima (Waſh.) ein mächtiger
Apfelkuchen von t Bewicht
unter Zuhilfenahme von 20
freiwilligen Köchinnen und 5
Köchen gebacken. Er enthält
1800 Liter Apfel, 200 kg Mehl,
e Zentner Zucker und koſtet
1000 Dollar Ein beſonderer
Backofen wurde hierfür im
Freien erbaut. Pfot. Scher

da Du freiwillig zu mir
kamſt in Deiner jun-
gen Liebe. Weißt Du.
noch, daß ich Dich da
mals fragte, ob Du
bei mir bleiben woll-
teſt? Du jauchzteſt:
Ja ich will Dein
ſein, und wenn ſich
die ganze Welt von
Dir wendet! Jetzt
aber biſt Du es, die
ſich von mir wendet.
Nun haſt Du Vergel
tung geübt. Du biſt
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von mir gegangen, und jene köſtlichen Zeiten ſind ausgelöſcht
in Deinem Herzen. Oder nicht? Manchmal glaube ich beſtimmt,
daß Du ihrer noch gedenkſt, und hoffe ſehnſüchtig, daß Du das
Letzte vergeſſen möchteſt, um in der Erinnerung das Erſte dreifach
zu genießen. So, wie ich es fortan tun werde in meiner Einſam
keit. Aber Du biſt noch jung und haſt noch Anſprüche an die Zu
kunft. Du wirſt Dich wieder verheiraten. Wie kommt es, daß ich
ſo ruhig daran denken kann? Jch will es Dir ſagen: Niemals,
das weiß ich beſtimmt, wird Dir die Zukunft ſo Herrliches geben,
wie die Vergangenheit Dir gab. Niemals, das ſage ich Dirl Jch
weiß es ſo gewiß, daß Du trotz allem mein bleiben wirſt, und daß
kein anderer Dich nach mir beſitzen wird Dich, das Weſen, zu
ſammengeſetzt aus tauſend entzückenden Buntheiten, aus Weich
heit und aus Herbheit. Darum, Liebſte, werde ich Dir nicht gram
darüber ſein, wenn ich einſt hören ſollte, Frau Leonie habe ſich wie
der vermählt. Dein Olders.“ S

Der Brief war Wendelers Händen entfallen. An den Schreib
tiſch gelehnt, ſtand er lange und blickte mit ſtarren Augen vor ſich
hin. Noch einmal rollten ſich ihm in der Erinnerung die zehn
Jahre ſeiner Ehe mit Lu ab. In dieſer langen Zeit hatte ſie dieſer
Brief begleitet. Mochte ſie ihn auch niemals wieder geleſen haben

er war doch da, ſie hatte ihn aufgehoben. Daß ſein eigener Satz
im umgekehrten Sinne hatte wahr werden ſollen: Hier war der
Beleg eines vergangenen Glücks von unvergeßlicher Herrlichkeit!

Und was ihm folgte, war die Treibhauswärme gegen die Glut der
Sonne, die auf den Bergen glüht.

Wendeler fühlte in grauſamer Erkenntnis, daß das Wort wahr
geworden war. Das Beſte an Lu, den verborgenen Reichtum ihres
Weſens hatte er nie beſeſſen. Eine gute, treue eheliche Liebe, an
der eine feſthält, die auf dem Meer der Leidenſchaft ſchiffbrüchig
geworden war, aber nicht ſich ſelbſt hatte ſie ihm gegeben.

Und mit einem Male glaubte Wendeler den reizvollen, ſeltſamen
Ausdruck auf dem Geſicht der Toten zu verſtehen.

Wendeler verließ das Sterbezimmer. Allerlei unklares Wollen
und Planen ging ihm durch den Kopf. Er wünſchte ſich weit weg,
er wollte dem Begräbnis fern bleiben; denn nichts verband ihn
mehr mit der Toten.

Da fiel ſein Blick auf einen Strauß Jmmortellen, der mit der
Karte eines Kondolenten ſoeben abgegeben worden war.

„Stefan Olders“ ſtand darauf zu leſen. Wendeler ſtutzte, die
Karte wurde in der zur Fauſt geballten Hand zerknittert; aber im
nächſten Augenblick ſchon regte ſich in ihm ein Gefühl der Scham.

War es nicht ein wunderbares Zuſammentreffen, daß er jetzt
zum zweitenmal den Namen leſen mußte, von dem ſie in ſechs
Jahren nicht ein einziges Mal geſprochen hatten? Und eine ſcheue
Ehrfurcht verdrängte alle anderen Empfindungen.

Wendeler nahm den Strauß und trug ihn in das Sterbezimmer.
Gerade auf das Herz der Toten legte er ihn

C C e c

mee
Eine Szene aus dem Jahre 1497

„Und dies hier, edler Ritter, iſt wohl die Folterkammer?“
„Nein, wohledler Herr, das iſt mein Weib, das ſich Dauer

wellen machen läßt!“ Passing Show
Abgeſchlagen

In einem eleganten Reſtaurant geraten zwei Damen zufällig an einen
Tiſch. Während die eine noch das Menü herunterißt, zündet ſich die
andere eine Zigarette an. Empört ſagt die Eſſende:

„Jch hoffe, es ſtört Sie beim Rauchen nicht, daß ich noch eſſe.“
Worauf die andere eiskalt erwidert:

e nicht, gnädige Frau, ich kann die Kapelle trotzdem ganz gut
hören.“

Silbenrätſel

a ba byl cä de de di dorf dour e e ethe bei iff in je ken land le le mer me mo ena nan nes o pk. rau re ribs an ar ehen i son sthe ter tet ttrou Zel
Aus vorſtehenden 44 Silben ſind 14 Wörter zu bilden, deren Anfangs

buchſtaben von oben nach unten, und deren Endbuchſtaben von unten
nach oben geleſen, ein Wort Nietzſches ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Klagelied, 2. griechiſcher Philo
ſoph, 3. der größte Redner des Altertums, 4. moderner Erfinder, 5. deut
ſcher Geſchichtſchreiber, 6. Arbeiterverbindung, 7. Dichter zur Zeit der
Befreiungskriege, 8. Minneſänger, 9. Weisſagerin, 10. deutſcher Schau
ſpieler und Dramatiker 11. großer Römer, 12. deutſcher Klaſſiker,
13. König von Aſſyrien, 14. Hunnenkönig.

Es langt nicht!
Stets ſtrebte mein Sehnen nach Süden hin;
Das ſchöne Hellas lag mir im Sinn.
Jetzt wollt ich mir endlich die Reiſe gönnen;
Nach fleißigem Sparen glaubt' ich's zu können.
Doch eh' ich noch konnt' bis zum Worte gelangen,
War ſchon mein verſtelltes Wort ausgegangen.

Kreuzworträtſel

J

El
Bedeutung der einzelnen Wörter a) von links

nach rechts: 1 weibliches Rotwild, 5 Strahlenkranz, 9 indiſche
Münze, 10 Waſſerſchwein, 12 weiblicher Vorname, 13 optiſches Er
zeugnis, 15 Berg in Paläſtina, 17 Getränk, 18 Sundainſel,
20 Kleidungsteil, 21 Rauchfang, 22 Muſe, 23 Figur aus der
Nibelungenſage, 25 Hafenſtadt am Adriatiſchen Meer, 27 Bericht
erſtattung, 30 Sportgerät, 31 Held, 32 Teil des Schiffes, 33 Ab
gabe, 34 Verſtändigungsmittel;

b) von oben nach unten: 1 Federvieh, 2 Verſtand,
3 japaniſcher Stagatsmann, 4 Roman von Zola, 5 Siegesgöttin,
6 Jnſelbewohner, 7 All, 8 Abrahams Frau, 11 weicher Sitz,
13 Krafterzeuger, 14 Komponiſt im vorigen Jahrhundert,
16 Meeresbucht, 19 jüdiſcher König, 22 Zärtlichkeit, 23 Waſſerkante,
24 Liebesgott, 26 Waſſerpflanze, 28 Gemeinſchaft, 29 Teil des

Baumes. 6261Auflösungen der Rätsel aus Nr, 46

Magisches Quadrat: 1. Taktik, 2. Amarna, 3. Kabuse, 4, Trubel, 5, Insekt, 6. Kaelte
Silbenräts el Die Schwingen wachsen im Fluge, 1. Drama, 2, Irrwisch, 3. Elias,

4. Shakespeare, 5. Chamberlin, 6. Witboi, 7. Islam, 8. Nenndorf, 9. Geibel, 10 Esau,
11. Nothung, 12. Wilde. Rösselsprung: Du selber und was dein Sind so nicht dein,
daß du für deine Gaben Dich darfst verbrauchen oder sie für dich. Der Himmel braucht
uns so, wie wir dic Fackeln, Sie leuchten nicht für sich. Wirkt unsere Tugend Nach
auben nicht, es wäre ganz so gut, Als hätten wir sie nicht.

47 Herausgegeben von der „Wipro“, Wirtſchaftsſtelle der Provinzpreſſe G. m. b. H., Berlin S é8. Verantwortlich f. d. Schriftleitung Georg Freiherr von Rechenberg, Berlin Friedenon
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